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können nicht berückſichtigt werden. 


Wahlprophetie. 


(Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

8 ſoll nie prophezeien. Denn, jo hat ein 
1 ichstagsabgeordneter einmal geſagt, es 
ommt erſtens immer anders, und zweitens, 
als man denkt. Trotzdem hat man vor den Wah- 
len ſtets unbändige Luſt zum Weisſagen. Wie 
die Tippſter vor den Pferderennen, jo ſetzen 
ſich auch jetzt kluge Leute hin und ergründen 
die „Papierform“ derer, die in Richtung auf 
ie Urnen an dieſem Freitag ſtarten. In 
bürgerlichen Kreiſen macht man ſich danach 
mit dem Gedanken vertraut, daß die Geſchichre 
auf jeden Fall nicht ſehr hübſch ausgehen wird. 
Die Regierung iſt demgegenüber erſtaunlicher⸗ 
weiſe fait zuverſichtlich. Die Sozialdemokrat 
aber hält ſich diesmal etwas mehr zurück, als 
vor 5 Jahren. 

Damals erſchien der „Vorwärts“ am Tage 
vor der Wahl mit blutrotem Rande rings um 
die erſte Seite und jubelte dem „Volksgericht“ 
entgegen, das nun die Bourgeois hinwegfegen 
würde. Als man dann den Schaden bei Lich! 
beſah, war ſtatt deſſen die Hälfte der foziaı. 
demokratiſchen Mandate hinweggefegt. Sogar 
einem leibhtftigen Miniſter war das Prophe⸗ 
seien übel bekommen, dem Stellvertreter de⸗ 
Reichsbanzlers, dem Grafen Poſadowsky, der 
wach der Auflöſung des Parlaments den 
rot endraruf erhoben hatte, nun würde die 
1 e Flut uns überſchwemmen. Man ſetzte den 

bequemen Wahlpropheten vor die Tür, als 
leine Meinung als irrig erwieſen hatte. 
er auch Fürſt Bülow hatte den richtigen Tip 


ind gehabt, war nur rein zufällig zu dem 
50 tteften Ball“ gekommen, denn er jelber 


de gam einem Rückgang der Sozialdemokra⸗ 
Mit zu rechnen gewagt; er hatte ge⸗ 
glaubt 5 1 b 
verliere as Zentrum würde ein Dutzend Sitze 
wurde 10 und dann kuſchen. Alles in allem 
pheti 907 jedermann überraſcht und alle Pro⸗ 
ie behielt Anrecht. 
guck lesmal find jene Sterndeuter und Karten⸗ 
fo 5 die uns noch im letzten Sommer auf 120 
auch emokratiſche Mandate vorbereiteten, 
er verſtummt. Das Zentrum hat ihnen die 
5 Eh verdorben, weil es mit eiſerner 
Er 1 ohne Rückſicht auf die eigene Stim⸗ 
die 5 Ku: erall dort im erſten Wahlgange für 
die Ne rvativen oder gar für ſeine Todfeinde, 
ars eic u bergen, und auch dies nicht zu 
dadurch kin erſten Wahlgange eintritt, wo 
\ ſonſt wahrſcheinlicher Sieg der So⸗ 
zialdemokratie ſich verhindern läßt. Im allge. 
meinen „tipt man jetzt alſo auf etwa 85 rote 
Mandate. Eine völlig andere Rechnung aber 
wacht das königlich preußiſche Miniſterium des 
Innern auf, das ſich dabei auf die eingehenden 
Berichte der Landräte ꝛc. ſtützt. Es nimmt 
wie wir aus beſter Quelle erfahren an daß die 
Sozialdemokratie die Zahl ihrer Sitze a höch⸗ 
aß im übrigen i 2 
als der Hilzgertiien Baier) 1 
lichen Verſchiebungen ſtattfinden, ſodaß eigent- 
lich alles beim alten bliebe Insbeſonder. 
glaubt man nicht an die koloſſalen Verluſte = 
Rechten, die die Linke prophezeit hat. 

Mit einem Wort, der berühmte „Tag von 
Philippi“ wird in Regierungskreiſen für 
eine Vogelſcheuche gehalten. Daher hielt man 
es auch nicht für nötig, mit einer beſonderen 
Wahlparole vorzugehen, daher glaubt man auch, 
daß Quinquennats⸗ und Flottennovelle vom 
neuen Reichstag glatt werden bewilligt werden. 
Wir wollen uns hüten, mitzuprophezeien, denn 
es kommt wirklich erſtens immer anders, und 
zweitens, als man denkt, — nämlich alles 
hängt diesmal von der größeren oder geringe⸗ 
ten Gewiſſenhaftigkeit der Wahlfaulen ab. Op 
ſie ſich diesmal aufgerafft haben, das wird man 
wiſſen, wenn dieſe Zeilen den Leſer erreichen. 
Ed ee ee 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Artikel der Militärpolitiſchen Korre⸗ 


ſpondenz dementiert. 


Halbamtlich wird folgendes Dementi aus: 
gegeben: „Über die geplante Heeresver⸗ 


ſtärkung werden von der Militäriſch⸗Politiſchen 
Korreſpondenz“ Angaben verbreitet, die in 
den weſentlichen Punkten falſch ſind. Ebenſo 
beruht die Behauptung, zur Deckung der 
Mehrkoſten werde an Zuſchläge zu den ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuern gedacht, auf Erfin⸗ 
dung.“ 
Das Kandidaten⸗Heer. 


1428 Kandidaten bewerben ſich um die 
erledigten Reichstagsſitze. Davon gehören 
an der Sozialdemokratie 397, den National⸗ 
liberalen 200, dem Zentrum 183, der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volfspartei 175, den Konſervativen 
132, den Polen 72, der Deutſchen Reichs⸗ 
partei 52. Ihnen geſellen ſich zu 32 Chriſt⸗ 
lich-Soziale, 25 Deutſch Soziale, 22 Bund 
der Landwirte, 18 Wildliberale, 15 bayeriſche 
Bauernbündler, ebenſo viele Deutſch⸗Hanno⸗ 
neraner, je 14 reichsländeriſche Liberale bezw. 
Demokraten, 13 ſchwäbiſche Bündler, 11 Re⸗ 
former. Den Beſchluß muchen 8 Mitglieder 
der Mittelſtands⸗Vereinigung, 7 der Wirt: 
ſchaftlichen Vereinigung, 6 Elſäſſer (Natio⸗ 
naliſten), 4 Wildkonſervative, ſe 3 Antiſemiten, 
Dänen und Deutſch⸗Lothringer, endlich 2 
Litauer und 2 braunſchweigiſche Welfen. Auf 
die bürgerliche Linke entfallen 424, auf die 
ſozialiſtiſche 397, auf die Rechte 313 und auf 
die Mitte 294 Mandatsbewerber. In der 
weitaus überwiegenden Mehrzahl der Wahl⸗ 
kreiſe hat man nur drei ernſthafte Mandats⸗ 
bewerber, einen von der Rechten oder aus 
der Mitte, einen der bürgerlichen und einen 
der ſozialiſtiſchen Linken angehörig. In 18 
Wahlkreiſen bewerben ſich nur zwei Kandi⸗ 
daten um einen Reichstagsſiß. Heiß um⸗ 
ſtritten dagegen ſind 14 Wahlkreiſe, u. a. 
Schlochau, in denen 6 und 7 Mandatsbe⸗ 
werber auftreten. 5 


Die Wahlbewegung 


war im Durchſchnitt nicht ſehr ſtürmiſch. Das 
Weihnachtsfeſt war ihrer Entfaltung hinder⸗ 
lich. Erſt in den letzten Tagen ſetzte fie 
elwas lebhafter ein. Hier und da iſt es 
allerdings zu bedauerlichen Exzeſſen, ja in 
eine paar Fällen ſogar zu Tolſchlag gefom- 
men. Die brüderliche Liebe, die die Groß⸗ 
blockbrüder unter einander betätigten, nahm 
zuweilen etwas unheimliche Formen an. So 
eniging der nationalliberale Kandidat Heinze 
in Dresden nur mit Mühe den Mißhand⸗ 
lungen ſeiner roten Großblockgenoſſen, die ihn 
im Anſchluß an eine Wählerverſammlung 
ara bedrägten. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
war notwendig, um ihn heil in Sicherheit 
zu bringen. Knapp vor den Wahlen wurden 
von einzelnen Parteien allerhand Tricks an⸗ 
gewandt, um die Gegner zu verdächtigen. 
Ob es ſich bei der Meldung einer Berliner 
Korreſpondenz über einen Einkommenſteuer⸗ 
zuſchlag zur Aufbringung der Mittel für eine 
neue Heeresvorlage auch um einen ſolchen 
Trick handelt, ſteht dahin. Von zuſtäudiger 
Seite wird die Meldung als erfunden erklärt, 
und fie kann ja garnicht den Tatſachen ent⸗ 
Iprechen. Ein ſolcher Reichszuſchlag auf die 
Einkommenſteuer, hätte doch zur Vorausſetzung 
daß eine einheitliche Einkommenſteuer im 
deutſchen Reiche exeſtierte. Dieſe Voraus- 
ſetzung fehn. Die Einkommenſteuer beſteht 
zwar in den weitaus meiſten Bundesſtaaten, 
aber fie iſt überall anders geſtaltet. 


Aus dem Wahltreiſe des Herrn v. Heydebrand. 

Nach Zeitungsmeldungen hat der natio- 
nal liberale Kandidat im Wahlkreiſe 
Militzſch⸗Trebnitz, Herr S chmidthals 
dieſer Tage in einer Wahlverſammlung aufge⸗ 
fordert, im Falle einer Sti ch wahl zwiſchen 
Herrn von Heydebrand und dem S ozial. 
demokraten für den letzteren zu 
ſtimmen. Herr Schmidthals iſt bekanntlich aug 
vom ſogenannten „Deutſchen Bauernbunde“ 
aufgeſtellt. 


Ein „Bekenntnis zum ſchwarz⸗blauen Block?“ 
Der bauernbündleriſche 


bingt einen Bericht über eine Verſammlung in 


„Altmärker“ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Stendal, nach welchem der Vorſitzer des 
Bundes der Landwirte Freiherr von 
Wangenheim geſagt haben ſoll, daß wäh⸗ 
rend der Reichsfinanzreform „der berühmte 
ſchwarz⸗blaue Block eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Zentrum und Konſervativen,“ zuſtande⸗ 
gekommen ſei. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ folgert daraus das Zugeſtändnis des 
Freiherrn von. Wangenheim, daß ein ſchwarz⸗ 
blauer Block beſtanden habe. Offenbar bemerkt 
die „Deutſche Tagesztg.“, iſt der Scharf⸗ 
ſinn des Moſſeſchen Organs durch ſeine ſtändige 
Hetze gegen den angeblichen ſchwarz⸗blauen 
Block ſchon ſo abgenutzt, daß es eine Ironie, die 
nicht ganz dick aufgetragen iſt, nicht mehr ver⸗ 
ſtehen kann. Im übrigen weiß es ja allein, daß 
die Behauptungen des „Altmärker“ über den 
Bund der Landwirte in der Regel „ſubjektiv“ 
zu ſein pflegen. Das iſt ſicher auch hinſichtlich der 
Außerungen der Fall, die dem Freiherrn von 
Wangenheim über die Anſiedlungspolitik in 
den Mund gelegt werden. Im übrigen ſind die 
Anſchauungen des Freiherrn von Wangenheim 
ſowohl über den „ſchwarz⸗blauen Block“ wie 
über die Anſiedlungspolitik ſo bekannt, daß 
ſchon deshalb kein politiſch Gebildeter auf 
irgendwelche Behauptungen, die dieſen bekann⸗ 
ten Anſchauungen widerſprechen, hereinfallen 
ſollte. 
Kein Wohnungsgeſetz? 

Wie verlautet, wird dem Landtage ein 
Wohnungsgeſetz in der kommenden Seſſion 
nicht zugehen. Dte Schwierigkeiten der Ma⸗ 
terie haben ſich bisher nicht überwinden laſſen. 

Die Sicherung der Bauforderungen. 

Gegenüber der in Handwerkerkreiſen ausge⸗ 
ſprochenen Hoffnung, die Regierung werde ſich 
endlich doch zur Einführung des zweiten Teils 
des Geſetzes über die Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen entſchließen, erfährt eine parlamenta⸗ 
riſche Korreſpondenz, daß die maßgebenden 
Stellen nach wie vor die Inkraftſetzung dieſer 
Beſtimmungen nicht für nötig und zweckmäßig 
halten. — Man ſollte doch in dieſer Frage 
dem Votum der ſachverſtändigen Berufsvereini⸗ 
gungen folgen! f 

Die Polen im Weſten. 

Die Hoffnung des Zentrums, daß die Polen 
vor der Aufſtellung von Kandidaten für den 
Reichstag im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirk Abſtand nehmen würden, hat ſich nicht 
erfüllt. Das polniſche Zentralwahlkomitee hat 
in einer überaus ſtürmiſchen Sitzung wie bei 
der letzten Reichstagswahl ſo auch diesmal den 
Schriftſteller Chodzizewski als Zählkandidaten 
für alle Wahlkreiſe im Induſtriegebiet aufge⸗ 
ſtellt. Das hat zurfolge, daß es in verſchiedenen 
Kreiſen dem Zentrum erſchwert wird, 
Stichwahl zu kommen. 


Eröffnung des galiziſchen Landtages. 


Landmarſchall Graf Badeni eröffnete 
am Donnerstug in Lemberg die Landtags: 
ſeſſion mit einer Anſprache, in der er feftitellte, 
daß die Differenzen hinſichtlich der Erledigung 
der Wahlreform noch ſehr groß ſeien, doch 
nicht derart, daß eine Beſeitigung bei all- 
ſeitigem guten Willen ſich nicht erzielen ließe. 
Zum Schluſſe gab Graf Badeni der Freude 
Ausdruck, daß der Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers jetzt befriedigend ſei, und ſagte, je 
ſchwieriger die Lage der Polen in den Nach⸗ 
barſtaaten ſich geftalte, deſto ſtärker ſei das 
Gefühl der Dankbarkeit für den Monarchen, 
welcher die hiſtoriſchen Rechte der Polen an⸗ 
erkenne und ihnen ſtets Beweile feiner Gnade 
gegeben habe. Der Abgeordnete Lewicki, 
ein Ukraine, erklärte, daß die Ruthenen nicht 
ruhen würden, bis ſie ein gerechtes Wahl⸗ 
echt für den Landtag erreichten. Der Ab⸗ 
geordnete Petruscewicz, eine Ukraine, 
beantragte Schluß der Sitzung. Der Antrag 
wurde gegen die Stimmen der Ruthenen ab- 
gelehnt, worauf die ÜUkrainen mit lärmender 
Obſtruktion emſetzten. Trotz obrenbe— 
täubenden Lärms wurden 45 Vorlagen nach 
der erſten Leſung den Ausſchuſſen zugewieſen 
und hierauf die Sitzung geſchloſſen. 


in die 


Die Familienhoffnungen am holländiſchen 


Hof. 

Die Meldung, daß die Königin der Nieder⸗ 
lande wieder einem frohen Ereignis entgegen⸗ 
ſieht, beſtätigt ſich. Die Niederkunft der 
Königin wird für Anfang Juli erwartet. 

Das franzöſiſche Staatsbudget für 1911 


ſchließt mit einem überſchuß von 339 Mill, 
Mark über den Budgetanſchlag ab. 
Im franzöſiſchen Senat 
wurde am Donnerstag Duboſt mit 196 von 
215 Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt. 
Die Kammer hat ſich bis zum Dienstag 
vertagt. 
Franzöſiſche Antimilitariſten. 

Mittwoch Nachmittag erſchienen die Syndl⸗ 
katsmitglieder Viau, Baritaud und Dumont, 
die der Aufreizung von Militärperſonen zur 
Fahnenflucht beſchuldigt werden, vor dem 
Pariſer Zuchtpolizeigericht. Die Syndi⸗ 
katsleitung hatte aus dieſem Anlaß einen 
Ausſtand von 24 Stunden angeordnet und 
eine Kundgebung vor dem Gerichtsgebäude 
organiſiert. An der Ecke der Straßen Rivoli 
und Saint Martin kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem beträchtlichen Haufen 
von Manifeſtanten und Sicherheitsbeamten, 
die zuerſt umzingelt wurden, dann aber die 
Manifeſtanten zerſtreuten. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. 

Der freigeſprochene Staatsanwalt. 

Der Pariſer Appellatonshof 
hat den Staatsanwalt Terrol de la Va⸗ 
lette von der Anklage, den Deputierten Cec⸗ 
caldi zu beſtechen verſucht zu haben, wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

Ein neuer franzöſiſcher Marineſkandal. 

Nach einer Blättermeldung wurde bei der 
Unterſuchung der Munitionsvorräte des 
Panzerſchiffes „Charlemagne“ in einer Kar⸗ 
tuſchenkiſte Schwarzpulver gefunden. Dieſe 
Tatſache erregt peinlichſte Überraſchung, da 
eine Vermutung dahin geht, daß die Kata⸗ 
ſtrophe des Panzerſchiffes „Jena“ vielleicht 
dadurch herbeigeführt worden iſt, daß Schwarz⸗ 
pulver mit Pulver B vermengt wurde. 

Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗Verhand⸗ 

lungen 

haben Montag in Madrid wieder begonnen. 
Die nunmehr amtlich beſtätigte Meldung über 
die Abſendung eines ſpaniſchen Expeditions⸗ 
korps nach Marokko gilt als ungünſtiges Zeichen 
für den Fortgang der Verhandlungen. Aus 
dem Süden Frankreichs werden umfangreiche 
Mobiliſierungsmaßnahmen gemeldet. 


Ein ſpaniſcher Anfruhrprozeß. 

Aus Spanien wird gemeldet, daß der 
Oberſte Gerichtshof der Marine ſieben Todes- 
urteile in dem Cullera-Aufruhrprozeß ausge: 
geſprochen hat. Die republikaniſche und libe⸗ 
rale Preſſe fordern die Begnadigung der 
Verurteilten. 


Der norwegiſche Storthing 


iſt am Donnerstag zuſammgelreten. Zum 
Präſidenten wurde Bratlie, zum Vizepräſiden⸗ 
ten Halvorfen wiedergewählt. Die feierliche 


Eröffnung des Storthings erfolgt Freitag 


um 1 Uhr. i 

Ausnahmezuſtand in Mazedonien. 
Obgleich die Regierung die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes über Istip und 
Koprülü ſofort nach den Attentaten in 
Istip vorgeſehen hatte, hat der Wali von 
Uesküb bisher von dieſer Maßregel Abſtand 
genommen. Nunmehr iſt der Belagerungszu⸗ 
ſtand über beide Städte verhängt worden. 
Die Bevölkerung wurde durch Maueranſchläge 
und öffentliche Ausrufer davon verſtändigt. 
Die verſpätete Maßnahme ſcheint mit neuen 
Vorbereitungen und Drohungen des bulgari⸗ 
ſchen Revolutions-Komitees im Zuſammen⸗ 
hange zu ſtehen. — Inzwiſchen haben die 
bulgariſchen Dynamithelden eine neue 
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Harka der Rifleute eine Verſtärkung von 
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Goldmünzen, 40,5 Millionen Mark auf die 


** 
Schandtat verübt. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Uesküb meldet, warf eine ſtarke 


bulgariſche Bande drei Bomben in eine Vers 
ſammlung der Einwohner von Zilhowa, 


während fie eine Loyalitätskundgebung für 


die Türkei veranſtalteten. Dreizehn Per⸗ 
ſonenwurdengetöte t, zweiundzwanzig 
verwundet. Sechs der Täter wurden ver⸗ 
haftet. 


Die türkiſche Kammer 


ſetzte die Beratung über den Artikel 35 
der Verfaſſung fort. Einige Abgeordnete der 
Oppoſition hielten lange Reden. Der Alba⸗ 
neſe Baſ ri griff die Regierung heftig an. 
Er erklärte, um mit Italien Frieden zu 
ſchließen, ſei eine Regierung nötig, die jeder 
Beeinfluſſung unzugänglich ſei. Eher als die 
Kammer, müſſe daß Kabinett aufgelöſt werden. 
— Der Großweſir, der noch immer krank iſt, 
nahm an der Verhandlung nicht teil. Die 
Gerüchte von einem Rücktritt des Großweſirs 
ſind falſch. Es verlautet, daß ſich der Zu⸗ 
ſtand Said Paſchas gebeſſert hat. — Nach 
weiterer Meldung ſind die Bemühungen des 
früheren Großweſirs Hilmi Paſcha, eine Ver⸗ 
ſtändigung unter den Kammerparteien her⸗ 
beizuführen, endgültig geſcheitert. 


Die Spanier in Marokko. 
Aus Melilla wird gemeldet, daß die 


6000 Mann erhalten hat. Die Harka warte 
nur das Eintreffen von Munition ab, um die 
Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen. 


Zur Frage der zollfreien Einfuhr 
von Holzpapier nach den Vereinigten Staaten 
hat nunmehr Präſident Taft in einer 
Botſchaft dem Repräſentantenhauſe mitgeteilt, 
er werde ſich genötigt ſehen, jedes Erſuchen 
von Deutſchland, Oſterreich, Dänemark, Belgien. 
Schweden und Norwegen auf freie Einfuhr 
von Holzpapier in die Vereinigten Staaten 
unter gleichen Bedingungen wie Kanada ab⸗ 
zulehnen, bis der zuſtändige Gerichtshof die 
Rechtsfrage entſchieden habe. 


Der Kampf gegen den Stahltruſt. 

Das amerikaniſche Senats⸗Komitee zur 
Unterſuchung der Angelegenheiten das Stahl⸗ 
trufis hat eine Verfügung erlaffen, wodurch 
die Steel⸗Corporation unter Strafordnung 
aufgefordert wird, Bücher und Papiere zur 
Prüfung vorzulegen. 


Der König und die Königin von England 
iind Mittwoch Mittag in Bombay einge 
troffen. Von der Bevölkerung jubelnd begrüßt, 
begaben ſie ſich zur Heimfahrt an Bord der 
„Medina“, die um 6 Uhr nachmittags die 
Anker lichtete. 


. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Januar 1912, 

— Se. Majeſtät der Kalſer empfing am 
Mittwoch Nachmittag den Reichskanzler v. 
Bethmann Hollweg zum Vortrag. 
— Dem Vernehmen nach ſteht es jetzt 
feſt, daß der Kaiſer auch in dieſem Jahre 
Aufenthalt auf Korfu nehmen wird. Über 
die Reiſeroute ift aber noch nichts beſtimmt. 
— Der Bundesrat nahm am Donnerstag 
ſeine Sitzungen nach den Weihnachtsferien 
wieder auf. Auch das preußiſche Staats- 
miniſterium trat am Donnerstag zu einer 
Sitzung zuſammen. 


— Von Reichsmünzen ſind im Jahre 1911 
für 133,3 Millionen Mark neu geprägt worden. 
Davon kamen 87,3 Millionen Mark auf die 


Silbermünzen, 4,5 Millionen Mark auf die 
Nickel⸗ und 1,0 Millionen Mark auf die 
Kupfermünzen. 


— Das kaiſerl. Patentamt erläßt eine 
Bekanntmachung betr. die Patentſchriften⸗Aus⸗ 
legeſtellen im deutſchen Reiche, ſowie die Ord⸗ 
nung der Patentſchriſten nach Spezialgebieten. 
In der Auslegehalle des Patentamts zu 
Berlin iſt eine nach 8000 Gruppen geordnete 
Sammlung der deutſchen Patentſchriften zur 
öffentlichen Einſichtnahme bereitgeſtellt. 


— Die Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
wallung hat einen Bericht über die Ergeb⸗ 
niſſe ihres Betriebes herausgegeben, der den 
Zeitraum vom 1. April 1906 bis 31. Mär, 
1911 umfaßt. Das Netz der Verkehrsanſtalten 
umſchließt jetzt 34410 Poſtanſtalten und 
30 489 Telegraphenanſtalten in Stadt und 
Land. Die Telegraphenlinien find auf 
261 195 km, das heißt um 38 000 km, die 
Telegraphenleitungen auf 2 074 758 km, d. h. 
um 654 980 km, geſtiegen. 907 767 Fern⸗ 
ſprechſtellen ſind gegenwärtig an das allge⸗ 
melne Fernſprechnetz angegliedert gegen 
510 831 Sprechſtellen Ende 1905. Dies be⸗ 
deutet einen Zuwachs an Sprechſtellen um 
faſt 80 v. H. oder eine Zunahme von 226 
Sprechſtellen an jedem einzelnen Tage der 
Berichtszeit. Die Zahl der Sprechſtellen in 


Berlin iſt von 74 836 auf 122 558 geſtiegen. das die bis dahin eingegangenen Ergebniſſe aus 
Keine Stadt und kein Land in der Alten dem Wahltreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen 


Arbeiterbewegung. 


Die Streiks und Ausſperrungen in 
der weſtfäliſchen, lippiſchen und han⸗ 
lenatiſchenTrabaksinduſt rie, vondenen 13000 
Arbeiter betroffen waren, ſind nach Meldung aus 
Minden jetzt beendet, da auch die Bevollmächtig⸗ 
ten der freien Tabaks⸗Organiſationen den unter 
Vermittelung des Landrats von Minden zuſtande 
gekommenen Vorſchlägen der beteiligten Arbeit⸗ 
geber⸗Verbände zugeſtimmt haben. Die Vertretung 
der organiſierten Arbeiter hatte bereits am Diens⸗ 


tag die Beſchlüſſe der Arbeitgeber einſtimmig ge⸗f 


nehmigt. 
ur Bergarbeiterbewegung in Eng⸗ 
land erklärt das Unterhausmitglied Enoch Ed⸗ 
wards, Präſident des Bergarbeiterverbandes von 
Großbritannien, in einem Interview, er perſönlich 
hoffe, daß ein Streik vermieden werden könne. Ed⸗ 
wards jagt ferner, es beſtehe keine Vereinbarung, 
nach der auch in Deutſchland ein Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreik zugleich mit dem engliſchen beginnen werde. 
ie Frage habe dem internationalen Komitee bis⸗ 
her nicht vorgelegen. — Leider ſcheint es, als ob die 
Arbeiter ſich von den Warnungen ihrer Führer und 
den Kundgebungen der Arbeitgeber wenig haben 
beeinfluſſen laſſen. Die erſten Ergebniſſe aus Nort⸗ 
humberland, Durham, Southwales lauten nämlich 
mit überwältigender Mehrheit für den Streik. 
Die ausſtändigen Wollkämmer von Brad⸗ 
ord haben beſchloſſen, zu den Bedingungen der 


rbeitgeber die Arbeit am Donnerstag 
wieder aufzunehmen. 
Ausland. 
Belgrad, 11. Januar. Die ſterblichen 


Überreſte des Fürſten Alexander und der 
Fürſtin Perſida Karageorgewitſch find heute 
in der neuerbauten Gruftkirche von Topola 
beigeſetzt worden. 

Southampton, 11. Januar- Der Kom: 
mandant des Kanonenbootes Panther, das 
im Hafen von Southampton liegt, um feine 
Kohlenvorräte zu ergänzen, wurde geftern 
vom Bürgermeiſter von Southampton offiziell 
empfangen. Beim Frühſtück, das den Offi⸗ 
zieren des Panther gegeben wurde, wurden 
Trinkſprüche gewechſelt. 1 


Provinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 12. Januar. (Jagd.) Bei den vom 
Rittergutsbeutzer Matthes⸗Nielub abgehaltenen Treib⸗ 
jagden wurden bei der Feldiagd von 15 Schützen 226 
Hafen, am nächſten Tage beim Waldtieiben von 17 
Schützen 140 Haſen und 20 Faſanen zur Strecke ger 
800 Jagdkönig wurde Rittergutsbeſitzer Martini mit 
35 Haſen. 
tr Pfeilsdorf, 10. Januar. (Reichstagswahl.) Geſtern 
fand hier eine ſehr zahlreich beſuchte deutſche Wähler⸗ 
ſammlung ſtatt. Herr Juſtizrat Schlee⸗Thorn ftellte 
ſich ſeinen hieſigen Wählern vor und entwickelte in 
längerer Rede fein politiſches Programm. Seine Aus⸗ 
führungen machten einen vorzüglichen Eindruck, was 
das lebhafte „Bravo“ am Schluſſe der Rede bewies. 

12. Schwetz, 11. Januar, (Auszeichnung.) Dem 
früheren Beſitzer und Gemeindevorſteher Ludwig Neu⸗ 
mann in Köuigsdank — ſetzt Rentier in Graudenz — 
iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte das Allg. Ehren⸗ 
zeichen allerhöchſt verliehen worden. 

Strasburg, 7. Januar. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurden die wieder: oder neugewählten 
Stadtverordneten eingeführt. Es wurden ſodann 
gewählt: Rechtsanwalt Goerigk als Stadtverord⸗ 
netenvorſteher. Apothekenbeſitzer Krebs als Stell⸗ 
vertreter, Buchdruckereibeſitzer Lubrecht als 5 
führer und Kreisausſchußſekretär Schwarz als Stell⸗ 
vertreter. Sodann erfolgten die Wahlen des Vor⸗ 
Finanzkom⸗ 

an⸗ 
aufzu⸗ 


ſtandes der ee und der 
miſſion. Bei dem Regierungspräſidenten ſoll 
1 werden, die Schweineſperre wieder 
eben. 

Aus Dftpreußen, 11. Dezember. 17 450 Fort⸗ 
ſchritte in Mafuren.) Seit dem Jahre 1890 iſt in 
der maſuriſch zolniſchen Bevölkerung die Anzahl 
der polniſchſprechenden Dorfſchulkinder von 63 auf 
33 Prozent n Dementſprechend iſt 
auch in den leßten 25 Jahren eine Abnahme der ge⸗ 
ſamten polniſchſprechenden Bevölkerung um 30 v. 
H. feſtgeſtellt worden. 

* Poſen, 12. Januar. (Der gedrückte Geſchäftsgang) 
macht ſich hier ſehr fühlbar. Kurz vor Jahresſchluß 
geriet hier der Inhaber des größten deutſchen Hotels 
in Zahlungsſchwierigteiten und ging dann einen uns 

08 
andere 


von nur 20 Proz. mit feinen Gläubigern ein, 
Hotel kam dann vom 1. Januar 1912 iu 
Hände. Jetzt iſt eines der älteſten und größten dent⸗ 
ſchen Geſchäfte am Wilhelmsplatze in der Manufaktur 
waren«, Seiden⸗ und Wäſchebranche ebenfalls in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten. Die Inhaber der Firma bieten 
ihren Gläubigern 40 Proz, womit die letzteren wen 
einverſtanden fein werden. Ferner hat ſich der Juhaben 
e nes polniſchen Getreidegefhäfts wegen mißlicher Wer: 
mögensverhältniſſe das Leben genommen. 


Aus der Wahlbewegung. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlicht eine 
Liſte der vom Bund de 

geſtellten oder offiziell unterſtützten Kandi⸗ 
daten. Aus ee ind darin auf⸗ 
Bine: Marienburg⸗Elbing. Nittergutsbeſ von 
Oldenburg, Kon. Landkreis Danzig. Sehen 
Doerkſen, An Roſenberg⸗Löbau. Seiten Johan⸗ 
pt. Thorn⸗Kulm. Juſtizrat Bernhard 
Schlee, Ntl. Konitz⸗Tuchel. Regierungsrat Weiß⸗ 
ermel. Konf. Schlochau⸗Flatow. Frhr. v. Knigge, 
Kons. Deutſch⸗Krone. Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat 

Sch von Gamp, Rpt. h 
ational unzuverläſſige Liberale. 
Aus Konitz wird berichtet: Die Liberalen des 
Wahlkreiſes Konitz Tuchel haben im letzten Augen⸗ 
blick, um nur ja kein i du en de Vorgehen 
der Deutſchen aufkommen zu laſſen, Herrn Baſſer⸗ 
mann als Zählkandidaten aufgeſtellt. Auf ein Bu- 
ſammengehen der Kon'ervativen mit ihnen bei der 
nächſten Landtagswahl kann dieſer Schritt natürlich 
nur die ſchlechteſte Wirkung ausüben! Als deutſcher 
andidat war in Konitz⸗Tuchel Regierungsrat 
Weißermel (Konf.) aufgeſtellt. 


r Landwirte auf 


nes Zuern, 


In ſpäter Abendſtunde geben wir, wie bei 
früheren Wahlen, wieder ein Sonderblatt heraus, 


enthalten 


Welt vermag auch nur annähernd eine ſolche wird. Das Sonderblatt kaun von der Geſchäftsſtelle 


Ausbreitung des Fernſprechers aufzuweiſen. nach 9 Uhr in Empfang genommen werden. 


8 aus. Sowohl auf deutſcher wie auf polniſcher 
war 1 5 noch eine rege Tätigkeit ent⸗ 


Lokaluachrichten. 

Thorn, 12. Januar 1912. 

(Am heutigen Reichstagswahl⸗ 

tage) vollzog ſich die Wahlbewegung 19 allen Sr 
zirlen der Stadt zumeiſt recht ruhig. Nur die 


hl: 
reichen weißen und farbigen Plakate der deutſchen 
Parteien, die in der Innen⸗ und Außenſtadt an 
Schau enſtern, Litfaßſäulen, Mauern und Zäunen 
angeſchlagen waren, — ſoweit fie nicht von den 
Gegnern entfernt waren verrieten, daß der 
Wahltag gekommen war. Die Wähler übten viel⸗ 
ach ſchon in den erſten Morgenſtunden ihr Wahl⸗ 


feige und auch am Wahltage waren die beider⸗ 
eitigen Vertrauensmänner ſehr auf dem Poſten. 
Die Sozialdemokraten, die an faſt alle deutſchen 
Wähler, auch an ſtädtiſche Beamte und Lehrer. 
einen Wahlzettel mit dem Namen Blendowski 
durch die Poſt überſandt hatten, verzichteten auf 
Plakate uſw. und begnügten ſich, vor den einzelnen 
Wahllokalen Anhänger aufzuſtellen, die dem an⸗ 
kommenden Wähler den Stimmzettel des ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten anboten und lebhaft um 
Stimmen warben. Im 5. Bezirk, „Neuſtadt“, hatten 
mittags 12 Uhr bereits über die Hälfte der einge⸗ 
tragenen Wähler ihre Stimme abgegeben. Nur 
gang vereinzelt mußten hier Wähler zurückgewieſen 
werden, weil ſie es verabſäumt hatten, ſich in die 
Wählerliſte eintragen zu laſſen. Hier erſchien auch 
ein „Schwarzer“, ein Schornſteinfeger in voller 
Amtstracht, wohl um zu zeigen, daß er kein „Roter“ 
ſei. Die Vertrauensmänner der einzelnen Parteien 
hatten leichte Arbeit, da die Wähler meiſt ſelbſt 
ihrer Wahlpflicht ſich erinnerten und nicht erſt 
herangeholt zu werden brauchten. In dem Bezirk 
Thorn⸗Mocker, der ſehr ausgedehnt it, begann der 
5 mit Wagen und Automobilen um 

Uhr. 

— (Über die Bildung von Zwangs⸗ 
in nungen) hat ſich der Handelsminiſter erneut 
in einem Erlaß an die Regierungspräſidenten aus⸗ 
geſprochen. Demnach ſoll in Zukunft die lokale 
Ausdehnung der Zwangsinnungen ſich nicht mehr 
auf ganze Regierungsbezirke erſtrecken, da ſelbſt 
bei günſtigen Verkehrseinrichtungen doch noch vie⸗ 
len Mitgliedern die Teilnahme am genoſſenſchaft⸗ 
lichen Leben, dem Hauptzwecke der Innungen, er⸗ 
ſchwert wird. Es wird in Erinnerung gebracht, 
daß eine allzugroße räumliche Ausdehnung der In⸗ 
nungsbezirke ungeſetzlich wäre, inſofern ſie in 
Widerſpruch ſtehen würde mit Paragraph 100 Ab⸗ 
ſatz 2 Ziffer 2 der Gewerbeordnung. 

— (Laudwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Tivoli die Monatsverſammlung flatt, 
die vom Varſitzer Herrn Staatsanwalt Wellmann 
mit Glückwünſchen für das neue Jahr eröffnet 
wurde. Durch Tod oder Verzug ausgeſchieden 
ſind 12 Mitglieder, neu aufgenommen 7, zur Auf⸗ 
nahme angemeldet 13 Kameraden. Für das Ge⸗ 
lingen des Weihnachisieftes ſprach der Vorſitzer 
den Mitgliedern des Verguügungsausſchuſſes den 
Dank des Vereins aus, beſonderen Dauk noch den 
Herren R. Thomas, Abraham, Gehrtz, Schultz, 
Prager, Müller, Krahnke und Bärmann für ihre 
Spenden zur Weihnachtsbeſcherung. Laut Kaſſen⸗ 
bericht beirug der vorſährige Beſtand 3059 Mark, 
die Einnahme 2324 Mart, die Ausgaben 1673 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 3710 Mark ver: 
bleibt. Dem Kaſſenführer Herrn Kaufmann Herz⸗ 
berg wurde mit Worten des Dankes Entlastung 
erteilt. Sodaun erſtattete der, 1. Schriftführer 
Herr Polizelluſpektor Zelz den Jahresbericht. Da⸗ 
nach gehören von den Gründern des Vereins 
(1889) dieſem nur noch die Herren Meinas, Koſe⸗ 
mund und Kauffmann an. Die Mitgliederzahl ist 
die gleiche wie im Vorjahr, 490, darunter 40 
Offiziere. Ausgeſchieden waren 49, davon durch 
freiwilligen Austritt 5, durch Tod 11; neu ein⸗ 
getreten 49. Dem Berufe nach find von den 490 
Mitgliedern. Beamte 230, Kaufleute 80, Hand⸗ 
werker 77, Reſtaurateure 29, Penſionäre 20, 
Lehrer 19, Beſitzer 10, Unternehmer 8, Techniker 
4, Zahnärzte 4, Muſikdieklor 1, prakliſcher Arzl 
1. Feldzüge haben 51 Mitglieder mitgemacht, 
Der Beſuch der Monatsverſammlungen ſchwankte 
in der Ziffer zwiſchen 22 (April) und 75 (Ja⸗ 
mar). Die Zelle dagegen find auch in dieſem 
Jahr gut beſucht geweſen; aus den Überſchüſſen 
konnten dem Weihnachtsſonds 200 Maik über⸗ 
wieſen werden. Der Bundesſterbekaſſe gehören 
99 Mitglieder an, darunter 63 bis 600 Mark, 
30 bis 1000 Mark, 3 mit 2000 Mark, 3 über 
3000 Mark. Unterſtützungen wurden gewährt 20 
Mark, der Unterſtügungsfonds iſt auf 1265 Mk. 
angewachſen. Die rückſtändigen Beiträge betragen 
106 Mark. Der Bericht ſchloß mit dem Wunſche, 
daß alle Kameraden in Treue zu König und 
Vaterland helfen an dem Werke der Stärkung 
des Deutſch ums in der Oſtmark. Der Vorſitzer 
ſpricht dem Schriftführer den Dank des Vereins 
ür ſeine Mühewallung aus. Das Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeft wird, verbunden mit dem 22. Stiftungs⸗ 
feſt am 28. d. Mts. abends 8 Uhr im Artushof 
im Kreiſe der Vereinsmüglieder gefeiert werden. 
Der Verein wird ſich auch an der großen Parade be— 
leiligen, worüber das nähere durch die Preſſe beiannt> 
gegeben werden wird; an die Parade ſchließt ſich 
abends ein Kommers im Artushof. Der bisherige 
Vorſtand wurde durch Zuruf wieder⸗, auſtelfe des Ka⸗ 
meradenGauerke, der eine Wiederwahl aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten abgelehnt, Kamerad Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Fucks in den Vergnügungsausſchuß neu⸗ 
gewählt. Als Abgeordnete für den Bezirkstag 
werden gewählt die Kameraden Wellmann, Dann⸗ 
hoff, Herzberg, Stüwe, Friſch, Fuͤcks, Thielke, 
onopka, Wollenweber; als deren Stellvertreter 
Thiele, Himmer und Rienas. In den Rechnungs⸗ 
ausſchuß werden gewählt die Kameraden Ko⸗ 
nopka, Thiele und Wollenweber. An die ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein geſelliges Bei⸗ 
ammenſein, bei dem infolge des guten Stundes 
Kuſſe Freibier geſpendet wurde. 

— (Der dentſch⸗evangeliſche Jugend 
verein) verſammelt ſich am Sonntag den 14. d. M., 
abends 7ſ¼ Uhr, im Seminar zum Turnen bezw. 
Leſen. Um 8 Uhr nimmt er an dein Experimentalvor⸗ 
Uiag teil, weichen Herr Seminarlehrer Bokowski über 
„Das Lich!“ hält. 

(Der Winterſportverein (e. V.) zu 
Thorn) hat auf dem Grügmühlenteiche eine Wärme⸗ 
halle zur Beuntzung der Beſucher feiner Eisbahn er⸗ 
richlen laſſen. Das Eintrittsgeld beträgt für Erwachſene 
20 Pfg., für Schüler 10 Pfg. Dauerkarten (für Er⸗ 


— 


der 


wachſene 3 Mark, für Schüler 1,50 Mark) find bei 
Herrn Juwelier Niehoff und in der Zigarrenhandlung 
von F. Duszynski zu beſtellen. Die Mitglieder haben 
zu allen Veranſtaltungen des Vereins freien Zutilt. 
(Siehe Inſerat.) 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 

Thealerbureau wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
außer Abonnement zweites und letztes Gaſiſpiel der 
deutſchen Operetten⸗Tourns Direktion Brodek und Steger 
mann⸗Berlin: „Polniſche Wirtſchaft“. Am Sonnabend 
zum letztenmale als volkstümliche Vorſtellung „Zar und 
Zimmermann“, komische Oper in 3 Akten von Albert 
Lortzing. Sonntag den 14. Januar, nachmittags gebt 
zum letztenmale die beliebte Opereite „Förſter⸗Chriſtl“ 
in Szene. Das melodiöfe Werk, das ſich durch eine 
gemütliche Handlung auszeichnet, wird ſtets Freunde 
finden und Jeine allbewährte Anziehungskraft ausüben, 
Am Abend wird im blauen Abonnement zum drittens 
male der Schlager der Saiſon „Polniſche Wiriſchaft“ 
gegeben und zwar in folgender Beſetzung: die Herren 
Martini⸗Baſch als Stadtrat Mangelsdorf, Schäfer als 
Willy Hegewaldt, Henrion ols Haus Fiedler, Schenk 
als Sperling, Mayer als Graf Kaſimir, ſowie die 
Damen Hütter als Marga, Ailt als Erika, Luſchek als 
Gabriele. — Ais Benefizvorſtellung für den verdienſt⸗ 
vollen Oberſpielleiter unſerer Bühne, Herrn Juliar 
Martini⸗Baſch wird für Donnerstag den 18. Januare 
die neueſte Operette von Jean Gilbert „Die moderne 
Eva“ vorbereitet. 
(Nicht angekommene Briefe) Unter 
den Briefläden, die bei der Ausſchiffung von dem eng⸗ 
liſchen Poſtdampfer „Aragon“ im Haſen von Montevideo 
ins Waſſer getallen find und nicht wieder haben erlangt 
werden können, befanden ſich auch 10 Säcke mit Brief⸗ 
poft aus Deutſchland, die am 3. und 8. Dezember an 
Bord genommen waren. Die Beſummungsorte der 
verlorengegangenen Säcke find vermutlich Argentinlen, 
Paraguay, Bolivien (fur Tupiza) und Chile. Die mit 
ven Poſtdampfier „Aragon“ abyelandıen deutſchen 
Briefpoften fin Uruguay und Braſilien (für Uruguayana 
und Porto Alegte ſind vollzählig in Montevideo ge⸗ 
landet worden. 

— (Betriebsunfall) In der Maſchinen⸗ 
fabrik von Drewitz verunglückte getern der 19 Jahre 
alte Arbeiter Ralke aus Mocker, Ulmenallee wohnhaft, 
indem er enigegen den Voiſchriſten wagehalſig einen 
Riemen abzunehmen ſuchte, als der Tlausmiſſions⸗ 
riemen bereits lief. Er wurde dabei von dieſem erfaßt 
und erliit einen doppelten Beinbruch. 
(Polizeiliche s.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

Zugelaufen) iſt ein kleiner ſchwarzer Hund. 
Näheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Welch ſſe l.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,42 Meter, 
er ift ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowilce ii dei Strom von 1,85 Meter auf 
1,70 Meter gefallen. 


Podgorz. 11. Januar. (Verſetzung. Wohltäligkeits⸗ 

verein.) Der Poſtaſſiſtent Streifling von hier iſt vom 
1. Januar ab auf ſeinen Wunſch von Friedrichsſelde 
nach Schöneberg bei Berlin verſetzt. — Geſtein Abend 
fand im Beigſchlößchen⸗Reſtauraut eine Vorſtandsſitzung 
des Wohltätigteitsvereins ſlatt, in der beſchloſſen wurde, 
am Sonnabend den 20. Januar im „Kronprinz“ ein 
zweites Winterfeft zu veranfialten. Ferner wurden 
einige Anderungen im veralteten Statut vorgenommen, 
die der Generalverſammlung am 24. d. Dis. zur Ges 
nehmigung vorgelegt werden ſollen. Der Vereinsbeitrag 
iſt von 50 Pf. auf 1 Mark feſtgeſetzt. Neuaufgenommen 
wurden 3 Mitglieder. 
Aus Ruſſiſch Polen, 10. Januar. (Verhaſtung.) 
In Lodz iſt der Redakteur des „Lodzer Anzeigers“ 
Glombowski unter dem Ver dachte, mit an einer politi⸗ 
ſchen Bewegung beteiligt zu ſein, verhaftet worden. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zur Wahl in der Orlskrankenkaſſe. 
Am Montag den 15. Januar beginnen die Wahlen zur 
Generalverſammlung der Thorner Ortskrankenkaſſe. Die 
ſozialdemokraliſchen, desgl. die Bochumer (poluiſchen) 
Gewerkſchasten, haben geirennt den Wahlkampf eröffnet. 
Am Miitwoch ben 10. Januar haben auch die dieſen 
beiden Verbänden nicht angehörenden Muglieder ſich 
zuſammengeſchloſſen, um in den Wahlkampf einzu⸗ 
lrelen. Die Verteilung der Kandidaten auf die ein⸗ 
zelnen Klaſſen findet heute. Freitag den 12., abends 
8 Uhr, bei Nicolai ſtatt. Wer es nicht haben will, daß 
die Oitskrankenkaſſe in die Hände der Bochumer (Polen) 
oder Sozialdemoktaten kommt, der komme zur Wahl 
und gebe jeine Summe auf die gemeinjamen deulſchen 
Kandidaten ab, von welchen man weiß, daß ſie im 
Krankenkuſſenweſen erfahren find und verhindern 
werden, daß die Kaſſe nicht wieder in den Zuſtand 
verfällt, wie vor 6 Jahren, als die erſtgenaunten die 
Neben den Mitgliedern aller Berufe 
werden ganz beſonders die Bineauangeitellien und 
Kaufleute an ihre Wahlpflicht erinnert. Nur wenn 
jedes den beiden Verbänden nicht angehölende Mitglied 
zur Wahl kommt und feine Stimme auf die gemeine 
ſamen Kandidaten abgibt, kann der Sieg ertungen 
werden. Auch die weiblichen Mitglieder ſind wahl⸗ 
verechligt. 5 we 

Deutſcher Wohlfahrtsbund oſen. 
Auf den eo unter „Lokales“ in Nr. 8 dieſer 
Zeitung erjtatte ich mir kurz zu erwidern, daft die 
ſchwerbeleidigenden Ausführungen und faſt ſämt⸗ 
liche Erklärungen des Geſchäftsführers Teutenberg 
aus Poſen in der l der Thorner Orts⸗ 
gruppe (am 9. d. Mts.) völlig unzutreffend ge⸗ 
weſen ſind und daß ich bereits den Rechtsweg gegen 
ihn beſchritten habe, der der Offentlichkeit Auf 
ſchluß geben wird. H. Rippke. 


— — 


Herrſchaft hallen. 


Die Kur. 


Humoreske nach dem Norwegiſchen von Hans Günther 


(Nachdruck verboten.) 

Hedi, wie ſie gewöhnlich genannt wurde, 
war die Tochter eines kleinen Kaufmanns in 
einer kleinen Stadt, doch ihre Mutter hatte 
in der Hauptſtadt eine Schweſter, die durch die 
Heirat mit dem vermögenden Großhändler 
Wilms eine Stellung in den höheren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen der Stadt einnahm. 

Um die Weihnachtszeit ſchrieb Hedis 
Mutter an Frau Wilms, daß ſie ihr ſehr dank⸗ 
bar wäre, wenn ſie die ſiebzehnjährige Hedi 
etwa auf ein halbes Jahr in ihr Haus nehmen 
wollte, um ihr gute Manieren und Lebensart 
beizubringen. Daheim gäbe es ſo viel zu tun, 
daß man ſich um die Erziehung der Kinder nicht 
hinlänglich kümmern könne. 

Frau Wilms war dieſem Wunſch mit großem 
Vergnügen nachgekommen, und ſo befand ſich 


— — u — - 


— 2 WW ger. 


innen 


* 


Hedi nun bei Tante und Onkel, um das Leben 
von einam neuen Geſichtspunkte aus zu ſtu⸗ 
dieren. 

Sie war ein hübſches Mädchen, groß und 
ſchlank, mit kohlſchwarzen, ſam welche 2155 
und kaſtanienbraunem Haar, zarten Heinen 
Händen und zierlichen Füßen und mit einen 
ale das klang wie tauſend abgeſtimmte 

n. 

Übrigens lachte fie nur ſelten, denn fie war 
von ernſten und nachdenklichem Weſen. Aus 
den vielen Büchern, die fie zuhaufe geleſen 
hatte ſie gelernt, daß das Leben ein Kampf je, 
ein Kampf um Ideale gegen alles Materielle 
und Außerliche in der Welt. 
€ Tante Elſe gewann Hedi ſehr lieb. Sie fand 
1 anfangs zwar ein wenig verſchloſſen und 
ſcheu, aber das verſchwand bald, als fie gelernr 
hatte, mit Menſchen umzugehen. 

4 fand eines Tages die Tante zufällig 
inen unvollendeten Brief von Hedi an eine 
Freundin in der Heimat. Was ſie da las, raubte 


ihr für eine Weile faſt die Hoffnung, einen 


vernünftigen Menſchen aus Hedi zu machen. f 


Der Brief trojf förmlich von „Idealismus“. 
auf Erd Rue, wie materiell iſt doch alles 
efe en! Denke, daß man gezwungen ift zu 
Sage Denn man leben will! Wie unſchön! 
Nen 1 8 doch: ißt du dich je ganz ſatt? Das 
ue ängſt nicht mehr. Nur jo viel, wie 
ätheriſch nötig iſt. Dann wird man dünn und 
irdiſche 5 en der Geiſt wird frei von feinem 
Tommt ih umpfuß, dem Körper — er be: 
die 6 Flügel und kann ſich auſſchwingen in 
te efilde der Ideale! Wenn ich an Otto 
Wie an RN ganz elend. Dieſer Vielfraß! 
ppetit habe ich mit Widerwillen feinen: 
Leibgerl ee Und weißt du, was fern 
wird dir?“ ſt? Gebratene Leber!! Wie 
And ſo weiter. 


Tante ſprach mit ihre 
x m Mann, und fie bes 
Ken, 5 5 Schweſter zu ſchreiben, um zu 
ange ‚OD dieſe „Krankheit“ Hedis ſchon 
85 währt und wer Otto ſei. 
ein an re antwortete, es ſei allerdings 
ſohn vor Leiden, und Otto ſei ein Lehrers 
walter 5 a Jahren, ein junger Proviantver⸗ 
zukünfti en ſich die Eltern ſtets gern als Hedis 
n im gen Mann gedacht hätten, da die bei⸗ 
wären mer gut miteinander ausgekommen 


Lane Btopiantvermatter! Du großer Gott! 
n ſe ſchlug vor Entſetzen die Hände zu⸗ 


i die Frau eines Proviantver⸗ 


1 
Schweſted ann bat die Schreiberin noch, die 
einlegen 1 doch ein gutes Wort für ihn 
nichts mer er nicht zu auffällig, damit Hedi 
und ſtrebſame, Okto ſei ja ein jo prächtiger 
Partie ſehnlic; Menſch, und ſie wünſchten die 
wünſchen Se Arme naive Schweſter, ‚fe 
Schweſter! dachte Fra ſehnlich! Arme naive 


ben in dem gte Frau Elſe. Wie hat das Le⸗ 


eingeengt! rähwinkel doch deinen Horizont 
Mit Hod . 
dige Ge ana Umählich eine, merkwür⸗ 


1 vor. Sie lete entſchieden 
wohl aus 15 rem „Idealismus“ ab, begann, 
ehr und lezen, kekam rote Wangen, sprach 
geſtattel oe. Viel zu leſen war ihr nicht 
Gef elf Gatten un war ſie oft in Konzerten und 
ommen N, und das ſchien ihr ſehr gut zu be⸗ 
Verk. Rs uch im Haufe ſelbſt war ein reger 

Fr ‚ Junge Leute gingen dort aus und ein. 
r Sir Mutter begann ſich zu heben, 
1 am plötzlich ein neuer Rückſchlag. 
und rde wieder ſtill, verſchloſſen ſcheu, blaß 
ſehr mager. Tante nahm die Sache diesmal 
a zeruſt; doch wie auf eine Spur kommen? 
8 half ihr wieder der Zufall. Als fie. eine» 
1 850 Hedis Wäſche einräumte, fand ſie in 
1550 Winkel des Schrankes ein Tagebuch. Sir 
He 5 5 für ihre Pflicht, es zu öffnen. Und 


5. Februar. Träume ich oder wa i 

= liebe! Nun weiß ich es. Ich 11255 115 
lebe, ich liebe! Heute ſah ich ihn wieder! Ein 
tonig kann nicht ſchöner fein. Dieſe Augen, 


dieſe Haltung, dieſes goldlockige Haar, dieſes 


ſtolze Lächeln, dieſe Zähne! Er oder keiner! 
as Himmelreich oder die Hölle, Reichtum oder 
klend — das iſt mir gleich, wenn ich ihn an 
Meinem Herzen habe! Er ſah mich jo eigen: 
kimlich an, als er mich traf, ach, ſo unbeſchreib⸗ 
ich! Da fühlte ich es, daß er es war, nach dem 
eine Seele verlangt hatte. Er, er, er! 
Mr 9. Februar. Das Glück, das iſt Leben! Ich 
zebe, liebe! Mir iſt, als liebte ich ſchon eine 
glürgkeit. Und wie ich mich ſehne! Meine Seele 
= nach ihm! Ob er nicht bald kommt? 
58 e Nacht ſchlief ich keine Stunde. Ich 
it umte nur, träumte von ihm! Wie ſchön er 

Wie unbeſchreiblich ſchn 

=: io weiter, 

„ante Elfe dachte nach. WM d 
Gina er war der 
50 Sie ging all die jungen Leute 
Big 5 ihr Haus N Karl, Peter, 
Willibald! Sollte Willibald der 
cher ſein? Er war der Neffe ihres 
vinz de: ein junger Leutnant aus der Pro⸗ 
letzt 15 er kürzlich erſt nach der Hauptſtadt ver⸗ 

r, und deſſen Weg bezeichnet war durch 


Ma nes 


enttäuſchte Jungfrauen und unwillige Mütter. 
Sollte dieſer eitle Geck auch der armen Hedi den 
Kopf verdreht haben? 

Tante Elſe blätterte weiter: 

28. Februar. Mein Angebeteter, mein Ein⸗ 
ziger! Du blickſt mich nicht mehr ſo feurig und 
zärtlich an. Bin ich deiner nicht würdig? Bin 
ich zu arm, zu gering für dich? Oder liebſt du 
eine andere? O mache mich nicht unglücklich, 
mein ſtolzer, herrlicher Willibald! 

„Alſo Willibald!“ ſagte Tante Elſe, „ich 
dachte mir's doch.“ 

Sie las weiter — ein Gedicht — dann das 
zuletzt Geſchriebene: 

25. April. O Gott! wie unglücklich bin ich! 
Er ſieht mich kaum mehr an, er behandelt mich 
wie Luft und ſpricht mit mir wie mit einem 
Backfiſch! Und dennoch: was bedeutet für mich 
eine glückliche Liebe? Sie iſt das tägliche Brot 
kleiner Seelen! Aber unglückliche Liebe! Das 
Doch Selig⸗ 


kurieren,“ meinte der Onkel. 

Und er ſchien recht zu behalten. Hedi begann 
ſich zu erholen, und als der Juli kam, konnte ſie 
wohl als „geheilt“ betrachtet werden. 

Da kam die Schlange auch in dieſes Para⸗ 
dies. Eines ſchönen Tages tauchte Leutnant 
Willibald in der Villa auf. Tante und Hedi 
trafen ihn auf einem Spaziergang. 

„Da haſt du mich wieder, liebe Tante,“ rief 
er ihnen entgegen. „Du haſt doch hoffentlich 
Platz für mich? Ich bekomme mein altes 
Zimmer, nicht wahr? Das mit dem Guckloch. 
durch das Auguſte, der alte Drache, früher 
abends nachſehen mußte, ob der junge Herr aus 
nicht beim brennenden Licht eingeſchlafen 
wäre. Puh, wie iſt es heute warm!“ — er troa⸗ 
nete ſich die Stirn. . 

Das war ein Schlag für Tante Elſe. Sie 
überlegte, wie ſie ihn möglichſt ſchnell wieder 
los werden könnte. 

„Ja, weißt du denn auch, daß hier eine 
Scharlach⸗Epidemie herrſcht?“ war das erſte, 
was ſie im Zuſammenhang vorbringen konnte. 
„Biſt du nicht ängſtlich?“ 

„Keine Spur, liebe Tante, ich habe ſowod. 
Scharlach wie Maſern, Röteln, Keuchhuſten und 
überhaupt alle Kinderkrankheiten gehabt.“ 

Was blieb ihr übrig! Sie konnte ihn doch 
nicht einfach aus dem Hauſe weiſen. Er mußte 
jedenfalls die Nacht über bleiben; bis morgen 
früh würde ſie ſchon einen Ausweg gefunden 
haben. 

Es konnte Willibald nicht entgehen, daß 
ſein Beſuch unwillkommen war. Gleich nach den, 
Abendbrot entſchuldigte er ſich darum und zog 
ſich in ſein Zimmer zurück. 

Auch Hedi ging früh hinauf. Sie habe 
Kopfſchmerzen, ſagte ſie. Das war ja nicht er⸗ 
ſtaunlich. Nun endlich war es ihr gelungen, 
ſein Bild faſt ganz aus ihrer Bruſt zu reißen, 
da kam er an, friſch wie ein Frühlingswind, 
ſchön wie Apoll, und ſofort ſchlug ihr arme» 
Herz wieder ſeine 125 Schläge in der Minute, 
und ihre Temperatur ſtieg auf 40 Grad. 

Tante Elfe war zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men, offen mit Hedi zu ſprechen, ihr zu ſagen, 
daß ſie alles wiſſe und daß ihr Neffe ein leiche⸗ 
fertiger, geckenhafter Menſch ſei, der nie ernſt⸗ 
lich an ſie gedacht habe. 

Als ſie an Willibalds Tür vorüberging, 
ſchob ſie aus alter Gewohnheit das kleine Leder 
vor dem Guckloch zurück, um nachzuſehen, ob er 
auch nicht das Licht habe brennen laſſen; und 
da ſah fie... 

Was fie da ſah, muß ſehr komiſch geweſen 
ſein, denn ihr eben noch ſo ernſtes Geſicht er⸗ 
hellte fi plötzlich, und ein verſchmitztes Leuch⸗ 
ten fuhr über ihr Antlitz. Leiſe ging fie an 
Hedis Tür und klopfte an. ; 

„Biſt du ſchon im Bett, Kind?“ 

Nein, ſie war noch auf. 

„Komm mal mit mir,“ flüſterte die Tante. 
„Schnell, aber vorſichtig,“ flüſterte fie, als Hedi 
ſtutzig herauskam. „Haft du jemals einen 
ſchlafenden Leutnank geſehen?“ Heut haſt du 
Gelegenheit dazu, Kind. Guck mal hier hinein!“ 

„Aber Tante.“ 

„Wenn ich dir's erlaube! ...“ 

N Tante!“ 

„Sieh meine grauen Haare a ine; 
erden 1 65 1 zu etwas eg 

eiten will? s iſt j N 
nur hinein!“ . F 

Hedi wußte nicht, was ſie denk 7 
Zitternd und bebend hob fie 0 auf die 85 
ſpitzen, drückte ihr Auge an das Guckloch und. 

„Gute Nacht, Tante!“ ſagte ſie plötzlich und 
eilte, ſo ſchnell ihre Füße ſie trugen, in 
Zimmer zurück. a 

Auszug aus Hedis Tagebuch: 

21. Juli. Herr im Himmel, was habe ich 
erlebt! Das mein ſchöner Traum ſo enden 
muß! Alles iſt vorbei! Was habe ich ver⸗ 
brochen, daß ich ſo geſtraft werde? Nimm das 
ſchreckliche Bild aus meiner Seele, Gott, löſche 
es aus meiner Erinnerung! Soll ich ihn ſtets 
ſo vor mir ſehen? Den Kopf voller Papilloten, 


das Geſicht faſt ganz verborgen unter einer 
Bartbinde — und auf dem Stuhl ein rieſiges 
Korſett! .... Lebe wohl, Leutnant Willibald! 
.. ͤ——.. ..... 
Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagung des verſchwun⸗ 
denen Rechtsanwalts Hailliant.) 
Nach dem „Lok.⸗Anz.“ iſt Donnerstag Mittag 
bei der Berliner Kriminalpolizei dei ſchrift⸗ 
liche Anzeige eines in Berlin lebenden Klien» 
ten des Rechtsanwalts Dr. Hailliant einge⸗ 
gangen, in der dieſer den Verſchwundenen be⸗ 
ſchudigt, ihm die Summe von 125 500 Mark 
unterſchlagen zu haben. Die Staatsanwaltſchaft 
hat bereits einen Steckbrief hinter dem Rechts- 
anwalt erlaſſen. 

(Die Strenge des Winters.) Nac 
einer Meldung aus Hamburg ſind infolge der 
ſtrengen Kälte auf der Elbe bereits Eisbildun⸗ 
gen eingetreten, die der Schiffahrt hinderlich 
find. Die Vereinigten Elbe⸗Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften haben daher Abſchleppungen ab Ham⸗ 
burg im Schlepper⸗ und Eilverkehr vom Don⸗ 
nerstag an eingeſtellt. — Im Gebiete der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen und auf der Bahn 
Kiew Woroneſh herrſcht ſeit drei Tagen ein 
heftiger Schneeſturm. Die Züge bleiben 
ſtundenlang im tiefen Schnee ſtecken. 
(Der Kupplerprozeß in Paris.) 
Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hat in Sachen 
der Kuppler vom Montmartre den ehemaligen 
Direktor der „Lanterne“ Viktor Flachen zu 
einem Jahre Gefängnis, ſeine Geliebte Geon» 
gette Veron zu zehn Monaten Gefängnis und 
eine Reihe von Kupplern zu Gefängnisſtrafen 
von ſechs Monaten bis zu drei Jahren verur⸗ 
teilt. 

(Untergang eines ruſſiſchen 
Dampfers) Infolge des auf dem Schwar⸗ 
zen Meer wütenden großen Sturmes verſank, 
wie aus Bukareſt gemeldet wird, der prächtige 
ruſſiſche Dampfer „Ruß“ zwiſchen Golaz und 
Odeſſa. Auf dem Schiffe befanden ſich 172 Per⸗ 
ſonen, darunter der Galanzer ruſſiſche Gene: 
ralkonſul Carlaniſeff ſamt Familie und 14 
vornehme Galazer Familien. Das Schiff 
wurde gewöhnlich nur bei beſonderen Gelegen⸗ 
heiten benutzt, ſo vor zwei Jahren als der Zar, 
dem König Peter das Schiff zur Heimreiſe zur 
Verfügung ſtellte. f 
(über den Brandin Newyor!) wird 
weiter gemeldet: Wegen der Eismaſſen iſt es 
unmöglich, zu den unteren Sicherheitsgewölben 
im Enquitable⸗Gebäude vorzudringen, in denen 
allein tauſend Millionen Aktien, Bonds und 
Pfandbriefe eingeſchloſſen ſind, die hunder! 
Börſenfirmen gehören. Vor Ablauf einer 


Woche werden die Gewölbe kaum geöffnet 


werden können. Obwohl der Börſenvorſtand 
die Tageslieſerungen ſuspendierte, iſt ein 
großer Geſchäftsausfall durch das Feuer ver⸗ 
urſacht worden. ) 

(Feuer in Chicagn Am Mittwoch 
Nachmittag gegen 2 Uhr brach im Gebäude des 
Handelsamts in Chicago Feuer aus, das auch 
den Fahrſtuhlſchacht hinter der Produktions- 
förſe ergriff. Dichte Rauchwolken drangen in 
die Börſenſäle. 


. ¹ôA Ä ů—ů—ů 
Neueſte Nachrichten. 


Keine Mittelmeerreiſe des Kaiſers im Februar. 
„Berlin, 12. Januar. Ein Berliner Blatt 
läßt ſich aus Kiel melden, daß die kaiſerliche Jacht 
„Hohenzollern“ Befehl erhalten habe, am 15. Fe⸗ 
bruar für eine Mittelmeerreiſe des Kaiſers ſeeklar 
zu ſein. Die Nachricht des Kieler Korreſpondenten 
mc. erfunden, Reiſepläne dieſer Art beſtehen 
nicht. 

Automobilunfall des Prinzen Eitel Friedrich. 
Berlin, 12. Januar. Heute Morgen kolli⸗ 
dierte das Automobil des Prinzen Eitel riedrich, 
in dem ſich außer ihm noch zwei Offiziere befanden, 
in Charlottenburg mit einem Privatautomobil. 


Mehrere Scheiben wurden zertrümmert und Leut⸗ 


nant von Schweinitz durch Glasſplitter im Geſich! 
verletzt. Der Prinz wurde nicht verletzt. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. Januar. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 10 000 Mark auf Nr. 102 846; 3000 Mart 
auf Nr. 85 400, 157351. — 15 der Nachmittags⸗ 
giehung fielen 50000 Mark auf Nr. 44 956; 30 000 
Mark auf Nr. 108 231. 

Der Wahlkampf in Berlin. 
Berlin, 12. Januar. Hier iſt der Wahlkampf 
in vollem Gange. Im vornehmſten Wahltreije — 
Linden, Königsviertel, Ciey —, wo S. adtälteſter 
Kämpf (fortſchrittliche Volkspartei) gegen Oberſt 
a. D. Gädte (demokratiſche Vereinigung] und den 
Sozialdemokraten Redakteur Duewell kandidiert, 
liegt das Wahllokal verſchiedener Miniſter 
(Beckers Feſtſäle in der de Hier wählte 
der Landwertſchaftsminiſter, der Eiſenbahnminiſter, 
Staatsſchatzſetre ar Wermuch und der Juſtiz⸗ 
miniſter. Um 11.25 Uhr erſchien der Reichskanzler. 
Zweimal wurden dort Blitzlicht⸗Aufnahmen von 
den Miniſtern gemacht. Bei Stechen in der Behrens⸗ 
ſtraße wählten der Kullusminiſter und der Miniſter 
des Innern. Intereſſant iſt, daß bei Siechen 
Staatsſekretär Dr. Solf, wie ihm auf eine Anfrage 
aus dem Hotel Adlon mitgeteilt wurde, nicht 


ihr wählen Durf.e, da er nicht in die Wählerliſte ein- 


etragen war. Auch in den übrigen fünf Wahl: 
reiſen iſt das Wahlgeſchäft ſchon lebhaft im Gange. 
Es irägt naturgemäß vorerſt noch ein vorwiegend 
bürgerliches Gepräge, wie es auch in den Berliner 
Vororten in den Wahlkre.ſen Teltow, Beeskow⸗ 
Storkow und Niederbarnim der Fall iſt. 


Gegen die Auflöſung des Jeuneſſe Lorrain. 
Metz, 12. Januar. Rechtsanwalt Blumenthal 
legte namens der jängſt aufgelöſten Jeuneſſe Lor⸗ 
rain Returs beim kaiferlichen Nat gegen den Auf⸗ 
löſungsbeſchluß des Bezirkspräſidenten ein. 


Zur Demiſſion des franzöſiſchen Kabinetts. 


Paris, 12. Januar. Das Schreiben, welches 
14 verſchiedene Miniſter und Staatsſekretäre an 
Caillaux richteten, wird von verſchiedenen Blättern 
als ein überaus bedeutſames Schriftſtück bezeichnet, 
da es das entſchiedenſte Dementi für die von 
de Selves in ſeinem Demiſſionsſchreiben auf⸗ 
geſtellten Behauptungen bilde. 

Paris, 12. Jauuar. Nach einer Blätter⸗ 
meldung wird Bourgeois die Bildung des Kabinetts 
ablehnen, aber im neuen Kabinett das Portefeuille 
des Außeren übernehmen. Bourgeois werde dem 
Präſidenten e Poincaré mit der Bildung 
des Kabinetts zu betrauen. 

Paris, 12. Januar. Die Blätter ſprechen ſich 
gegen die Idee aus, daß zunächſt ein übergangs⸗ 
miniſterium gebildet werde. 

Revolutionäre Unruhen in Brafilien, 

Paris, 11. Januar. Aus Bahia wird ge⸗ 
meldet: Da die Regierung des Staates Bahia 
(Braſilien) es ablehnte, gemüßß dem Urteil des 
Bundesgerichts den Abgeordneten der Oppoſition 
die Habeas-corpus⸗Akle zuzugeſtehen, find am 
10. Jannar dort Unruhen ausgebrochen. Das Fort 
St. Marcel bombardierte den Regierungspalaſt, 
der in Brand geriet und zerſtört wurde. Auch zwei 
Häuser in der Chiliſtraße wurden zerſtört. Die ber 
ünruhigte Berölkerung befürchtet neue Wirren. 
Die Bundesregierung hat ein Kriegsſchiff nach 
Bahia entiandt, 

England vor einem neuen Rieſenſtreik. 

London, 11. Januar. Heute, am zweiten 
Tage der Abſtimmung der Kohlenarbeiter über 
einen Generalſtreik, werden aus den eh: 
Distrikten überwältigende Mehrheiten zugunften 
des Streits gemeldet. Es heißt, daß die notwendige 
Zweidrittel⸗Majorität jo gut wie ſicher ſei. Der 
Präſident des ſchottiſchen Kohlenarbeiterverbandes 
Smilli erklärte in einem Interview, im Falle eines 
Generalſtreils in England werde wahrſcheinlich eine 
Einſchränkung der Kohlenförderung oder ein gleich⸗ 
zeitiger Generalſtreik der Kohlenarbeiter auf dem 
ganzen europäiſchen Feſtlande folgen, 

Die Revolution in China. 

London, 12. Januar. „Daily e 
meldet aus Schanghai: Offiziell wird erklärt, daß 
am 15. Januar, dem Tage, an dem der Waffen⸗ 
ſtillſtand abläuft, der Vormarſch auf Peking be: 
gonnen werden ſoll, wenn nicht bis dahin der 
Thron abdankt. 

ei Die Lage in Marokko. 

Tanger, 12. Januar. Franzöſiſche Truppen 
fingen einen von der ſpaniſchen Zone herkommenden 
Conovi ab, der 1500 Mauſergewehre und 60 000 
Patronen zu den Beni Snaſſen ſchmuggeln wollte. 
—. —.. —— —— 


—— ——— ——-— nn 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 12. Januar 1912. 

Welter: Froſt. 

Für Getreide, Hütienfrüchte und Slfaaten werben außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proyſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mt. f 
per Januar — Februar 2051 Br., 205 Gd. 
per Februar März 207 „—207 Mk. bez. 
per April —Mai 213—213½% Mk. bez. 
hochbunt 732—766 Gr. 190-205 Mk. bez. 
rot 769 —777 Gr. 203—205 Dit. bez. 

Roggen höher, per Tonne don 1000 Kgr. 

int. 732—744 Gr. 181 Mk. bez. 

Regulierungspreis 182 Mt. 

per Januar — Februar 182, Mk bez. 

per Februar — März 184 Mk. bez. 

per April — Mai 188 Mt. vez. 

Gerste unverändert. per Tonne 1000 Star. 
inl. 665683 Or. 190-210 Mk. bez. 
tranſito 144—148 Mk. bez. 

Hafeı unverändert ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 180—187¼ Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. * 
Rendement 88 ½% fr. Neufahrw. 14.77½ Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,25 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 12,00 12,90 Mk. bez. 
Roggen. 12.50 — 13,20 Mk. bez. 

Der Vorſland der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Vanknolen 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 8 A 216.30 
Wechſel auf Warschau e 
Deuiſche Reſchsanleihe 3½ % . » 901,75 
Deutiche Reichsanleihe 3% „ 82,60 
Preußiſche Konſols 3½ % . 3 91,75 
Preußiſche Konſols 3% w 82.80 
Thorner Stadtanleihe 4% .» =.» 99.80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . , | om 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ., . . 99,25 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3½ % . . 89.75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I. ® | 81,30 
Poſener Blandbriefe 4% : 2. & 102,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . = 92,30 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ N 
Volnſche lun dbrleſe 4% %% „ 3. 93680 
Große Berliner Stragenbahn⸗Aklien . 2 | 193,10 
Deulſche Bank⸗Aklien 3 2 2286,40 
Diskonto-Kommandit-⸗An telle = | 102.10 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Attklen 3 122.50 
Oſtvank für Handel und Gewerbe | 127,5 
Allgemeine Elekirſzitälsaktiengeſellſchaft 266,39 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akitlen » . | 220,40 
Harpener Bergwerks- Aktien 201.— 
Laurahültte-⸗ Allien 182,50 
Weizen loto in Newyor kr 991% 
„ i Rt | 217,50 
15 i us 1 218,50 
Spenee Pod ! Ben 
Roggen Mar. 8 ER 3 7 196 50 
„Jul Bo | 198,50 
„ 1 


75 September R 5 5 „22 .- 9 
Bankdistont 5%, Lombardzinsſuß 60 , Priuatdiskont 3 ½ %, 
Danzig 1 12. Januar. (Getreſdemartt.) 
Legetor 117 mländiſche, 30 rufliſche Waggons, Neufahrwaſſez 


inländ. 60 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 
töuıysberg, 12. Januar. (Getreldemarkl.) Zufuhr 


— inländiſche, — ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleis 
und — Waggon Kuchen. = 5 = ö 


— —————— —————— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 12 Januar, früh 7 lhr. 
Lufttemperatur: — 15 Grad Well. 
Welter trübe. Wind. Ott. 
B en 3 rſtand: 785 mm. 
om . morgens bis 12. morgens höchtſte 7 
— 6 Grab Celſ., niedrigſte — 17 rad tn E 
tand des Waſſers om Pege 
der Tag m Tag] m 


Th!!! 0 En 
10 9 


| — 

Waſſerſtäude der Weichſel, Brake und Hehe, 
S Dir 1 

FCC 


Weichſel 
Zawichoſt 
Warſ chan 10. 
Chwalow ice 111.70 10. 
Zakroczyn as ee 1 5 


Brahe bel Bromberg Ne SE | — 


Netze bei Czarnikau 


Zuſuhyr am 


0 2825 Ex 
1 % Die glückliche Geburt eines k 8 
ö 5 J 4 
5 strammen Jungen 5 
4 zeigen hocherfreut an 25 
8 Hugo Nachemstein * 
5 nnd Frau Marie, geb. Kaplan. % 
3 Thorn den 11. Januar 1912. N er 
& z ⁵ĩðͥ p IITIIIEH 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden un⸗ 
ſeres lieben Sohnes ſprechen wir 
unſeren 


fiefgefählteſten dank 


Familie Maass. f 


5 aus 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Erd- und Pflaſter⸗ 
arbeiten ſowie Lieferung der Moſaik⸗ 
ſteine für die Bürgerſteige zum Ausbau 
der Straßen auf dem Lünettengelände 6 
vor dem Bromberger Tor haben wir 
einen Termin auf Montag den 22. 
d. Mis., vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen und Koſtenanſchlagsaus . 
züge können während der Dienſtſtunden 
im Stadtbauamt eingeſehen oder gegen 

Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von dort bezogen werden. 

Thorn den 9. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


— —8 


1 Der Eigentümer des 
0 ö Rentſchkau, Blatt 129, vertreten 
. durch Rechtsanwalt WardainThorn, 
5 hat das Aufgebot des Gläubigers der 


1 auf dem genannten Grundſtück Abteilung 
1 3, Nr. 4 für den Einwohner Zamro- 
I sinski in Reniſchkau eingetragenen 
1 Poſt von 150 Mark beantragt. 

LA Der unbekannte Gläubiger der Boll 


wird aufgefordert, feine Rechte ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 


| am 3. April 1912, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls er mit feinen 
Rechten ausgeſchlaſſen werden wird. 
Thorn den 8. Januar 1912 

Königliches Amtsgericht. 
i Die Beſtimmungen der Eifenbahn- 
3 verkehrsordnung im 8 63 (6) und 8 80 
N } über die Berückſichtigung der Sonn⸗ und 
55 Feſttage bei Berechnung von Wagen⸗ 
ſtandgeld werden fortan auf der Klein⸗ 
bahn uneingeſchränkt angewendet. In 
dem Tarif wird daher in den beſonderen 
Beſtimmungen zu $ 63 im Abſatz 5 der 
a zweite Satz geſtrichen. 

5 Bromberg den 6. Januar 1912, 
Königliche Eiſenbahndirektion 
als betriebsführende Verwaltung. 
. . rr 


Zwangs verſteigerung. 


Am 
i Dienstag den 16. Januar d. Js., 
5 vormittags 9! „ Uhr, 
2 werde ich in Gollub, Gehrmann’s 
F Reitanrant, die anderweitig gepfändeten 
! Sachen als: . 


9 1 Trumeaux mit Stufe, 
1 Schanukelſtuhl mit Decke, 
1 Plüſchgarnitur, 
1 Pianino (Nußbaum), 
5 1 Sofatiſch, 
m 1 Schreibtiſch, 
7 1 Büfett, 
1 Anrichtetiſch, 
2 Teppiche, 
1 Sofa mit Plüſchbezug, 
2 Kleiderſpinde, 
1 großes Wandbild, 
2 Hocker, 
1 Freiſchwinger, 
1 gold. Damenuhr mit Kette 
u. a. m. 
Iffentlich melftbietend gegen ſofortige 


arzahlung verſtelgern. 
Gollub den 11. Januar 1912. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Agent geſucht 


um Bert, von Boulll.⸗Würfel an Kol. 
dir. J. Sonnenberg & C., Mainz. 


Vertreter allerorts 
che ich für mein felt 1901 beftehendes 


arlehnsgeſchäft. Hans Petersen, 
Altona, Handelshof. 


Empfehle mich als 


Kochfrau 


d bitte bi rt 
gütigen ul en Herrſchaften um 


Frau A. Murawski, Schönſee. 


Olle Eplactoffeln 


frei ins Haus empfiehlt 
Johann Lüdtke. 
Mehrere Herren finden in beſſerem 


Haufe, Eulmer Vorſtadt, 
angenehme Benfion und Wohnung. 
Gefl. Meldungen unter R. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 
ehe bill. Sa laflogis m. Morgenkaffee 
für 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Speckfettes Fleiſch. 
Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtr. 8, Fernſprecher 565. 

7 gegen Taſchengeld ſo⸗ 
Lehrling fort geſucht. 5 f 
Rud. Witt, Bäckermeiſter, 

Strobandſtr. 12. 


Ein beſſ. Lehrmädchen 


geſucht. Frau Meta Pohl, 
* Coppernikusſtr. 30. 


Grundſtücks 


Viſertz, junges Tischen 


ſucht vom 15. 1. Stellung dei Kindern. BOAME 


Gefl. Angebote unter 572 an die 


5 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame 


ſucht Stellung als Empfangsdame bei 


einem Arzt. Eventl Ang. erb. u. Chiffre 


Al. Nonteire, 


die Schwachſtrom ſelbſtändig montieren, 
gegen hohen Gehalt zum ſofortigen An⸗ 5 


tritt geſucht. 
Alex Beil, Culmerſtraße 4 


2 
Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei und Konditorei gegen Taſchen⸗ 
geld ſtellt ein 
P. Gehrz. Bäckermeiſter, 
Thorn, Mellienſtr. 85 


Kinderpflegerin 
oder Kinderfrau, zuverläſſig. & 
4 beif. Ständen angeh., bei gutem 
Gehalt fofort geſucht, auch durch 


Vermittlung. 
Scheidling, Hauptbahnhof. 


Wir ſuchen per bald oder jpäter eine 


fücht. Kontokiſtin 


(keine Anfängerin), welche mit Schreib- 
maſchine und Stenographie gut vertraut iſt. 
Max Hirsch. G. m. 2 


Nreltrizen. 


Packſäle einer großen Fabrik 
der Nahrungsmittelbranche 


werden mehrere 


geſucht. ſteherim müſſen die 
nölige Geſchicklichkeit beſitzen, das Perſonal 
ſachgemäß anzulernen und die erforder⸗ 
Ihe Energie einer Abteilung von zirka 
20 Mädchen vorzuſtehen. Für ältere 
Mädchen und alleinſtehende Frauen bietet 
ſich hier eine günſtige Gelegenheit zur 
Schaffung einer ſicheren Exiſtenz. Saubere 
Handſchrift Erfordernis. Angebote mit 
Schilderung der Berhäliniſſe find zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
unter H. K. 1751. 


Ein ſauberts, junges Mädchen 
für den ganzen Tag kann ſich fof. melden 
Mocker, Lindenſtraße 3, 1, r. 


Die deutſche Landeskultur ⸗Geſellſch⸗ 
zu Berlin, 
Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 


übernimm 


Projektbearbeitung und Ausführung land: 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und eden Umfanges, wie z. B: 

Dränagen, Ent: und Bewäſſerungen, Moorkunſuren Anlage von Fiſ hieſchen 
Aufforſtung ulm. 

übernimmt 
Ferner Anfertigung von Guta hten aller Art. Bau ⸗ 
aus führungen ulm. 
Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühn vo 


vermittelt Melioraiionskredite, 
Vermeſſungen aus. 


Man wende ſich an die 


Deutſche Landeskultur⸗Veſell aft,“ 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland i 


Guttſtädterſereße 25 


E. R. 100 a. b. Geichäfisit. der, Preſle- | Bad 


Eisbahn 


auf dem Grützmühlenteich 


iſt eröffnet. 


Eintritt für Erwachſene 20 Pf., für Kinder und Schüler 10 Pf. 


Abonnements⸗Karten für Erwachſene 3 Mk., für Schüler 1.50 Mk., 
find zu haben bei Herrn Juwelier Niehoff. Breiteſtraße, und in der Zigarren⸗ 
handlung von F. Duszynski, Breiteſtraße. . 


ger Boritand des Winteripnrivereing, e. B. 


2 N 


Rinematograpben-Cheater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 460 Sitzplätze. 


Programm 
von Sonnabend den 13. bis Dienstag den 16. Januar 1912. 


" Madame sans Gene. 


Großes Drama nach dem bekannten Schauſpiel. 
Ju der Titelrolle 
die berühmte Pariſer Schauſpielerin Mme. Rejane. 
5 Spieldauer zirka 1¼ Stunde. 
Vorführung um 7 und 10 Uhr abends. 
2. Gaumoni⸗Woche. Neueſte 1 7. Karneval 1911. Natur. 


Ereigniſſe. 8. Müller als Reſchützer der 
3. Moritz heiratet. Humor. Unſchuld. Humor. 


4. Beſteigung der Mont⸗Blaue⸗ | 9. Die Weltabgeſchiedenen. 
keite. Natur. Drama. 


5. Der Großvater. Drama. 10. Königin des Meeres. 

6. Peters guter Einfall. Natur. 
Komödie. 11.—14. Einlagen u. Tonbilder. 

Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Jeden Moatag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, 
A N 


von 4— 


Grosse Kinder- Vorstellung 


mit ſorgſältig zuſammengeſetztem Programm. 


Größtes Film⸗verleih⸗Inſtitut, 
Filiale Thorn. 


Programme in jeder Preislage. — Auch obiges Programm ganz oder 
teilweiſe zu verleihen. 


e e 
A 


Stadtküche Thorn, | 


— Fest-Essen zu allen Gelegenheiten — 
werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. 


Baderstrasse 28 


Diners, Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem: Hause bereitet. 
Um gütigen Zuspruch bittet 3 
ö Georg Buchholz, Stadtkoch: 


2 Früher Artushof, Thorn und Hotel Monopol, Dresden, | 
Ordentliche, ſaubere in anſtändiges junges Mädchen 


| Aufwartefenu EIER e ee 


fragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
tann fih melben. 8000 Mark 
N iieengeichaft Breiteſtraße 18. 0 M 


vor Bankgeld auf ein Grundſtück fofor: 
1 ſaubere Aufiwärterin für Vormittag oder später geſucht. 

von ſofort geſucht. Angebote unter M. 80 an die Ge⸗ 
\ Lindenſtraße 54a. pt., e ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wohlfeil zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


. Herman 


Kunsttischlerei. 


chaftſ 5e 


18—20099 Mark 


niche auf mein Brimdftüd zur 2. Seile 


0 
vom S'!hftgeber. Angebote unter G. B. 
an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


18-20 000 Dark 


aur ſichere Hygothek geſucht. Angebote 


unter R. 100 an die Geſchäflsſtelle der 
P iſſe“ erbeten, 


Waldurchänfe und führt 
uw. 
In ul . 


Ss 7 


Wohnungseinriehlungen | 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


Der landwirtſchaftliche 
Reiterverein Ruben 


veranſtaltet 


Sonntag den IJ. d. Mis. 


im Gaſthaus 
„Zum deutſchen Kronprinzen“ 


großen 


Maglen⸗Ball 


wozu ergebenſt einladet 


der Vorſtand. 


„oehlhentaus Thom, 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Gonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


40 


FamilIENKTANZUNEN 


eden Gonntan, 
von 4 Uhr ab: 


8 
9 | 12 
Sul 
Hierzu ladet jreundlichft ein 


H. Preuss. 


dr Für Speiſen und Getränke tft 
beitens geſorgt. 


2. großes Wunfieifen. 


Morgen, Sonnabend, 13.d.3llts,, 


vormittags von 10 Uhr ab: 


Wellfleisch. 


Es ladet freundlichſt ein 


Restaurant Ultimo. 


Friſche Mut und 
Leberwurſt 


empfie h 
Hausfrauenverein, 
Coppernikusſtr. 14. 
Heut 0 Warſchauer und 
run Königsb. Fleck. 
bi „Rathaus: Automat. 
Ein faſt reues Piantno (Nußbaum), eine 
alte Steine⸗Geige, ein altes Tiroler⸗Cello, 


en Ruſchewey⸗Tiſch, ein Paneel-Plüſch⸗ 
ofa mit Spiegelaufſatz. zwei elegante 


Nußbaum⸗Bettgeſtelle, einen ſchw. großen 


Trumeaux mit Stufe, einen eifernen Geld. 
ſchrant, eine elegante Gaskrone, eine 
Flurgarderobe, ſowle andere elegante 
Möbel zu verkaufen bei Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtraße 6 


RE 


in der Stadt zu taufen 
geſucht. Anträge mit 
Breisangabe unter ®. H. K. an die 
Heſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


T 5-immer- 
Wohnung, 


öglichſt mit ſeparaten Eingängen, vom 
1. 4. in der Innenſtadt zu mieten 
geſuſchet 

Angebote unter I. 13 an die Ge 


iche stelle der „Preſſ “. 
e Tee an 


& Wahnunggangehote. «9 
Gut möhl. Zimmer, 


Gas gegenüber den Reichsbankanlagen, 
billig zu vermieten. Grabenſtr. 10, pt 
te R mit Entree (Gas 
Möbl. Zimmer elette. Licht. Halte. 
ſtelle der Elektriſchen) zu vermieten. 
Sodtke, Parkſtraße 11. 


den, 


mit oder onne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beſte Lage; vom 1. April zu 
vermieten. Meldungen unter I. 20 


an die @etchäfisftelle der Preſſe“. 


Ene A⸗Him.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
lokort zu vermieten. Melienite, 101. 


Wuhine, helle Je Timmerwohnung, 


usguß, Waſſerleitung u. Laube zu ver⸗ 
mieten Thorn⸗Mocker,. Wieſenſtr. 3 a. 


rohe 3 Fimer⸗Wopgung, 
I Tr. vom 1. 4. zu vermieten 
Mellieußraße 57. 


7 Ep 
MWoh nungen: 
3 Zimmer-Wohnung mit Vorgarten, 
2. Zimmer-Wohnung mit Hausgarten. 
C 
In meinem Hume Strobandſtraße 15 
iſt en e feindliche ö 


mit leichl. Zubehör v. 1 4. zu vermieten. 
h. n: tte. Racheſtraße. 


zur 23. 


| 


Krieger⸗ 


Thornu⸗Mocker. 


Sonnabend den 13. d. Pils., 
abends 8 „Uhr: 
Haupt⸗Verſammlung 
bei Rüster. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht; Rechnungsbericht; Vor 

ſtandswahl; Verſchiede ies. 
Um 7, Uhr: Vorſlands⸗Sitzung 


dorſſelbſt. 
Der Dorftand. 
Zur Aufſtellung der Kandidaten 


für die General⸗Verſammmlung 
der 


alldemeinen Orishranhenkall 


werden die voll ährinen Mitglieder der 
Klaſſe auf 


1 
Sonntag, vormittags J Uh, 


in das Nicolai'ſche Lokal, Mauer 
ſtraße, eingeladen. 


Mehrere Mitglieder. 


Stadttheater 


Sonnabend den 13. Jauuar, 
Volkslümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Zar und Zimmermaun. 


Sonntag, 14. Jannar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
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bei halben Kaſſenpreiſen!? 


Die Förſter⸗Chriſl. 
Abends 7½ Uhr (blaues Abonnement)! 
Zum 3. male! 


Der Schlager der Saison! 
Mit eigenem Perſonal! 


„Glatte und ſichere 


* 11140. 9 
Toter Weichſelarm. 
Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


ivil⸗ 
Hans Schaefer, „neut 
feit langen Jahren vereidigt beim königl 
Land- und Amtsgericht ſowie bei Dei 
Danziger Kaufmannſchaſt für 
Maſchinenbau, Elektrolechnin, Mo⸗ 
toren, Automobile. 
22 jährige Praxis- 
Danzig. Hanſaßlaß 7, Zeienhon 1335. 
Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blanfrenzverein, 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Werfamme 
lung in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſten⸗ 
ſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Jugend 

abt ilung, abends 7 Uhr: Mitglieder“ 
verſammlung mit Kaffeeetrinken, pro 
Perſon 15 Pf, 8! , Uhr: Bibelſtunde⸗ 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beit 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 14. Januar, nachmittags 


4, und abends 8½¼ Uhr: Evangell“ 


ſationsverſammlung. 

Von Montag den 15. bis einſchl. S ni“ 
abend den 20. Januar jeden Abend 
8, Uhr: Evangeliſationsverſammlung - 

Jedermann herzlich willkommen. 


Lose 


Berliner Pferde ⸗Lotterit, 
Ziehung am 3. und 4. April Hauß 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 
11 Loſe für 10 M., 

md zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie-Einnehmeh 

Thorn. Katharinenſtr. 4. 


—— — 
Von heute ab grüße nut 
noch militäriſch! 

Lücke, Juſtizanwärtes 
erſ. Herr, welcher am Sonnabend im 
Bittoriafaal b. Vergnügen d. Geſelde 
vereins in einem der letzten Tänze an 5 
rechten, nächſt der Bühne geleg. Log 
ein gold. Kettenarmband aufhob und 
einer Dame überreichte, wird gebeten, 15 
zu melden Mellienftraße 74. 3, r., DD 


in der Geſchäftsſtelle der- relle — 
Ein Portemonnaie 


mit Inhalt auf der Rodellbahn v € 
loren gegangen. Gegen Belohnuft 
in der Geſchäftsſt. d. Preſſe abzugeb 


Täglicher Kalender. 
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Chorn, Sonnabend den 15. Januar 412. | 
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Abſchaffung des Mitſpiels der Srei: 


loſe für die Staatstaſſe bei der 

preußiſchen Mlaſſenlotterie. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Unter den Mitteilungen der Preſſe über den neuen 
breußiſchen Staatshaushaltsetat für das Rechnungs⸗ 
Jahr 1912 befindet ſich eine Nachricht, welche für die 
Spieler der preußiſchen Klaſſenlotterie von erheb⸗ 
lichem Intereſſe ſein dürfte. Die Finanzverwaltung 
hat ſich danach, zahlreichen aus den Kreiſen der 
Lotterieeinnehmer und der Spieler an ſie heran⸗ 
getretenen Wünſchen entſprechend, dazu eniſchloſſen. 
von der im Sommer d. Is. ab zu ſpielenden Lotterie 
an auf das ſogenannte Mitſpiel der Frei⸗ 
loſe für die Staatskaſſe dauernd zu ver⸗ 
zichten. Dieſer Entſchluß dürfte der Finanz⸗ 
verwaltung nicht ganz leicht geworden fein, denn es 
wird damit dauernd auf eine ſichere Einnahme von 
rund einer halben Million aus dem Betriebe der 
Staatslotterie verzichtet, um welchen Betrag die 
7 der Spieler ſich gleichzeitig dauernd ver⸗ 
beſſern. Da die Beleuchtung der Maßnahme ohne 
nähere Kenntnis der Eigenart der preußiſchen 
Klaſſenlotterie nicht ohne weiteres verſtändlich iſt, 


ſei es geſtattet, darauf in folgendem kurz einzu⸗ 
gehen. Zum Weſen jeder Klaſſenlotterie gehört 
es, daß die Einſagpreiſe für die Loſe in der Regel 


nicht auf einmal für die ganze Lotterie, ſondern in 
Teilbeträgen für die mehreren in dem Lotteriéplan 
vorgeſehenen ale zu entrichten find und die Ge: 
winne auf jene Klaſſen in der Weile verteilt wer- 
en, daß in den Vorklaſſen nur ein verhältnismäßig 
geringer Teil des aus dem Verkauf der Loſe er⸗ 
selten Erlöjes wieder ausgeſpielt wird, während 
ie letzte, die ſogenannte Hauptklaſſe, mit umſo 
reichlicheren und namentlich 1 umſo größeren 
ewinnen ausgeſtattet wird. Da es hiernach das 
natürliche Beſtreben der Spieler iſt, am Spiel der 
ie beiten Gewinnausſichten bietenden letzten Kela 
eilzunehmen, werden zur erſten Klaſſe nicht alle 
oje verkauft, ſondern es wird ein Teil davon 
ſurücbehalten um denjenigen Spielern, deren Loſe 
Ki einer der Vorklaſſen mit einem Gewinn gezogen 
Waden ſind und die daher mit ihrem Loſe aus dem 
u erpiel ausſcheiden, ein Eiſatzlos verabfolgen 
8 Amen. Bei den Klaſſenlotterien anderer 
wird ten, die das e Kauflosigitem haben, 
1 dies in der Rgel in der Weile bewerkſtelligt, 
eit die otterieeinnehmer beim Beginn 
Fa neuen Lotterie mehr Loſe übernhmen, als fie 
La erſten Klaſſe vorausſichtlich abzuſetzen in der 
geber ind. Aus dieſem Mehrbeſtand von Loſen 
96508 ie alsdann in den folgenden Klaſſen für die 
rei all Loſe Erſatzloſe ab, et eben ihr Vorrat 
Erſatzl Einen Anſpruch auf Perabfolgung eines 
nicht as hat der Spieler bei dieſen Lotterien 
die Ein twirbt er ein ſolches, jo muß er nicht nur 
dern aul he. für die bereits gezogenen Klaſſen, ſon⸗ 
das Los ür diejenige Klaſſe entrichten, auf welche 
gabe a lautet. Die Loſe ſpielen bis zu ihrer Ab⸗ 
einnehmer nen Spieler für Rechnung der Lotterie⸗ 
nannten @ m une zu dieſem Be 


I 7 5 7 * 
laſſenl ottertastoitem beiteht bei der preußiſchen 


das ſogenannte Freilosſyſtem. 
er dieſem Syſtem ga der Spieler, deſſen Los in 
er Vorklaſſen gezogen worden iſt, einen 


e ch ts a n j E 8 
I pruch auf Verabfolgung eines Erſatz 
155 welches Frellos 9 88 wird, weil dafür ein 
zu nö für die laufende Klaſſe, die Freiklaſſe, nicht 
müfſerrichten ift; nur die Gllſäge für die Worktaffen 
diefer nachgezahlt werden. Um nun zur Gewährung 

re . Freiloſe in der Lage zu fein, reſerviert ſich in 
9 ußen die Lotterieverwaltung einen ſo⸗ 


nannten Freilosbeſtand von ärti 
f geegnwärtig 32 000 
Lahe welche der Natur der Sache nach nur all⸗ 


zur Verausgabung an die Spieler gelangen. 

fene r 1 Freilose noch nicht verausgabt ſind, 
n fie für Rechnung der Staatskaſſe in der 
— ͤ— “. —— 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten, 


22. Fortietzung.) 
Er ſchrieb daher einen hoffnungsfreudigen 
rief an ſeine Agnes, worin er ihr das befriedt- 
gende Reſultat ſeiner Unterredung mitteilte 
und dieſe war ſo entzückt, daß ſie mit dem 
Schreiben zur Tante Suft eilte und ſich jauch⸗ 
zend an deren Bruſt warf. 
„Nun heißt es aber, eine ſchöne Ausſtattung 
in dieſer Zeit fertig zu bringen!“ ſagte gerührt 
das alte Fräulein, und noch in dieſer Woche 
war ſie mit dem ſich ſträubenden Mädchen von 
Laden zu Laden gefahren, in dieſen allerhand 
Einkäufe für Agnes Haushalt beſorgt. — — 
Im jetzigen Schloſſe Sumanows waren Jeit 
mehreren Tagen alle Vorbereitungen zum wür⸗ 
digen Empfang des neuen Beſitzers getroffen 
worden. E 
Das ganze Herrenhaus war vollſtändig re⸗ 
noviert worden und die mit aller Pracht aus⸗ 
geſtatteten Gemächer erinnerten in nichts an die 
früheren Eigentümer. Wehmütig betrachtete 
Viktor die lieben Räume, die ihn nun ſo fremd 
und kalt anblickten und ſich ſo verwandelt 
hatten wie ſein Geſchick. 
„Boris, der, an ſeiner Seite ſchreitend, das 
Innere des Schloſſes einer Muſterung unter⸗ 
zogen hatte, bemerkte die Traurigkeit des 
Freundes und öffnete lächelnd die Flügeltür, 
ie zu der Ahnengallerie führte. 
Auf das Höchſte überraſcht, kaum feinen 
ugen trauend, gewahrte Viktor, daß dieſe vo: | 
deen unverändert geblieben war, ja, aus 
en matten Goldrahmen blickten ihn die erniter, 
oheitspollen Züge feiner Vorfahren an. 


Lotterie mit, und es fallen daher naturgemäß auch 
Gewinne auf ſie, welche ſich eben bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Sache auf rund eine halbe 
Million belaufen. Irgend eine Benachteiligung 
der Spieler liegt hierin in keiner Weiſe. Es kann 
dem Spieler offenbar gleichgiltig ſein, ob die Ge⸗ 
winne, welche auf die notwendig zu reſervierenden 
Erſatzloſe fallen, bis zu ihrer Verausgabung von 
der Staatskaſſe oder aber von den Lotterie⸗ 
einnehmern vereinnahmt werden. Streng genommen 
muß ihm ſogar das erſtere lieber ſein, weil die 
Gewinne auf dieſe Weiſe der Allgemeinheit, d. h. 
der Geſamtheit aller Steuerzahlek, wieder zugute 
kommen. Auch werden bei dem Freilosſyſtem er⸗ 
hebliche Beträge an Speſen (Reichsſtempelabgabe, 
Schreibgebühr des Einnehmers, Gewinnabzüge für 
den Staat und den Einnehmer) dem Spieler erſpart 
und zur reichlicheren Ausſtattung der Hauptlaſſe 
mit Gewinnen verwendet. Dieſer Sachlage unge⸗ 
achtet iſt in letzter Zeit in weiteren Kreiſen der 
Spieler eine lebhafte Unzufriedenheit über das 
Mitſpiel der Freiloſe zutage getreten und durch die 
Kenntnis von vereinzelten größeren Gewinnen, die 
auf die F gefallen ſind, geſchürt worden. 
Die Finanzverwaltung hat 10 unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wohl auf einen praktiſchen kaufmänniſchen 
Standpunkt geſtellt, von dem aus es angezeigt iſt, 
auch weniger begründeten Klagen der Käufer nach 
Tunlichkeik Rechnung zu tragen. Es darf daher 
wohl erwartet werden, daß ihr Entſchluß, der, wie 
ſchon bemerkt, die Einnahmen aus der Lotterie ver⸗ 
mindert und die Gewinnchancen der Spieler ent⸗ 
ſprechend erheblich ſteigert, den Beifall der Spieler 
finden und unſerer altbewährten, auf den ſolideſten 
Grundlagen ruhenden Staatslotterie neue Freunde 
zuführen wird. 

—— . —. ꝶ— ———— 


55 Parlamentariſches. 


Die Parteien des Abgeordnetenhauſes 
haben zurzeit folgende Stärke Konſervative 149, 
Freikonſervative 62, Nationalliberale 65, fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei 36, Zentrum 103, Polen 15, So⸗ 
zialdemokraten 6, Fraktionsloſe 4. Erledigt ſind 
3 Mandate, nämlich 2. Poſen, bisher von Tilly 
(konſ): 2. Berlin, bisher Dr. Gerſchel Do 1: 
Frankfurt a. O., bisher Dr von Voß (konſ.) Wäh⸗ 
rend der Vertagung des Abgeordnetenhauſes find 
außer dieſen 3 Mandaten noch 11 weitere Mandate 
neu beſetzt worden. In 4. Breslau wurde Dr. Eh⸗ 
lers, deſſen Mandat für ungültig erklärt war, wie⸗ 
der gewählt, für die infolge Beförderung erloſche⸗ 
nen Mandate in 3. Bromberg, bisher Luſensky 
(ntl.) und 3 Aurich, bisher Dr. Lotz (rkſ.), wur⸗ 
den neu gewählt die Abgeordneten Dr. Levy (ntl.) 
und Kleine (konſ.). Die verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Borgmann (Son), 5. Berlin. v. Negelein 
(konſ.) 10. Kaſſel, einicke⸗Mansfeld 
5. Merſeburg. Dr. Hagrmann⸗Witten (natl.), 12. 
Arnsberg, l e ane (Ztr.). Gleim, (ntl.), 
7. Kaſſel, Junkhenn⸗Hanau. (ntl.) 14. Kaſſel, wur⸗ 
den erſetzt durch die Abgeordneten Borchardt, Dr. 
Bredt, v. Haſſel, Knupe, David (Düſſeldorf), Nöll, 
Wohlfahrt. Durch dieſe Nachwahlen ſind in der 
Stärke der Parteien zwei Anderungen eingetreten. 
Der Wahlkreis 3. Aurich ging aus dem Beſitz der 
Freikonſervativen in den Beſitz der Konſervativen 
über, der Wahlkreis 7. Kaſſel, der bisher durch 
einen Nationalliberalen beſetzt war, wird jetzt von 
einem Fraktionsloſen vertreten. 


Koloniales. 
Die Einnahmen der Uſambarabahn in Deutſch⸗ 


Oſtafrika im erſten halben Jahr (April bis Sep⸗ d 


tember) 1911 betragen 640 466 Mark: davon 
149317 Mark aus dem Perſonen⸗, 475 606 Mark 
aus dem Güterverkehr. Die Ausgaben in derſelben 
Zeit betrugen 383 112 Mark = 60 Prozent der Ein⸗ 


In heftiger Bewegung hatte er Sumanows 
Hand ergriffen und dieſe wortlos in heißem 
Danke gedrückt. 

Der junge Ruſſe war aus dem Zweikampfe, 
welcher an einer entlegenen Stelle des Stadr⸗ 
wäldchens um ſieben Uhr morgens ſtattfand, 
ohne die geringſte Verletzung hervorgegangen. 

Zingenburg hatte eine ziemlich ſchwere Ver⸗ 
wundung am rechten Arme davongetragen, die 
ihn nach dem erſten Kugelwechſel ſofort 
kampfunfähig machte. 

Viktor hatte Boris als Sekundant gedient, 
während bei dem jungen Offizier deſſen Regi⸗ 
mentskamerad Oberleutnant von Mistomwig 
als ſolcher fungierte. 

Zingenburg mußte einen längeren Urlaub 
nachſuchen, um ſeinem bleſſierten Arm die nö⸗ 
tige Pflege angedeihen zu laſſen. Er weilte ſeit 
mehreren Wochen daheim in S., wo ſeine 
Mutter, einen Vater hatte er ſeit mehreren 
Jahren nicht mehr, anfällig war. 

Der alten würdigen Matrone, ſowie ſeinen 
Bekannten gegenüber hatte er einen Sturz mit 
dem Pferde als Arſache ſeiner bedeutenden Ver⸗ 
letzung angegeben. Die alte Baronin war auf 
das heftigſte erſchrocken, als ihr Sohn in be⸗ 
denklichem Zuſtande zuhauſe angekommen war 
und die zärtlichſte Liebe und Beſorgnis, mit 
welcher ſie ſich der Pflege des jungen Offiziers 
hingab, war in der Tat rührend. 

Mit dankerfülltem Blicke hatte derſelbe die 
zarte, ariſtokratiſche Geſtalt der Mutter ver⸗ 
folgt, die unabläſſig um ihn bemüht, jede an⸗ 
dere Hilfe eiferſüchtig von ſich wies. Niemand 


durfte mit rauher Hand den verwundeten Arm 


ihres Lieblings berühren. 


Die P 


[zweites Blatt.) 
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reſſe. 


30. Jahrg. 


nahmen, der überſchuß alſo 257 354 Mark. In der⸗ 
ſelben Zeit des Jahres 1910 betrugen die Ein⸗ 
nahmen 582 604 Mark (133 117 Mark und 438 126 


Mark), die Ausgaben 316 775 Mark = 54 Prozent 


der Einnahmen, der Überſchuß 265 829 Mark. 


Einnahmen aus dem Verkehr ſind alſo gestiegen. 


die unerhebliche Abnahme des berſchuſſes gegen 


das vorige Jahr findet ihre Erklärung in der etwas 15. d. Mts., die 


ſtärkeren Steigerung der Betriebsausgaben. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


In Tripolis, Ainzara, Tadjura und Homs 
herrſcht nach der „Agenzia Stefani“ vollſtändige 
Ruhe. Zur Aufklärung ausgeſandte Flugzeuge, 
Kavallerie und Nachrichten von Kundſchaftern be⸗ 
ſtätigen, daß Gruppen von Arabern ſich in Bir el 
Turki, Suani ben Aden, Fonduk ben Gaſchir, Birto⸗ 
bras und Wadirubra befinden. Reguläre türkiſche 
Streitkräfte ſollen zwiſchen dieſen Gruppen verteilt 
ſein. Das türkiſche Kommando befinde ſich in 
Suani ben Aden. 


Zur Lage in China. 


Die Meldungen über das ruſſiſche Vorgehen in 
der Mongolei erregen in Japan nur geringes In⸗ 
lereſſe, da ein ſolcher Schritt erwartet wurde. Das 
unabhängige Blatt „Aſahi Schimbun“ erklärt, das 
Vorgehen fei auf die äußere Mongolei beſchränkt 
und berühre Japan nicht, während die Mongolen 
ſelber aus einem ruſſiſchen Protektorat Nutzen 
ziehen würden. Überhaupt legt die Tokioer Preſſe 
der Lage in der Mongolei keine Bedeutung bei und 
wartet auf Meinungsäußerungen aus dem japa⸗ 
niſchen Miniſterium des 955 — Dagegen beſagt 
eine Reutermeldung aus Tokio: Die Meinungs⸗ 


äußerungen der japaniſchen Preſſe ſtimmen darin 


überein, daß das ruſſiſche Vorgehen in der Mon⸗ 
golei die Theorie von der territorialen Unverletz⸗ 
lichkeit Chinas, beſonders bezüglich der äußeren 
Provinzen, zerſtört. Es wird ferner darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das ruſſiſche Vorgehen unvermeidlich zu 
einem Wechſel in der Politik der Mächte und zu 
ähnlichen internationalen Unſtimmigkeiten führe, 
wie ſeinerzeit bei dem Vorgehen einzelner Mächte 
in Tibet, Hünnan und anderswo. Die Zeitungen 
fügen hinzu, aus der Tatſache, daß die Mächte fetzt 
keinen Einſpruch erhoben hätten, folge nicht, daß ſie 
das ruſſiſche Vorgehen billigten, ſie wollten ſich viel⸗ 
mehr nur freie Hand für die Zukunft vorbehalten. 

Es ſcheint nun doch, daß die Mandſchu⸗Dynaſtie 
abdanken werde. Die Führer der Revolution ſollen 
bereit ſein, ihr für dieſen Fall einen ehrenvollen 
Een zu fihern. Der Kaiſer ſoll ein reiches 
Jahrgeld erhalten; es ſoll ihm überlaſſen ſein, in 
Iſchehol oder im Pekinger Sommerpalaſt zu 
wohnen, und er ſoll mit all den Ehren behandelt 
werden, die einem fremden Herrſcher zukommen. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Mandſchus 
nehmen werden, was ſie bekommen können, da ihre 
Poſition ja doch nicht zu behaupten iſt. 


Arbeiterbewegung. 


Auf Veranlaſſung der ſtreikenden bel⸗ 
Rah Kohlenarbeiter im Gebiete von 
Mons wird eine Einigungskommiſſion 
von fünf Perſonen, der unter anderen der Kammer⸗ 
präſident angehört, eingeſetzt werden, um die 
Streitigkeiten zwiſchen rbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zu ſchlichten. Die Lage der Induſtrie 
fängt nämlich nachgerade an, ſehr mißlich zu wer⸗ 
en, da in vielen Betrieben der Kohlenvorrat 
knapp geworden iſt. Es ſollen jetzt nach Blätter- 
meldungen 30 000 Bergarbeiter im Streik ſtehen; 
die 9 iſt trotz der Erregung nirgends geſtört 
worden. 


In Zingenburgs Herzen hatte erſt heftiger 
Zorn gegen den Mann getobt, dem er im 
Kampfe gegenüber geſtanden, welcher ihn in 
ſeiner Großmut verſchont und ihm, dem jene: 
digſten Offizier des Regiments, nur einen 
kleinen Denkzettel am Arm beigebracht hatte, 
der ihn leider verhindert, den verhaßten Ne⸗ 
benbuhler unſchädlich zu machen. Er hatte ſich 
herabgelaſſen, ſich mit dem fremden, unbekann⸗ 
ten Menſchen zu ſchießen, der es gewagt, ſich 
zwiſchen ihn und ſein Glück zu drängen, und 
nun hatte dieſer ihn aus dem Wege geräumt, 
ſtatt, wie er gehofft, jenen aus Magdalenas 
Nähe zu bannen. Doch nach und nach beſänf⸗ 
tigte ſich ſein erſt ſo heftiger Zorn und er ge⸗ 
ſtand ſich, daß er den jungen Mann eigentlich 
ohne allen Grund und ohne die geringſte Ur⸗ 
ſache beleidigt und beſchimpft hatte, einem 
Verdacht Ausdruck gebend, zu welchem er nichr 
die kleinſte Berechtigung hatte. 

In feinem Gemüt war eine Art Beſchä⸗ 
mung aufgetaucht, über die er ſich gründlich 
ärgerte und die er vergebens zu unterdrücken 
ſuchte; ſie war es jedoch, die ihn veranlaßte, von 
einer neuerlichen Forderung, die er ſich feſt 
vorgenommen, Abſtand zu nehmen. — Wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit, die ihn erſt ans Bett 
und dann an das Zimmer feſſelte, hatte die 
Mutter ſeine Langeweile durch Vorleſen zu 
verkürzen getrachtet; jetzt ſaß er meiſt auf der 
Chaiſelongue am Fenſter ſeines Schlafzimmers 
hingeſtreckt und blätterte zerſtreut in einigen 
Be si. Journalen. 

o hatte er auch heute ſeinen gewohnten 
Platz inne. Das Fenſter war weit 150 und 
die milde Frühlingsſonne ſandte ihre Strahlen 
in das weite, freundliche Gemach. 


Beigelegter Streik. Wie die Direktion 
der Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahnmaterial zu Görlitz mitteilt, haben die Ver⸗ 


handlungen mit dem Arbeiterausſchuß des Werk 
Die und den Vertretern der ausgeſchiedenen Lackieren 


und Anſtreicher zu einer Einigung geführt, ſodaß 
ſeitens der genannten Gruppen am Montag, den 
Arbeit wieder aufgenommen wer⸗ 
den wird. 

Mit dem Eiſenbahnerſtreik in Ar⸗ 

entinien beſchäftigte ſich ein iniſterrat unter 
Ka Vorſitz des Präſidenten Samez Pena. Es 
wurde beſchloſſen, die Eiſenbahngeſellſchaften zeit⸗ 
weilig von ihren Verpflichtungen zu entbinden und 
ie zu ermächtigen, e den e einzuſtellen, 
ſelbſt wenn dieſe nicht den ſonſt geſtellten Be 
dingungen eatſprächen. Die ſtädtiſche Garnifor 
wird verſtärkt werden. Die Perſonenzüge verkehren 
in beſchränkter Zahl und bewältigen den Verkehr 
nach Möglichkeit. Die Lokomotiven werden teil⸗ 
weiſe durch Bahningenieure und Inſpektoren ge⸗ 
führt. 

Mit Rückſicht auf die Inanſpruchnahme der 
Geldmittel der allgemeinen Gewerkichaftsverbände, 
die durch die Baumwoll⸗Ausſperrung in 
England und andere Arbeiterbewegungen hervor⸗ 
gerufen worden iſt, hat die Leitung der Gewerk⸗ 
ſchaften in einer am Donnerstag in London ab⸗ 
gehaltenen REN ede die Beiträge 
der den Gewerkſchaften angehörenden Arbeiter auf 
das Doppelte zu erhöhen. Die Ausſperrung beginnt 
bereits, in den von ihr betroffenen Gebieten Not 
hervorzurufen. Mehrere größere Baumwollſpinne⸗ 
reien wurden am Donnerstag geſchloſſen. 
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Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 11. Januar, (Orgelumbau. Baſar.) 
In der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche iſt die Orgel 
vollftändig umgebaut und pneumatliſch eingerichtet 
worden. Heute fand durch den Domorganiſten Hera 
mannezyk aus Pelplin die Abnahme der Orgel ſtatt. — 
Eine am Sonntag im Hotel „Konkordta“ ſtaltgefundene 
Wohltätigkeitsvorſtellung zum beſten der bleſigen grauen 
Schweſtern erzielte einen Reingewinn von über 500 
Mark. 

e Briefen, 11. Januar. (Stadtverordnetenſitzung. 
Frauenverein.) In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten berichteten Stadtverordnelenvorſteher Dr. 
Hopmann und Bürgermeiſter Dr. Klomfaß über die 
ſſädtiſchen Geſchäſte im vergangenen Jahre. Der 
Bürgermeiſter verlas ein Dankſchreiben des nach Raſten⸗ 
burg verzogenen Superintendenten Doliva für ſeine 
Ernennung zum Ehrenbürger und berichtete über den 
Oſtkanal; ferner teilte er mit, daß der katholiſche Frauen⸗ 
verein 100 Mk. für den ſtädliſchen Siechenhausbaufonds 
geſliftel hal. Zum Stadiverordnetenvorſteher wurde 
Medizinalrat Dr. Hopmann, zu ſeinem Stellvertreter 
Kaufmann Waldemar Biſen, zum Schriftführer Kreise 
ausſchußaſſiſtent Lemke, zum ſtellvertretenden Schriſt⸗ 
führer Rentmeister Bernhard gewählt. Die Hunde⸗ 
ſleuerordnung wurde genehmigt. Die Steuer ift auf 
10 Mark jährlich für jeden Hund erhöht; für 1 oder 2 
Hunde auf einzeln belegenen ländlichen Gehöſten wird 
eine Hundeſteuer nicht erhoben, für den diftten und 
jeden weiteren Hund 5 Mark. Die vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegte Ordnung für die Stanalifation der Stadt Brieſen 
wurde ebenfalls genehmigt, jedoch mit weſentlichen 
Anderungen hinſichtlich der Aufbringung der Koſlen. 
Es ſollen 5000 Mark jährlich vorweg auf den ſlädti⸗ 
ſchen Haushaltsplan übernommen werden; ferner were 
den die Überſchuſſe des ſläduſchen Waſſerwerks in einer 
alljährlich zu beſtimmenden Höhe in Anſpruch ge⸗ 
nommen; der Reſt wird durch eine in Prozenten des 
Gebäudeſteuernutzungswertes alljährlich feſtzuſetzende 
Gebühr aufgebracht. Da der Magiftrat mit der Über⸗ 
nahme von 5000 Mark jährlich auf den Haushaltsplan 
nicht einverſtanden iſt, wurde eine Kommiſſion zur 
Herbeiführung einer Einigung gewählt. Der Gehalts» 
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Am Fenſterbrett duftete ein Sträußchen 
von Veilchen und Maiglöckchen, das, ſowie an⸗ 
dere Frühlingsboten ihm von einer ihm unbe⸗ 
kannten Hand geſpendet, von ihm am Boden 
ſeines Schlafzimmers ſeiner Rekonvalenszenz 
liegend gefunden wurde. 

Er war über dieſen ſeltſamen Gruß von 
irgend einer ihm wahrſcheinlich unbekannten 
Perſon nicht wenig erſtaunt und die eigen⸗ 
tümliche Weiſe, auf welche ihm dieſes Zeichen 
eines regen Intereſſes verehrt wurde, erweckte 
ſeine Neugierde. 

Seine Gemächer befanden ſich im Parterre 
der Villa und er nahm an, daß die Sträußchen 
von der Straße her ihm in das Zimmer ge⸗ 
worfen wurden. Vergebens zermarterte er ſich 
ſein Hirn, wer der Spender oder die geheim⸗ 
nisvolle Spenderin, welche letztere Annahme 
ihm lieber war und natürlicher erſchien, wohl 
ſein mochte. Von ſeinen Bekannten, deren er 
infolge ſeiner faſt ſteten Abweſenheit nur we⸗ 
nige beſaß, konnte es niemand fein. Er wußte 
keine Dame, die ein Intereſſe an ihm nehmen 
würde oder ſich ſolchen Scherz erlaubt hätte. 

And nun gar jetzt, wo er mit keinem 
Schritt das Haus verlaſſen konnte und außer 
ſeiner Mutter und den Domeſtiken in keinerlei 
Berührung mit Menſchen gekommen war! 

Die Straße, in der ſich die Villa befand, war 
nicht breit und die andere Seite derſelben 
nahm ein düſteres Kloſtergebäude mit dem an⸗ 
ſchließenden weiten Garten ein. \ 

{ Er war kein beſonderer Blumenfreund und 
würde die zarten Gaben in anderem Falle 
kaum eines Blickes gewürdigt haben, doch die 
ſonderbare Weiſe, auf welche er ſie erhielt, war 
wirklich myjteriös; feine Phantaſie begann 
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aufdeſſerung des Kaſſengehilfen Klempahn und jeiner 
feſten Anſtellung vom 1. Januar 1914 ab wurde zuge⸗ 
ſtimmt und der in Einnahme und Ausgabe mit 6300 
Mark abſchließende Haushaltsplan der Stadtſparkaſſe 
für 1912 genehmigt. Schließlich genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung den Verkauf einer 5—6000 qm großen 
Fläche des ſlädtiſchen Ziegeleiplatzes an den Schulverein 
zum Pieiſe von 1,50 Mark für das qm. — In der 
heutigen Hauptverſammlung des hieſigen Vaterländi⸗ 
ſchen Kreis⸗Frauenvereins wurden in den Vorſtand 
Frau Landrat Volckart (Vorſitzerin), Frau Medizinalrat 
Dr. Hopmann (Stellvertreterin), Frau Rittergutsbeſitzer 
Malthes⸗Nielub, Frau Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wimsdorf, 
Frau Brauerelbeſitzer Bauer, Frau Uhrmacher Call⸗ 
mann, Frau Hotelbeſitzer Hellwich, Frau Pfarrer 


Habicht, Frau Kaufmann Kohlberg, Frau Bürgermeiſter 


Klomfſaß, Landrat Volckart (Schriftführer) und Rendant 
Jonas (Schatzmeiſter) gewählt. 

» Hohenkirch, 11. Januar. (In der Sitzung des 
landwiriſchaftlichen Vereins) hielt Dr. Thurun, Lehrer 
an der landwiriſchaftlichen Winterſchule in Schönſee, 
einen Vortrag über Saatenbauverſuche und Sorten⸗ 
auswahl bei Getreide. Von Roggen ſind der Pettkuſer 
und Allpalleſchker für unſeren Boden die ertragreichſten 
Sorten. Eppweizen iſt für Roſt ſehr empfänglich, liefert 
aber gute Erträge und iſt der winterſeſteſte. Kriewener 
104 übertrifft bei weniger Winterfeſtigkeit den erſleren 
im Ertrag» In Gerſten find für leichten Boden und 
wenig Niederſchläge Kammgerſte, für ſchweren Boden 
und reiche Niedeiſchläge Schwanhals⸗ und Goldtropf⸗ 
gerſte zu empfehlen. In Hafer liefern Böslers Nr. 2 
und der Struweſche auf ſchwerem Boden und viel 
Feuchtigkeit hohe Erträge. Anſpruchslos, alſo für leichten 
und trockenen Boden ſind Leutowitzer und Ligowo⸗ 
hafer ſehr geeignet. Eine Anfrage aus der Verſamm⸗ 
lung, welches die beſte Düngerſtreumaſchine ſei, wurde 
ollſellig dahin beantwortet, daß die „Weſiphalla“ ſich 
von allen Syſtemen als die einzige brauchbare bisher 
erwieſen habe. 

* Hohenkirch, 11. Januar. (Kriegerverein. Sani⸗ 
kätskolonne.) In der Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins in Kieslingswalde unter Vorſitz des Herrn 
Lehrer Nielhe wurden als erſter und zweiter Vorſitzer 
Lehrer Niethe und Gaſtwirt Beulshauſen⸗Kieslings⸗ 
walde, erſter und zweiter Schriftführer Anſiedler Hein⸗ 
rich Müller und Schmiedemeifter Bergmann⸗Kleslings⸗ 
walde, erſter und zweiter Kaſſenführer Beſitzer Lipke 
und Beſitzer Schönfeld⸗Braunsſelde, als Beiſitzer Korn 
und Rentier Farchmin gewählt. Zwei Kameraden 
wurden neu aufgenommen. Kaſſersgeburtstag wird am 
5. Februar mit theatraliſchen Aufführungen und Tanz 
im Vereinsſaal feſtlich begangen werden. — Herr 
Schiedsmann Dombrowski in Piwnitz übergab der 
Sanitätskolonnenkaſſe aus einem Vergleichstermin den 
Sühnebetrag von 3 Mark. 

Culm, 9. Januar. (Die Kirchenvorſtands⸗ 
wahlen) der hieſigen katholiſchen Gemeinde ſind 
von der Kirchenbehörde zu Pelplin für ungiltig 
erklärt worden. Bei der Wahl fielen die bisheri⸗ 
gen gemäßigten Kandidaten infolge Agitation der 
radikalen Partei durch; ebenſo auch der einzige 
deutſche Kandidat. 

Culmer Stadtniederung, 10. Januar. (Über⸗ 
fall.) Am 7. Januar abends wurde der erwach⸗ 
ſene Sohn des Kätners Jakob Görtz aus Pod⸗ 
witz, der ſich mit feiner Schweſter auf dem Heim⸗ 
wege befand, von 2 halbwüchſigen Burſchen an⸗ 
gerempelt und ihm zwei Stiche mit einem Meſſer 
in Kopf und Schläfe beigebracht, die jedoch durch 
den Hut abgeſchwächt wurden. Die Burſchen wur⸗ 
den gleich nach der Tat durch den Gendarm Pi⸗ 
kron hierſelbſt feſtgeſtellt. 

Schwetz, 10. Januar. (Bei der heutigen 
Treibjagd in Schönau) wurden von 20 Schützen 
127 Haſen geſchoſſen. Nach der Jagd wurden die 
70 Treiber im Mettnerſchen Lokale mit Speiſe 
und Trank bemiıtet, 

RNoſenberg, 10. Januar. (Entflohener 5 
Der Artiſt Auguſt Brumbach aus Berlin, der zurzeit 
hier eine Gefängnisſtrafe verbüßt, ſollte vorgeſtern 
80 Thorn transportiert werden. Auf dem 
Bahnhof Thorn gelang es dem Gefangenen, dem 
Beamten im dichten Gedränge zu entweichen. Bis⸗ 
her iſt es nicht gelungen, des Flüchtlings habhaft 
zu werden. 
Riejenburg, 10. Januar. (Perſonalien.) Verſetzt 
iſt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Göb von 
ier nach dem Gymnaſium in Konitz. An ſeine 
Stelle tritt Herr Dr. Eberhardt vom Gymnaſium 
in Thorn. N A 
Riejenburg, 10. Januar. (Umwandlung der Re⸗ 
alſchule in ein ane dne de bie Der Anter⸗ 
richtsminiſter hat angeordnet, daß die hieſige königl. 
Realſchule in ein Realprogymnaſium umgewandelt 
wird. Zu Oſtern 1912 wird zunächſt in der Anter⸗ 
Tertia mit dem Lateinunterricht begonnen werden. 


bereits die abenteuerlichſten Bilder auszu⸗ 
malen und die anonyme Spenderin nahm 
immer mehr eine beſtimmte Geſtalt an, bis ſis 
schließlich Magdalenas Züge trug! Doch nein, 


dies war ja ein Ding der Unmöglichkeit! re: 
flektierte er. 
Dem ungeachtet nahm er die kleinen 


Sträußchen ſtets vom Boden auf und ſtellte ſie 
ſorgfältig ins Waſſer. Er hatte ſich ſchon ofı 
im Nebenzimmer verborgen und hoffte jene 
Perſon zu ertappen, welche die Blumen in ſein 
Zimmer warf, doch immer vergebens; dieſe 
mußte alſo ganz genau von ſeiner An⸗ und 
Abweſenheit unterrichtet ſein. 

Meiſt während er im Speiſeſaal an der 
Seite ſeiner Mutter ſaß, und bevor er in ſein 
Schlafzimmer zurückkehrte, geſchah die heim⸗ 
liche Beſcherung. Er trug noch immer den 
Arm in der Binde und mußte die linke Hand 
zum Gebrauche gewöhnen. So griff er mit der 
ungeſchickten Linken nach der Glasvaſe und ſog 
den lieblichen Duft der Blümchen ein. Das 
Journal hatte er längſt beiſeite gelegt, da er 
des vielen Leſens müde geworden und, den ſich 
im Plafond ringelnden Rauchwolken ſeiner 
köſtlichen Havanna träumeriſch nachblickend, 
dachte er an Magdalena. 

Ob dieſe wohl eine Ahnung davon hatte, 
daß er für ſie hatte bluten müſſen! Einen 
Augenblick lag er ſtill da, dann richtete er ſich 
auf, um ſeinen Ruheplatz zu verlaſſen; er 
mußte ſich ein wenig im Sonnenſchein im Gar⸗ 
ten ergehen. Zufällig fiel ſein Blick auf ein 
gegenüberliegendes Fenſter in dem Kloſter⸗ 
gebäude. 


Tuchel, 8. Januar. (Eiſenerzſunde.) Der 
Mühlenbeſitzer Iwicki fand in feinem Acker ſchwe⸗ 
res Geſtein; ein Sachverſtändiger aus Breslau 
erklärte die Maſſe als Eiſenſchlacke. Die Unter⸗ 
ſuchungen ergaben Lager von dieſer Schlacke nur 
im Tal. Der Geſchäftsmann ſchloß gleich mit J. 
ab, und zwar hat das Schürfrecht die Eiſengieße⸗ 
rei Bloch in Breslau erworben. Im März wird 
mit den Arbeiten begonnen. 


Tuchel, 10. Januar. (Großer Brand.) Heute früh 
brannte es in der alten Pfarrſtraße bei dem Fett⸗ 
viehhändler Matthias Thiede. Da an ein Löſchen 
wegen der großen Kälte nicht ſogleich gedacht wer⸗ 
den konnte, wurde das faſt neue Wohnhaus voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. Mitverbrannt iſt ſämtliches 
Inventar. Nicht weniger als vier Familien haben 
nur mit knapper Not das Leben gerettet. Der 
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken, während das angrenzende Haus des 
Stellmachermeiſters Borna arg mitgenommen 
wurde. Der beträchtliche Schaden iſt nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt man nimmt an, daß die Räucher⸗ 
kommer ſchadhaft geweſen iſt. Nach einer ſpäteren 
Meldung find auch die beiden Nachbar⸗ 
häuſer ein Raub der Flammen geworden. Da 
das Waſſer in den Löſchgeräten gefriert, ſo kann dem 
Feuer wenig entgegengetreten werden. Es droht 
Gefahr, daß der Brand noch weitere Ausdehnung 
annehmen wird. 

Dit.⸗Eylau, 9. Janvar. (Die Liedertafel“) wählte 
in den Vorſtand: Buchhändler Roßleit und Gerichts⸗ 
ſekretär Nickel zu Vorſitzern, Rentier Roßleit zum 
Schatzmeiſter, Kämmereiaſſiſtent Lemcke und 
Bureauvorſteher Satzel zu Schriftführern. Waffen⸗ 
meiſter Gieſe, Malermeiſter Sönke und Möbelhänd⸗ 
ler Blendzke zu Vergnügungsvorſtehern, Ofen⸗ 
fabrikant Dziomba zum Buchwaxt, Lehrer Wolf⸗ 
ram und Born zu Dirigenten, Kaufmann Fiſcher 
und Konditoreibeſitzer Hägner zu Verttetern der 
paſſiven Mitglieder. Fünf fleißigen Sängern wur⸗ 
den Sängerpreiſe überreicht. Ferner wurde ein 
Ehrenrat von fünf Mitgliedern gebildet und be⸗ 
ſchloſſen, in jedem Monat einen heiteren Abend 
ſtattfinden zu laſſen. 

Marienwerder, 10. Januar. (In der heutigen er⸗ 
ſten Stadtverordnetenſitzung) dieſes Jahres wur⸗ 
den in das Bureau der Verſammlung wiederge⸗ 
wählt die Herren Profeſſor Dr. Roſenſtock zum 
Stadtverordnetenvorſteher, Juſtizrat Dr. Schrock zu 
deſſen Stellvertreter, Regierungsſekretär Herrmann 
zum Schriftführer; neugewählt wurde Herr Zivil⸗ 
lehrer Evert von der Anteroffizierſchule zum ſtellv. 
Schriftführer. An die Sitzung ſchloß ſich ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein von Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten in Hintz Hotel. 

Marienburg, 10. Januar. (Gedenkfeier Friedrich 
des Großen.) In einer heute Abend unter Vorſitz des 
Bürgermeiſters Born ſtattgefundenen Verſammlung 
ſämtlicher Innungsvorſitzer und Vereinsvertreter 
wurde über die Feier Friedrichs des Großen Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Danach verjammeln ſich die Teil⸗ 
nehmer am 24. Januar, abends 6% Uhr. in der 
Teſſensdorfer Straße, um dann unter Vorantritt 
der Militärmuſik durch Langgaſſe, Neuer Weg nach 
dem Denkmal des alten Fritz zu marſchieren. Die 
Fleiſcherinnung wird in altdeutſchen Trachten zu 
Pferde den Zug eröffnen; auch ſämtliche Ordner des 
Zuges und die Gendarmerie werden beritten Er 
600 Fackelträger werden im Zuge marſchieren. Nach 
der Kranzniederlegung am Denkmal des alten 
Fritz bewegt ſich der Fackelzug durch die Stadt nach 
dem Fleiſcherfelde, wo die Fackeln zuſammengewor⸗ 
fen werden und ſich der Jug auflöſt. Darauf wird 
im Geſellichaftshauſe die Feier fortgeſetzt. Die Feſt⸗ 
rede hält Landtat Hagemann. 

r. Stargard, 9. Januar. e e wegen 
Pre beleidigung.) In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
verhandlung gegen den Redakteur Vincent Skro⸗ 
balski des „Pielgrzym“ in Pelplin wegen Beleidi⸗ 
gung des Vikars 
eine Notiz in Nr. 111 vom 16. September v. Is. 
erkannte das Gericht auf 300 Mark Geldſtrafe. 

Dirſchau, 10. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenligung) fand die Einführung und Ber: 
denied der neugewählten Magiſtratsmitglieder 

entier Meſſel, Bankvotſteher Göß und Rechtsan⸗ 
walt Menzel ſowie der zwölf ieugewählten Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. In das Stadtverordnetenbureau 
wurden gewählt: Direktor Raabe 1 Vorſteher, 
Juſtizrat Hähne 2. Vorſteher, Stadtſekretär Deutſch⸗ 
dein und Zimmermann, Schriftführer. Beſchloſſen 
wurde die Hergabe eines Spielplatzes zur Jugend⸗ 
pflege, wozu aus ſtaatlichen Fonds 3700 Mark be⸗ 
willigt ſind. Der Koſtenanſchlag zur Herrichtung be⸗ 
trägt 6900 Mark. 


Träumte oder wachte er? Ein reizender, 
rotblonder Lockenkopf mit großen, hellbrau⸗ 
nen von dunklen Wimpern umſäumten Kin⸗ 
deraugen erſchien zwiſchen den ſchneeigen 
Spitzengardinen und verſchwand blitzſchnell, als 
er ſich entdeckt ſah. Entzückt ſtand er einen 
Augenblick da, noch immer hinüberſtarrend, als 
hätte ihn ein toller Spuk genarrt. Sollte dies 
die Blumenſpenderin geweſen ſein? Er fühlte 
ſich beglückt bei dieſem Gedanken; noch einmal 
mußte er das liebliche Antlitz ſchauen und trat 
raſch in das Zimmer zurück, ſich hinter einer 
Vortiere verbergend. Seine Geduld war be⸗ 
wunderungswürdig. Beinahe 10 Minuten 
ſtand er in ſeinem Verſteck, das gegenüberlie⸗ 
gende Fenſter nicht aus dem Auge ltſſend. Hier 
und da bewegten ſich die Gardinen desſelben 
und ein leiſes Kichern, wie von einem unſicht⸗ 
baren Kobolde, tönte an fein lauſchendes Ohr. 


Es waren alſo mehrere Perſonen, wahr⸗ 
ſcheinlich junge reizende Mädchen, in diefen. 
düſteren, ſtillen Gebäude verborgen. — 

„Wartet ihr Schelme, ich will Euch ſchon in 
die Falle locken!“ dachte er und zog den ihn 
verbergenden Vorhang feſter zuſammen. 

Die frommen Schweſtern drüben hatten eine 
Art Inſtitut oder Penſionat unter ihrer Leitung 
und fanden hier nur gut ſituierte, meiſt aus 
Adelskreiſen ſtammende junge Damen Auf⸗ 
nahme bei denſelben. 

Ein leiſes Geräuſch wurde jetzt vernehmlich 
und ein kleines Veilchenbukett flog auf das 
Parkett des Zimmers. Mit zwei Sprüngen 
war er am Fenſter und ſah die Geſtalt 


eltermann⸗Pr. Friedland durch. Me 


Karthaus, 9. Januar. 
Ziegeleibeſitzer Winkel in Kahlbude fein Ziegelei⸗ 
grundſtück mit Ringofen für 131000 Mark an 
einen Herrn aus Oſtpreußen. Die Übergabe er: 
folgt am 15. Januar. 

Karthaus, 10. Januar. (Der Sailer) hat der 
Schneiderin Auguſte Kuſchel in Pollenſchin⸗Ab⸗ 
bau, Kreis Karthaus, eine Nähmaſchine als Ge⸗ 
ſchenk überwieſen. 

Danzig, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz traf heute früh kurz nach 7 Uhr auf 
dem Hauptbahnhof in Danzig ein und begab ſich 
ſoſort im Automobil nach ſeiner Villa in Lang: 
fuhr. Die Taufe des jünuften Prinzen ſoll am 
28. Januar ſtattfinden. In Berlin hat der Kron⸗ 
prinz den Schneeſall zum Schneeſchuhſport im 
Tiergarten benutzt. Auf Schneeſchuhen, vor die 
ein von ihm gelenkter Schimmel geſpannt war, 
eilte er durch den verſchneiten Park. In Deutſch⸗ 
land iſt dieſe Art von Sport immer noch ziemlich 
ſelten. In ſeinem Gepäck, das er nach Danzig 
brachte, führte der Kronprinz eine große Menge 
Winterſportgeräte aller Art mit, wie Bobsleigh, 
Rodelſchlitten und Skier, da er auch in Danzig 
dem Winterſport huldigen will, wozu ſich auf den 
bewaldeten, mit Schnee bedeckten Höhen und Tä⸗ 
lern zwiſchen Langfuhr und Zoppot günftige Ger 
legenheit bietet. Am 23. Januar trifft der Kron⸗ 
prinz wieder in Berlin ein, um der Gedenkfeier 
für Friedrich den Großen beizuwohnen. Der Auf⸗ 
enthelt des Kronprinzen in Berlin iſt auf etwa 
acht Tage bemeſſen. In dieſer 
Geburtslagsfeier des Kaſſers und im Anſchluß 
daran, wie ſchon erwähnt, die Taufe des jüngſten 
Sohnes des Kronprinzen ſtatt. — Herr Regie⸗ 
rungspräfident Foerſter hat ſich mit Begleitung 
der Herren Regierungsrat von Bülow und Se⸗ 
mina direktor Siebert nach Königsberg begeben, 
um einer dort heute ſiattfindenden Konferenz in 
Angelegenheiten der Jugendpflege beiwohnen. — 
Ein ſehr ſeltenes Jubilaum konnte geſtern Herr 
Obermeiſter Scheffler von der Tiſchlerinnung be⸗ 
gehen. Feierte er doch ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Obermeier ſeiner Innung. Aus dieſem An⸗ 
laß wurde ihm von der Handwerkskammer durch 
die Herren Herzog, Fey, Karow und Euler ein Diplom, 
welches ihn zum Ehrenobermeiſter ernennt, über⸗ 
reicht. Hoffentlich erfreut ſich der in unſerer Bür⸗ 
gerſchaft hochaugeſehene Jubilar noch recht lange 
dieſer Ehrung. — Bei dem Schadenfeuer tm Frei⸗ 
hafenbezirk Neufahrwaſſer, das einen 4—5000 
Quadratmeter Grundfläche umfaſſenden großen 
Lagerſchuppen der Eitenbahndireftion Danzig in 
Aſche legte, iſt ein mehrere hunderttauſend Maik 
betrogender Schaden entſtanden. 120 Waggons 
Zucker, Salpeter, Schafswolle ſowie ein großer 
Poſten landwirtſchafil cher Maſchinen aus England 
uſw. find eingeäſchert worden. Die Dampfſpritzen 
von Danzig-Langjuhr und von Bröjen 
ſowie weiter die Spritzen zweier Regierungs⸗ 
dampfer warfen bis heute früh aus 16 Rohren 
Waſſer in den Brandherd. Man will den Scha⸗ 
den ſogar auf eine Million Mark ſchätzen. Die 
Urfache dürfte auf Durchbrennen einer Side: 
un der elektriſchen Veleuchtungsanlage be⸗ 
ruhen. 

Hela, 10. Januar. (Wohlbehalten zurückge⸗ 
kehrt.) Dieſe Nacht find auch diejenigen Helaer 
Fiſcher, welche hei dem Schneeſturm am Freitag 
mit ihrem Kutter vertrieben wurden und ihre Zu⸗ 
10 in Stolpmünde nahmen, hierher zurückge⸗ 
kehrt. 

Lötzen, 10. 


anuar. (Im Mauerſee ertranken) 
die Arbeiter 


ienert und Radzeika. Um ſich den 
Beg von ihrer Arbeitsſtelle in Kamionken abzu⸗ 
kürzen, betraten ſie das ſchwache Eis und brachen 
ein. 

Frauenburg, 8. Januar. (Todesfall.) Am Sonn⸗ 
abend Abend ſtarb hier Kaufmann und Brauerei⸗ 
beſitzer Auguſt Steffen im Alter von 53 Jahren. 
Eine große Anzahl einflußreicher Ehrenämter be⸗ 
kleidete Herr Steffen. So war er Präſident der 
Braunsberger Handelskammer, Beigeordneter der 
Stadt Frauenburg, Kreistagsabgeordneter und Vor⸗ 
ſitzer vieler Vereine. Da ſein Ge undheitszuſtand ſich 
in letzter Zeit leider ſehr verſchlechterte, war Herr 
Steffen vor wenigen Monaten zur Niederlegung 
mehrerer dieſer Amter gezwungen. In weiten 
Kreiſen bekannt und durch Betätigung eines ſchö⸗ 
nen Gemeinſinns allſeitig geachtet, bedauert be⸗ 


eines auffallend hübſchen, dunkeläugigen 
Mädchens weit aus dem gegenüberliegenden 
Fenſtex herausgebeugt. 

Offenbar war ſie es, die das Sträußchen in 
ſein Zimmer hineinpraktiziert hatte. Die Be» 
ſitzerin des blonden Lockenköpfchens ſtand etwas 
im Hintergrunde, und ſchien ihre Gefährtin 
mit fortziehen zu wollen. 

Zingenburg ſah nur ſekundenlang das rei⸗ 
zende Bild; denn kaum machte er ſich bemerk⸗ 
bar, ertönte ein zweifacher Schrei und die wie 
mit Blut übergoſſenen Geſichter der beiden 
Nrädchen verſchwanden hinter den ſchützenden 
Vorhängen. — 5 

Der Leutnant hob den kleinen Strauß auf, 
denſelben zärtlich an die Lippen preſſend. wo⸗ 
bei er ſich einigemal grüßend gegen das Fenſter 
vis-A-vis verbeugte. Er war überzeugt, daß 
ſein Gegenüber dies aus irgend einem ver⸗ 
borgenen Verſteck beobachten würde und ſchien 
ſich nicht getäuſcht zu haben, denn ein girren- 
des Lachen tönte gedämpft aus dem geöffneten 
Fenſter und die Gardinen des nächſtliegenden 
bewegten ſich verdächtig. 

Linge gab Zingenburg ſeinen Beobachtungs⸗ 
poſten nicht auf, doch als alles ſtill und un⸗ 
verdächtig blieb, wandte er ſich endlich ab und 
als ſchließlich eine Kloſterfrau geräuſchvoll die 
Fenſter ſchloß, begab er ſich in die Gemächer 
ſeiner Mutter. 

Er war an dieſem Tage ſehr animiert, denn 
die Ausſicht, die tödliche Langeweile durch an⸗ 
genehmen Zeitvertreib verkürzt zu ſehen, ver⸗ 
ſetzte ihn in gute Laune. Er bedauerte nur. 


Zeit findet die d 


(Verkauft) hat der ſonders der Kaufmannsſtand ſeinen Heimgang. 
Auch die Staatsregierung erkannte die Tätigkeit des 


Herrn Steffen an. Daraufhin iſt die Verleihung 
des Roten Adlerordens an ihn zurückzuführen. 

Johannisburg, 10. Januar. (Ein ſeltenes 
Jagdglück hatte Strommeiſter Meyer⸗Stauſlufe 
Jeglinnen vor einigen Tagen, indem er dre 
Fiſcholtern erlegte. Früh morgens bemerkte er 
auf dem Eile an der Schleuſe eine Fiſchotler⸗ 
Als er dieſe durch einen wohlgezielten Schuß 
erlegt hatte, ſah er bald, daß noch zwei Slücke 
dieſer ſeltenen Beute in ſeinem Shußbereiche 
waren. Rach dem Schuſſe tauchten die beiden 
anderen Tiere unter. Da fie aber bald Luſt 
ſchöpfen mußten, ereilte fie durch Schüſſe das Ge 
ſchick ihres erſten Gefährten. 

Braunsberg, 9. Januar. (Ein brennender 
Torfbruch.) Ein Torfbruch in Brand geraten iſt 
auf der Grenze Demuth ⸗Schwirgauden. Es brennt 


bereis mehrere Tage, ohne daß es gelingt, des 


Feuers Herr zu werden. 

Königsberg, 7. Januar. (Über die ee 
Hochzeit) im Haufe des Herrn Pfarrers a. D. Wa 
haufen wird berichtet: In der Wohnung des golde⸗ 
nen Jubelpaares in der Hermannallee wurden zu⸗ 


nächſt die etwa 40 erſchienenen Familienmitglieder 


gemeinſam photographiert. Nachdem dann gemeins 


ſam ein Choral gerungen war, begaben ſich alle 


nach dem Britiſh Hotel, wo in einem entſprechend 


hergerichteten Raum die ea des gol⸗ 


denen Jubelpaares ſtattfand. Herr Pfarrer Grau⸗ 
denz⸗Lenzen hielt die Traurede und überreichte dem 
Shejubiläumsmedaille ſowie eine von der hieſigen 
Luiſenkirche, in deren Parochie das Ju 
dienſtliche Feier ſich ſchließenden Feſteſſen hielt der 
85jährige Jubilar Wachhauſen eine von ni 
wüſtlichem und liebenswürdigem Humor gewürzte 
Rede auf ſeine Familienangehörigen und Gäſte. 


Herr Wachhauſen war früher in Goldbach im Kreiſe 


Wehlau tätig. Während er mit ſeiner Gattin das 


goldene Ehejubiläum feierte, hielt eine Tochter, die 


mit Herrn Pfarrer Graudenz in Lenzen verheiratet 
iſt, Silberhochzeit. Sodann war am Sonnabend der 
elfjährige lep drag einer andern, mit dem 
praktiſchen Arzt 

verheirateten Tochtek. And endlich fand, während 
die andern hier zu gemeinſamer Feier vereinigt 
waren, die grüne Hochzeit eines Sohnes des gol⸗ 
denen Jubelpaares in Kiel ſtatt. 

Königsberg, 11. Januar. 
der Königsberger Bahnhofsverhältniſſe,) die jo 
dringend notwendig ift, wird ſchon in allernächſler 
Zeit die Stadtoerordnetenverſammlung beſchäſti⸗ 
gen, da die wichtigſten Verhandlungen zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Eiſenbahnfiskus zum 
Abſchluß gekommen find. Vorausſichtlich wird 
auch ſchon im nächſten Monat eine Vorlage, be⸗ 


treffend Herſtellung einer Überführung beim Ni⸗ 


veauübergang in der Bıandenburger Straße in 
Ponarth, an die Stadtverordneienverſammlung 
gelangen, 

Memel, 11. Januar. (Wegen Landesverrat) 
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, von der hieſigen 
Polizei am 29. Dezember der hier ſeit einem Mo⸗ 
nat Breiteſtraße 19 wohnhafte, 22 Jahre alte 
Bäckergeſelle Albert Pruſſeit, geb. am 25. April 
1889 in Gr. Pillkallen (Kreis Ragnit), feſtge⸗ 
nommen. 
höriger iſt, ſtand in ruſſiſchen Dienflen, 


ſollte hauptſächlich wichtige militäriſche Geheim⸗ 
niſſe zu erſorſchen ſuchen. Das iſt ihm jedoch, 
wie bisher feſigeſtellt, nicht gelungen. Bei einer 
in der Wohnung des Piuſſeit vorgenommenen 
Durchſuchung wurde belaſtendes Material vorges 
funden un) beſchlagnahmt. Pauſſeit legte daraufe 
bin ein volles Genändnis ab und wurde dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 

* Schulitz, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Im ver⸗ 
floſſenen Jahre wurden im ſtädtiſchen Schlachthauſe ge⸗ 
schlachten: 200 Rinder (gegen 243 im Vorjahre), 1890 
(1702) Schweine, 399 (414) Kälber, 292 (31) Schafe. 
Trichinen wurden nicht gefunden. — Der Arbeiter Oito 
Bartz im Dampflägemer? der Schleppſchiffahris⸗Aklien⸗ 
geſellſchaft in Karlsdorf verunglückte, indem er ſich beim 
Bietterladen beide Beine ſchwer verletzte. — Der 
Firma J. Wegener, G. m. b. H., winden in letzter Zeit 
von ihrer Holzablage wiederholt Eiſenbahnſchwellen ge⸗ 
itohlen. In vergangener Nacht überraſchte der Plate 
meiſter Sch. eine Perſon, welche auf einem Hand⸗ 
schlitten Schwellen wegſchaffen wollte. Der Polizei ge⸗ 


daß die duftigen Frühlingsgrüße nicht von der 
Hand des blondlockigen Mädchens kamen, doch 
ſollte er ſich in ſeinen angenehmen Erwar⸗ 
tüngen getäuſcht ſehen. 


Es vergingen Tage, ſogar eine ganze Woche 


und niemand zeigte ſich in dem Rahmen des 
gewiſſen Fenſters, außer einer dunklen, 
Schweſternhaube, ja, auf einmal blieben auch 
die Blumengaben aus. 


Zingenburg war über dieſe Tatſache ſehr 
verſtimmt. Er ſah ſtets die reizenden Züge des 
blondgelockten Mädchens vor ſich und die eigen⸗ 
tümlichen grauen Augen, die mit den dunklen 
Wimpern ſo ſeltſam kontraſtierten, verließen 
ihn keinen Augenblick. Er ſah das ſüße Amo⸗ 
rettenköpfſchen am Tage, des Nachs im Traum 
vor ſich, ja, ſelbſt im funkelnden Weinglaſe 
glaubte er die lachenden Kinderaugen zu ſehen! 


Gedachte, er Magdalenas, was fetzt merk⸗ 
würdigerweiſe immer ſeltener geſchah, nahm 
dieſe die Züge des jungen Mädchens an. Es 
war rein zum Verzweifeln. Hatte es denn 
ſeinen Verſtand verloren? Er fing an, den 
ganzen Vorgang für eine Viſion zu Halten 
Aber nein! Dort im Glaſe welkten doch die 
letzten Veilchen, die gelb und vertrocknet ihre 
Köpfchen hängen ließen. Kurz vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe ſah er zu feiner Freude noch blitzſchnell 
das liebe Antlitz auftauchen und wieder ſo raſch 
verſchwinden; den nächſten Tag mußte er zu ſei⸗ 
nem Regimente zurückkehren, da er nun völlig 
wieder hergeſtellt war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jubelpaar die ihm vom Kaiſer verliehene 1 85 


[paar 
wohnt, geſtiftete Traubibel. Bei dem an die gottes⸗ 


unver⸗ 


Dr. Karl Wolter in Fiſchhauſen 


(Die Umgeſtaltung 


Pruſſeit der preußiſcher Staatsauge⸗ 
Er er⸗ 
hielt für ſeine „Arbeit“ monatliches Gehalt und 


L n een 


——.— — — — 
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um t ü ädti« NE 5 3 ; ; ee ee . ̃ —— 
Ich Gen er einmalige an 15855 910 90 1 — (Beftätigte Wahl) Die von der Stadt⸗ täubenden Krach in die Luft und wurde 30] Einen wert e a 591 18 N 
Iſidor Sternber it ei iner ? ikfuß „ſceu⸗E pedition In validendank, Berlin 
0 digte in Won de er a: Wahl des unbeſoldeten Stadtrats Iſidor Sternberg mit einem kleineren, 250 000 Kubikfuß faſſen W., cken mit ihrem Zeitungs- Katalog pro 
ahlkrei ten n dem Bürgermeilt S Tulmſee iſt für die ge⸗ 8 a 3 f 1. 1975 
ſe Bromberg 4, beſlehend aus den Krei⸗ ſetliche N Si ſechs Shen allerböchſen gedrückt wurde, aber nicht explodierte. Ein] dabei handliche Werk führt in zuverläſſiger, überſichtlicher 
1 Rogowo h Hagel von Eifentrümmern ging über die [Reihenfolge faſt ſämtliche Tageszeitungen, illuftrierte 
ligte wohnen 30 890 Wahlberech⸗ — Mere bol lädufige Verlegung des Nachbarſchaft nieder, verletzte eine Anzahl d Fa lt au 
Y Eichamt i d Willamowskiſche Mo f e = dem, der in die Lage kommt, zu inferieren, an Hand 
t 100 54 DR me von Perſonen und richtete großen Schaden dieſes Kataloges möglich iſt, ſich schnell und ſicher zu 
alkowice ſtürzt 5 die Annahme, daß er ſein Geſchäft im Rathausgewölbe | 5 
in Bogl; ene aufgegeben 1215 0 die Räume zur probviſoriichen[ die Mauer der Ziſterne, in der der Gasbe⸗ des Invalidendank find bereits allgemein bekannt, ebenſo 
don nachfallend auch, daß Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
einem a ven Säcken mit Getreide begraben. Au inig, Das Geſchäft iſ nur wegen RenooſerungWaſſermaſſe ergoß ſich in die angreı 5 ' ' 
„ultommen md gezweifelt. 1 geſchloſſen und wird ſpäteſtens Ende Jannar in veı- us 1110 TR großen en a en S 5 
8 j 3 5 2 90 N „ 
das Herrn S ae — Der kalholiſche Jünglinasper- Eine Perſon iſt dabei ertrunken. doch ausſchließlich die Einn 
Kauf für 68 000 zulczewski gehört, iſt durch ein von St. Johan) verantialtet om non m ET, ae diejenigen Leſer unſeres Blattes, welche 
übergegan R R 7 3 8 A ; 
dje gen. Viktor iaparks fein Winter vergnügen. 4 haben, ſich ſeiner erinnern, i 
1 Sana en pe VV Veraulaſſung die Aufgabe von Inſeraten notwendig wird; a, 


1500 Mark 1106 jährliche Beihilſe von f a 
5 ark bewilligt burg und Seelo aus Thorn haben die Kanzleibeamten⸗ 2 Uhr nachmitlags, als glücklicherweiſe nur —— THurIngIBones 
Lehrkräfte nach 2 
zweijähriger Tärigfei iefer S er 
der Tärigteit an dieser Schule | Dem Regierungsrat Nebelung ift die eialsmäßige Stelle I waren. Der mächtige, aus Eiſenblech be: a: ae n 
mitglied gewählt. wurde zum Schuldeputations⸗ Siantskomnuissar. | 
Sobenf ; verordnetenverſammlung zu Culmſee troffene Meter weit geſchleudert. Er kollidierte dabei oder gelegentlichen 
a 
chli 8410, Jannar. (80800 Waglbe. daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten (Zweiten den Behäl d iner S. 4 
en Behälter, der an einer Stelle ſtark ein⸗[19 12 herausgegeben. Das vornehm ausgeſtattete und 
en Hohenſal 
Diſtri 34, Strelno, Mogilno und dem Ortes beſtäti f 
7 fit 3 Hatigt worden. Blätter und Fachzeitſchriften der Welt auf, ſodaß es je⸗ 
> Strallowo 11 f 5 A su losfhehne 
‚ 11. Ja Ge ü f t. Willamowski mitteilt, iſt 5 3 
minfum Ch Januar. (Unfall.) Auf dem Do- \häft) Wie uns Har a an den Häuſern an. Zu gleicher Zeit brach | orientieren. Die wohltätigen, gemeinnützigen Beltrebnngen 
von der Plattform des 2 4 2 
auf die hart Unterbrin d jchamts zur Verfügung Händen, | hälter e j J 
EL „Er wide tigen, Den. SIDE 0 19 01 9 geruht halle und eine gewaltige Kronprinz das Protektorat über dieſen Verein übernommen 
ogilno, 9. 5 ö 5 . 
platz » 9. Jannar, (Das Hotel am Linden⸗ größerlem Umfange wieder eröffnet werden. 10 e uten dee E 
Mark i $ ; } ; 
manns Kuk in den Beltz des Kauf-] Sonnta bends 7½ Uhr, im lleinen Saale des ß g * den Juvalndendank noch nicht in Anſpruch genommen 
ucki hier 8 a, abends 43 Kirchliche Nachrichten. falls einmal aus irgend einer 
n der Notwehr er⸗ — (Der Stenographen verein Stolze ⸗ Altſtädti i 5 : 
ädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Mehrkoſten entjtehen dadurch nicht. Die Verſendung des 


er Gutshirt ; ; en \ 
choß in 5 hirte von Schlichtingsheim er⸗[Schre y) hielt am Minwoch im Schützenhanſe feine alter Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdi . - 
tontopp der Notwehr den Arbeiter Biſchoff aus Generalverſammlung ab. Der Vorſitzer Herr Köcher, Stachowiß. Nachm. 2 Uhr: Taudien engt d ent in Kataloges an Juſerenten erfolgt gratis und franko von 
jagte „der unerlaubter Weiſe Kaninchen chullehrer Kerber begrüßte die Erſchienenen, indem Konfirmandenſaal, Bäckerſtr. 20. Pfarrer Jacobi. — Kollekte] der Zeutrale des „Juvalidendank“ in Berlin W. 8, oder 
8 er dem Verein im neuen Jahre ein weiteres Wachſen für die weſtpr. Herbergen zur Heimat. von einer der nächſten Geſchäftsſtellen. 


Er gedachte dabei auch des 


deulendedaz 10, Januar. (Nach Verübung ganz be⸗ und Blüben wünſchie. 


i er Wechſelſäl I el Altmeiſters Wilhelm Stolze, deſſen Todestag der 
ine Sunderttanfenp u deren Höhe au der 9. Januar 1867 it. Da ber Vorſtand des Thorner Haus⸗ und Grundbeſtzer⸗ Verein 
1 eſitzer Hüttner von blen chätzt wird, it d et Bereins noch immer die Leitung des weſtpreußiſchen 7 
den Bü hatte ein ganz beſond ee ien bei Sienographenbnndes hat, fo gab der Vorſitzer zunächſt zit born. 
tgern eres Vertrauen bei einen Überblick über die Bundesverhälinifie. Der Bund „ızfnfragenegen „Bohrungen And an 
eſchäfts rtur el, 


Gr höhere 3 
undbeſitzern n Beamten und den größten zähl! 15 Vereine mit 563 Mitgliedern. Im Bundes. in uma UV. oetteher, Baberfk 
* * * 


alb erf eint End wurde überall hochgeſchätzt, des⸗ : 

err ieſer Vo k gebiet beflehen außerdem noch 8 Schillervereine mil 5 5 

ace dee Sieht aun Angehen del 173, neee al een as Aline, ange Steinkohlenbriketts, % Dieter. o. 8 oder e Zimmer 

? omſt. 10 3 gegen Tale Ae 8 Wer mit zuſommen 95 dn ene 0 S 8 | hl b i ’ >, mit Heizung, 9600 
in W Januar. geſamt Vereine mit 831 Miigliedern. ie Mis A arkſtr. 8, Villa, 6 Zimmer, 
Altſigesd Nen zwei Dielen DR bade get gliederzahl ermöglicht es dem Bund, zu den Verireier- 85 8 i raun 10 J en ri ielts 9 2 an 1. April 5 früher 
beimging und inski, der vom Besuche 8 6 und Stenogrophemagen des Veibandes drei ſtimm⸗ NY Authrazitkohlen 8 zu vermielen 1500 - 
im dd infolge Ermüdun ‚seines ohnes berechlſgie Mitglieder zu endenden, Die Beteiligung Br 4 7 ea Schulfir. 12, hochp., 6-7 8. 145011.10. 
ihm aus Beſoranleiche Schickſal > Aue ief, 90 5 un den Bundesarbeſten iſt erſteulicherweiſe erheblich A Seh: Holzkohlen Sa Silent, 50, 7, Simmer, 15090 

auenberg amis entgegengin raf feine Frau, die geſtiegen. Siarf daran beleiligten ſich die Mitglieder 2 85 ’ “= Le 118 An 1808 

ſtehen der 95 Januar (8.5 75 ähri des Thorner Vereins. Die Kofrektur der eingeſandten Ss Hüttenkoks = Schule 13 2. 5 J u. Zub, 900 l. > 
Schützenhauf chneiderinnun j as 275jährige Be⸗ Arbellen hat nach dem Wegzuge des Herrn Brandt] 6° 0 2 Schulſtr 10. 1 5 Same of s 
gangen. Nach im Kreiſe 5 wurde gestern im Herr Gedies aus Thorn übernommen. Darauf erftatiete | 6d Holz 7 Mellienſtr. 3, 3 oder 4 Zimmer 

die Mitglied der Juartaleſ Inaungsmeilter be⸗ der Schriſiſührer Herr Brauer den Johtes bericht mit Heizung, 850 
Feſteſſen. er mit ihre itzung vereinigten ſich Der Verein zähl gegenwärtig 95 Mitglieder. Es haben empfiehlt Ae a er 20 . 


5 neuen Stolzefeier verbunden. 2 Anfängerkurſe wurden unten 
ſt vom Regierungspräſt⸗ Zeitung von Frl. Zimmermann abgehalten, wobei m. b, H., aneh Dan, 700 


N n Angehöriger zu einem i „re { 
2 1 10 Monatsſitzungen ſtatigefunden. Der Vorſtand hatt N 2 
Birgermeifien Jener (Die Wahl des 7 Singel Mei BEE URenalafisung 55 Mal war ii Paumalerialien⸗ U. Kohlenhandelsgeſellſchaft Wesel 3 55 


Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 706 


At worden. Die Einf 5 ; a 
Mag; ner geme en, Die Einführu e319 Kunſtjünger ausgebildel wurden. Der Fo tbildungs» 
des Rene and ber Stannoafttichen N enge turſus, 1 5 ni leitete, war 155 beſucht, 25 Mellienſt 
a präſiden gegen ließ der Beſuch der höheren Geſchwindigkeits⸗ 9 
ch ali 10 ten durch Landrat von Ger⸗ der bis Eon wünſchen a der Ber ich! ſchloß ; m 
eſt 0 a der Schriftführer mit der Mahnun um fleißigen 
a akt der rf, 3 (Totsefahren) wurde Borwärtsſireben. Der Kaſſenſührer r A 1129 
Eurem er Hermann Mülle ierzig Jahre alte} gab den Kuſſenbericht. Die Einnahmen beirugen ein⸗ 
Atom. it einem ſchwer Bela dene geben Gute ſchließlich des alten Kaſſenbeſtandes 480,84 Mart, die 
auf de 0 Bublitz fahrend hatt nen ar von] Ausgaben 438,64 Mart, ſodaß ein Kaſſenbeſtond von 
n Wagen geſetzt. e 15 Nüller oben 42,20 Mark verbleibt. Außerdem beſitzt der Verein 
efrorenen Weges 1 1 9 90 des ein Sparkaſſenbuch von 30 Mark. Beſonders große 
Ader kam And d „dern Sahin und ber ges] Aufwendungen wurden u 115 Bücherei und die Zeit 
überfahren 3 ſchriſten gemacht. Für Zeilſchriſten, die unentgeltlich 
1 beladenen W̃ hren durde Ein Rad des an die Mlitgiteder verteilt wurden, find allein 156.45 


U . 
Lu Ken die Bruſt 1 50 bat einige Rippen in die Mark ausgegeben. Die Vorſtandswahl hatte 
1 To 


Parkſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 51011. 4. 
Schulſtr. 18, 2, 3 Z., Badeſt, 5001. 1. 
Seglerſtr. 28, 1, 2 Zimmer, 
für Bureauzwecke, 

Culmer Chauſſee 12, 1, 4 3, 481 
Schloßſtr. 16, 3 Zim., Balkon, 46011. 4. 
Waldſtr. 31 a, part., 423 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim., 4201,10. 
I Mellieufir. 123, 1, 3 Zimmer, 360 
= | Leiniticherfir. 35, 1, 3 Zim, 216 
Kaſernenſtr. 5, 2 Zim., 216 
Leibitſcherſtr. 35, 2, 2 Zim, 192 


Wo 
garten, da 


Gesehäftsstelle: Thorn, Nenst. Markt 22. 


Stammzüchterei 


iotgendes Ergebnis: Heir Kerber 1. Vorſitzer, 
it nummelsburg, 9. Janua auf der Stelle eintrat. Gedies 2. Borfiger, Herr Brauer 1. Schrilifehrer, 175 


iſt in dem D i r. (Ein Jugendbund) 2, 95 75 ! ei 
von S e Varzin gebildet. Gr. af Nikolaus Zunmermann 2. Schriftführer; zum 1. Kaſſierer wurde, 2 25 Bäckerſtr. 37, 1 Zim. u Küche, 1801.10 
at : : va Herr Dö ing eine Wiederwahl ablehnie, Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim, 1441.10. 
Ji , || 05 DoDen WEDER OoeNODENNS (HT) MAI Antate 476 3, „| 
igskandidat verunglückt) 2 Det 1 Reichs-] wurde angeregt, dem Kaſſierer die Arbeit durch die ied 3 8 rap el, 34, . u. Zub. 1. 7. 
Neberige tonfervative Vert on Bonin,) der] Unterftügung von Vertrauensmännern zu erleichtern. Ir E erikenhof bei Schönſee pr. 805 8 = 2 München fof, 
eteuſteltin im Reichstage As Hin e 2 Ami des Bucherwarts bekleidet Frl. Fliege, deren Höchſtprämiierte Herde Grandenz 1909 18 Schulſte 20, pt, 2 e 1.10, 
1 ’ er Tage mit] Bertieierin Frl. Köller iſt. Die Übungsabende werden Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. Melltenſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 


Kloßmannſtr. 17, hochp., 5 3, 1. 4. 


nigen ; F 
anderen Herren im Automobil auf der auch in Zukunft für die Gruppe bis 100 Silben am 
Mellienſtr. 115, 4 u. 5 Zim., 


Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere 


hauſſee Bärwalde — Bubli 
} e—Bublig. In der Nähe der | Dienstag und für die Gruppe über 100 Silb 
aienburger Mühle wollte der Cbanffem Frellag ſtaufinden. Zu Übungsleitern wurden Nel auf Anfrage. reichl. Zub., Bad, of. 
j gegen ey ausweichen, geriet aber dabei Den e und Herr Döring. Der nächſte Anfänger⸗ Proſpekle gratis und franto, Malen. 301 64 90 15 Ih 
einen Stieshanfen. Herr v. Bonin kurſus beginnt Dienstag den 36. d. Mis. in der 1 ee ee ee = 
aus dem Wagen berausgeichleudet, uk Mädchenmitelſchule. Die nächſte Monatsverſammlung a: Snerliue: Lagers al und Subchör, ſof. 


einige Ouelſchungen und wude am Kopf ver. n 14. Bebruar lia. e J Siraphoiftr. 3, 2 1. Büropm.,liof 
— — ERSTE I Kirchhofſtr. 3, im., f. rogw., of. 
zt vernäht werden. Herr von Bonin konnte Entſcheidung über die Haftung für Strobandſtraße 15, 1. 
ungen Ansehen J { \ ger e b ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
8 gend ein dauernder Scha- |'Hiffer prinzipielle Frage vor, ob ü ; 2 mi 9a a 
15 Frag N der Führer eines 2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten 2000 Meter, nebit Zubehör, auch i 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
Lokalnachrichten. eines bei dem Echterdinger Anfall Zeppelins am il eme Wohnung, 2 Zimmer u. Zub. I ftelle der „Preſſe“. a Stück 50 Pf. bel: 
Frautteich und Liberia, der den Franzosen entſchieden wurde. Der Kläger war in den beiden unn , e de 
bibtnornen le Divefior der Göttinger Univerfiiäis- des Luftſchiffes, noch hinsichtlich der Abſperru 


wunden. Die Berl 6 find 885 Al Schulſtraße 20, 2, 3 Zimmer, 
In. . erletzungen ſind recht ſchmerzhaft Te ——— Ei t Pr : =] — 
e Kopfwunden mußte Ba 1 f ine g .möDı. Wo! NUNd ia .. 2 
. p Bten in Bärwalde von einem Luftſchiffahrt. Aeg 9 ann a g NE, R Suche Hässli ch 
er glei Bär ahr a ____Strobandfitake 15. 1. 2 N 
n dur Luftigiffe Dem Reihse| Fi und are © ighei | 
{ vor der Wahl in ländlichen Verſamm⸗ gerichte lag am Donnerstag die für die Luft⸗ ING IMMET- ahnung 5 f | IenRr} a ee nalen Geehrt 
en an aber Ser 92 8 5 2. 3 Puſteln, Hautröte, Blütchen ꝛc. aher 
iſt ausgeſchloſſen. aa: r Schäden, die durch das letztere ent⸗ Graudenzerſtraße 112. gebrauchen Sie die echte 
— wö —— ¾ Kae auch ohne eigenes Verſchulden zu haften hat. SulmerEhnufieet (3 1 Nee gegen Kaſſe von € 
uigeimorfen werde die Fuße danch die Klage Fülmer Chauſſee 95, DE, | en 
2 5. Auguſt 1908 ver! ſowie 1 Stübch 
an Erinnerung. 13. Januar, 1911 Grenzvertrag Grafen ee 565 15 leren FF — GE HEERES OREIETEE De Paul Weber 3 en 
einen 50 F 3: . „ 5 ** 
%%% » 
Dr. Alexander, Fürſt zu Lippe. 1903 7 Profeſſor[da dem Beklagten weder “ng der e Be e gnelfentteahe 91 Ziegelſteine Zur . chtigung y 
2 j . N a —— Abb i von 
batte. 5 05 . Nds g de 911 ar SER: ein Verſchulden beizumeſſen ſei. Wie N == een 2 
0 ederlande, . 8 x NEE Eentebedsitei edelstahl 
ler von Luxemburg. 1872 + Jean, BE 510 docz our ein den glſcglic eier deen ei IEIZIMMEIWO num Wohnung Nen bee e Tun an arbeiten 


erſigny zu 9 jedoch nur in den geſetzlich geregelten Fällen mög⸗ ; 
n , en. _ ice am 1: in" mm 13, 1md 14, D. DIR 
5 5 urneville. ein n e Mi N 5 3 an 7 D . 8 
1809 Erſlür mung Witlenbergs durch General Tonentzin. Klägers en Werden ür den Unfall des Friedrich Seitz, Töpfermeiſlet, Graudenzerſtratze 75. ladet höflichſt ein 


Bıledıi 4 8 y : DE no Kane mo Bl En a nn „ 4 7 
17 Staats ma, edıich Graf von Beuſt zu Dresden, bekannter Der Bollan⸗Di ſt an are ford de la F N CEulmerſtraße 15 1 Fran K. Niebios, Gerſteuſtr. 1b. 


Luſtſpieldicht 1802 * Eduard von B ’ F 2eBi 7 8 
pieldichter. 5 * pri auernſeld zu Wen, Vaulx geſchlagen. Aus Paris wir Zimmer-Wohnung mut Entree und | Stube und Kü 0 ANNE: 
ter. 1635 “ Phil. Jak. Spener zu Rappols⸗I meldet: Der Ballon oh mit den ite une ns m 1. 4. 12 mieten. Ange el a ne 1 it billig DR er 
2 „t. zu vermieten. ert 5 N 


im Laden Schuhmacherſtraße 20. Schulſtraße 5, 1 Tr. 
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Polizei⸗Verordnung. 

Aufgrund der SS 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die f der 9 vom 
11. März 1850 ſowie der 88 134, 144 
des Geſetzes über die allg. Panddere 
waltung vom 30. Juli 1883 wird h er⸗ 
durch unter Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk 
des Stadtkreiſes Thorn das folgende 
verordnet: 


8 1. 

Zur Vermeidung von Unfällen wird das 
Betreten und überſchreiten der in den 
hieſigen Bäckerbergen eingerichteten Rodel⸗ 
bahn — zurzeit der Benutzung — ſowie 
das Mitbringen von nicht an der Leine 
gehaltenen Hunden zur Rodelbahn bezw. 
deren Umgebung verboten. 

— 


Sinsiberbanblängen gegen die vorſte⸗ 
hende Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. 


Dieſe Poljzei⸗ ee tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 8. Februar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Montag den 15. d. Mis,, 


nachmittags 2 Uhr, 
werde ich an der Pflaſterſtraße nach der 
Drewenz in Neudorf bei Zlotterie 


30 Espen 


meiftbletend gegen delten verſteigern. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Der Gemeindevorſteher. 


Rasiermesser 
Rasierapparate 


und Zubehörteile. 
Schleifen von Raſiermeſſern, Scheeren 
und Tiſchmeſſern bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 0 der Apotheke 


Mopurt⸗Jamch 


nach bulgariſcher Art hergeſtellt, 
wegen ſeiner hervorragenden diaͤte⸗ 
tiſchen und geſundheitfördernden 
Eigenſchaften ärztlich empfohlen, 
iſt das beſte Heilmittel bei Magen⸗ 
und Darmkrankheiten. 

Die Noghurt⸗Dickmilch iſt in 
allen unſeren Läden und Ver⸗ 
kaufsſtellen ſowie bei den Ver⸗ 
kaufswagen zu haben und koſtet 

aus Vollmilch hergeſtellt, 

40 Pf. pro Liter, 
aus Magermilch hergeſtellt, 
20 Pf. pro Liter. 


gentral⸗Mollerei Thorn. 


Kindermich. 


Beſtempfohlen, abſolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreis ärztlicher 
Auffiht, die aus auserleſenem Muttervieh | 39% 


beſtehende Herde ſteht unter ftändiger 
tierärztlicher Aufficht. Beſtellungen werden 

m Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


1909er 
Solanniöbeerwein 


pro Flache 85 Pf. (ohne Glas) 
hat abzugeben 


Boſtplantage Weiß hof. 


Städtiſche ge im 
Blumengeſchäft von 1 
e 22. 


Sichere Eriſenz! 


Mein ſeit 20 u el 


Kolonialwarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


Ernst Poek, 
Thorn⸗Mocker, Telephon 380 
Wer erteilt einem Knaben 
Violinunterricht? 


Angebote mit Preis unter H. F. 12 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ 


Streuet 
den Vögeln Futter! 
Tüchtiger, erfahrener Jugenieur 


ſucht zur Grünoung eines induſtriellen 
Unternehmens mit Sitz in Thorn geeig⸗ 
neten tätigen oder ſtillen 


Teilhaber 


mit 20—30 Mille Einlage. Das Unter⸗ 


nehmen iſt ſehr gewinnbringend und 
vornehmer Art. 

Gefl. Angebote unter M. W. 4 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


n del n g ſtellt 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 
. tr. 29. 


Ein Lehrling 


kaun eintreten. 


H. Dietrich, Schloſſermſtr. 


N. 2.70, 9 Pfd. 


— Nur gegen Kaffe. — 
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€ Auszeichnungen auf 


Meer. MarfeillerAlexandrien. 


in Thorn: Reinh, verch, 
in Dt. Eylau: Conrad Ehrlichmann, in Löban Wpr.: 


und die General⸗Agentur für Preußen: 
F. Montanus, Berlin, Juvalideuſtraße 93. 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


2222292289982 
Norodeutſcher Lloyd +» Sremen 


Schnell⸗ und Poftdampfer- Verbindungen nach allen Weltteilen 


von Bremen nach 


Genua ⸗New York 


Bremen-Oftafien + Sremen-Auftcalien. 
Aufälußlinien: Auſtral⸗Japan⸗ und Singapore-fleuguinen-Linie ' 


Mittelmeer-Dienft 


von Marfeille über Genua, Reapel, Catania nach dem Sftlihen Mittelmeer und ideen 
Narfeille-Tunis-(Siferta)-Syrakus-Alesandrien. OGenua⸗ 


Neapel⸗Corfu⸗Rlexandrien 


Ausgabe von Reiſe⸗Schecks und Welt-Rreditbriefen, 


Auskunft erteilen 


Norddeutſcher Lloyd Bremen 


und ſeine Vertretungen 


kommenheit und 


Höchſt 


ſämtlichen beſchickten Ausſtellungen. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Feinſte ie aus allen kleebauenden 25 


a unjerer Shanffenr-Schule 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. 


Eintritt jederzeit. 


Bernstein & Co., Thorn 


Feruruf 701. 


Gerberſtraße 33/35. 


Feruruf 701. 


Arbeit 


lackähnlichen Hochglanz, Er- 
haltung des Leders, höchste 
Sparsamkeit im Gebrauch, 
begründen den Weltruf von 


Erdal. 


Spielende 


Petroleum, 
Liter 16 Pf., bei 10 Liter 15 Pf. 
empfehtt Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 
äſe, Holſteiner — Holländer, ſaf⸗ 
lige und 120 5 Ware, kein Kunſt⸗ 
9 Pfund, nur 


M. 3,15 

9 Pfd. N Schweine kleinſlei ch 
geräuch. Rippeuſpeck 
M. 6,75, 9 fd. geräuch Schweins⸗ 
becken (ohne 9 M. 6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 

Heinrich Krogmann, Nortorf i. H. 485. 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 

Altertümer, künſtliche Gebiſſe 

kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 


Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


produkt, netto 


— 


Geschäftshaus 


in beſter Lage unter günſtigen Vedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Angebote nur von Selbſtreflektanten 
erbeten unter H. R. an die Geihä,is- 
ſtelle der Preſſe“. 


aht. Mabpflate, 


5 Zoll, angeritten, dom. 


Dom. Fronau 


bei Brieſen 


New York + Baltimore 

Dhiladelphia+ Galvefton 
++ Ranada + Cuba 22 
Stajilien La Plata e 


in Marienwerder: Ernſt Siebert, 


de- ana 
für dampfbetriebd. 
Deutſches Fabrikat von höchſter Boll 


kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langſährige Spezialität 


Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


> f. Zimmermann 4 Co., Axt-Ges. 


Zweigniederlaffung: Schneidemühl, Rüſterallee. 


OO HHHHHHO 
Inventur = Verkauf 2 


von Sonnabend den 13. 1. 
bis Dienstag den 23. 1. 


Der Verkauf findet in ſämtlichen Artikeln zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


S. Landsberger, 


8 
® 


ſpinvun 


> ® 


Een 


W. Altmann, 


HRG 


alloinvinzz 


Leiſtungsfähigkeit mit 


enuvaug) adds 
nobunbujgogs bunch 


Beabſichtige 5 5 
mein Grundſtüch 

an einen Deutſchen preiswert zu ver⸗ 

kaufen, eventl. auf ein 


kleineres Grundſtück, 


nahe der Stadt Culmſee gelegen, zu ver⸗ 
tauſchen. Vermittler verbeten. F. Deuhle, 
Beſitzer, Bildſchön bei Culmſee. 


Ladeneinrichtung 


faſt neu, zu verk. Breiteſtraße 25. 


Kalt neuer Rodelſchlitten 
billig zu verkaufen. 

Thober. Hacheſtraße 2. 
Ein ſaſt neuer Winterpaletot billig zu 
verkaufen Seglerſtraße 24, 2. 


„ Hochträgende Ku Ruh 


ſteht zum Verkauf bei 
Heinr 1 5 


Janz, Koſtbar 3 
Podgorz. 


Ich beabfichtige mein 


Gaſtwirlſchaft, 


Morher, Endſtraße 1, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Zu erfragen Culmer 
Chauſſee 70. 


Fran eee 


Wohnungsangeholt « 


5 Ein gut möbliertes Zummer, nach 
vorn gelegen, von ſofort oder 1. 2. zu 
vermielen Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., links. 


Mobitertes Zimmer, 1. Einge, von 
fofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Gut möbl. Pohn⸗ U. Schlafzimmer. 


vollſtändig ſeparat, fofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 19. Laden. 
1—2 möbl. Zimmer zu permieten , 
Schuhmacherſir 20, 2, I 
Mb. Zimmer mit Penſion zu a 
mieten Gersten lr. Hu. 


1 möbli ries Zimmer mit in von 
fogleich zu vermieten. Grubenftr 2. 2 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brüchenſtr. 16, 1 r. 


BG oſſnung, . C, 4 Simmer, um 


80 are 9 


Zeichnungen 
3750 000 fei rie 4% Schweizetiſche 


Elults⸗Buldesbahn⸗ Anleihe von 199, 
a 100 9%, 


nehmen wir bis 13. Januar er. zu den Originalbedingungen 
des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Die Anleihe bildet 


Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


eine direkte Staatsanleihe der 


für welche dieſe mit e 


ganzen Vermögen und mit ihrer Steuerkraft haftet, und iſt 
bis 31. De zember 1922 unkündbar. 


Beſitzer von Gotthardbahn⸗Aktien haben Vorzugsrechtee 


Näheres an unſerer Kaſſe. 


Norddeutſche 


Breiteſtraße 14. 
"Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


trieben, per! 4 z verm Culm. Ch Culm Chauſſee 44. 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1. el, 
3. Stock, | 
Meltienfte. 109, 10 Zimmer, 2 Stock 2 
vrelltenite, 129. 3 Zimmer, 3. Stock. 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre. 
Waldſier. 49, 3 Zimmer Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37. 3 Zimmer, I. Stock 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


fleinrieh Lätimann. G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


* x D 
Neubau, Mellienſtraße 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Z behör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Neinrieh Lüttmann. G. m. h. H., 


W 3. Mellienſtraße 159. 


Wohnung, 
2 u. „ Simmer & 


üche Balkon. 955 u. 

Zubehör, aufs neuelt« eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
. Jablonski. 


Eine Vierzimmer⸗Pohuung 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 


ſofort zu vermieten. 
Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Mädchenſtube, Bad und 


N 11 nanteil, von fofort oder 1.4 12 zu 


verm Dupke 


hen } 


„Culmer Chauſſee 120 


oder 1. 4. zu verm. 
bei Zühlke. Ulanenſtr. 6. 


Zub., v. 1. 4, evtl früh., 2 Zim. 
Küche, Zub., v. 1 4. preisw. zu verm. 
Copperniknusſtraße 24. 


Fiſcherſir. 4) am Stadtpark,! Tt. 


125 Zimmer, gr. Loggia, Bad 
ER Wohn., und fonft. reichl. Zubehör 
zum 1. 4. 


auch früher. billig zu ver⸗ 
Näh. daſ. bei Neumann, 3 Tr. 


Wohnungen. 


une 1 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen. 
10 Licht und Gas verſehen, von ſof. 
der ſpäter zu vermieten. 
M. Bartel, 
Waldſtr. 43 


Kleiner Laden 
in der Linden⸗ oder W zu 
mieten geſucht Ang. K. 200 
an die Belhäftstteite, Bi Hreſler 
F lng. möbl. Zimmer mit Kab.“ 115 

Eing., fof. zu vermieten. Turmitr. 16 1 


Kleines möbliertes Zimmer zu 
vermieten Strobandſtraße 16, pt. r. 


Seglerſtraße 28 
ſind 2 Zimmer in der 1. Etage, fin 
Bureau geeignet (bisher Kataſteramt) 
zum 1. April 1912 zu vermieten. 


Lauis Joseph. 


Fiſcherſtraße 7 
it eine freundl. neurenovierte Mohnung, 
Zimmer, Küche und Zubehör, Gas 
und I Stück n von ſofort zu 
vermieten. 


mieten. 


Wohnung, 

2 Stuben, Küche und Zubehör, 1. Stock, 
Vorderfront, für 16 Mk. monatlich ſofort 
zu vermieten Culmer Chauſſee 80. 
1 W̃᷑ Eutree, 6 Zim. 

ohnung, ud fänd. 
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten. Eduard Kohnert, _ 


Woh bung, 
Mellienſtt 86 Et. 


Die von Herrn A e Blan 
vom 1. ai 1906 innegehabte 4 Zimmer- 
Wohnung, der Neuzeit entſprechend ein⸗ 
gerichtet, iſt zum 1. April 1912 fortzugs⸗ 
halber zu vermieten. 


M. Bartel, Rabir. 43. 


Grabeuſtraße :, 2 Treppen, 
R Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12. zu vermieten. Näheres im 
Roftaurant. 


Fortzugshalber 


ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
ceichl Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Fran Brohm, Kaſernenſtr. 9 


Filiale Thorn. 


Breileſlr. 37. 3. 1. 
Lg 0 mit Wohnung, in dem 12 5 
1 en Jahre ein Ban biergeſchäft be⸗ # 


Küche und Zubehör, 50 Mark Miele, 


Creditanſtalt, 


Ter uruf 174. 


ö Gut möblierles 


Boeder 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 8 
zu vermieten. N 
= Mraberiienke 5 2 ze 


Wohnung, 


große Zimmer mit Entree, K binel, 


Sr ® 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Schwarz. ren eſitzer, 
HKerechtet traße 2 


Laden, 


W 
der Aft neu eingerichtet wird, in e 
Geſchänsloage Culme straße vom 1. A. zu 
vermieten. Zu e fragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


möbliertes Zimmer 


zu vermieten Culmer Chauſſee 60) 1, 
bei Wie, Engel. 


Freundliche 


2 Fimmer⸗Wohnungen 


mit Küche, Entree, Gas, Waſſer. Kanal., 
und reichl. Zubehör. aufs neueſte einge⸗ 
lichtet, vom J. April 19 2 billig zu ver⸗ 
mieten Neubau Boruſtraße 7. 
B. Mrazow ki. 

In meinem Neubau. Mocker, Born⸗ 
ſüraße 7, find 2 Zimmer-Wohnungen 
mit Küche, Entree. Gas. Waſſer. Kanal. 
und reichl. Zubehör aufs neueſte einger 
richtet, vom 1. 4. n. Is. zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re ee: 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11. vom 
1 Apel. zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver« 
mieten. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


2. Etage 2 Zimmer gut mößl., 
anch unmöbl., 

per 1. 4. 12, evenſl. gleich zu vermieten. 

Eduard Kohnert- 


Goppernikusfir. 8, 2 Treppen, 
4 Zimmer, Küche, reichl. Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten. 

Raphael Wolff. Seglerſtraße 25. 


Am Etadibahnhof, Milhelmitr. 7. 


Wohnungen von 7 Zimmern, ſetzt Kreise 
kaſſe, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer ſofort 
oder ſpäter, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen find 
hochherrſchaftlich ausgeſtattet mit Warm⸗ 
waſſerheizung verſehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
oder Fiſcherſtraße 45 bei Neumann, 3 Tr. 


Wohnung 


von 4 Zhamern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 
Lüwen⸗Apothele. 
2 F ruhige u helle, gut möbl, Zimmer 
verſetzungshalber von ‚ogleid; oder 
ſpäter zu vermieten. 


Bankſtraße 6, 3 Tr. 


Waldſtraße 31. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem ubehör von ſofort, und eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. zu ver meren 
3. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien- und Maldſtraße. 


Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, ſofort 
oder 1. April zu vermieten 


Kaſernenſtraſſe 5. 


7 Dimmer mil Kodınelegenheit zu ver“ 
mieten. Mellienitrake 85. 


Herrſchaftl e 


5 Zimmer, g aße Veranda und 
Zubehör, „Garten gelegen, vom 1.3. 12 
zu vermieter Mellieuſtraße 79. 


Gine 2- H. J⸗Jimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. J2 zu vermieten. 
Gerberſtraße 18 15. 


Ein Eiskeller, 


auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
verpiieten, 
Paul Krug, Biergroßhandlung⸗ 
Raihauskeller. 


Pferdeställe, 


Mauerſtraße 34. von ſofort oder n 
zu vermieten. Näheres zu erfahren erg 


G. Soppart. Fiſcherſtraße 59. 
. . 


Meine Räume, 


an der Graud nzerftr. gelegen, find von 
ſofort zu vermieten. 
Wwe. A. runde 


— —ũ— . —— .ñ— — — —— . — ————— —— — 


m 


un a aa a Ma Dre = U mE DOS in Sone on nm 


1 


gen 


der 
em 
iſt 


— nn 


tee 


— 


= me — 
= — 2. 
ne 
— 


\ 


Br l — — je eo 
S le zit 3333 1582814 5 
6 ˙» 0 n 


Nr. 10. 


Herzog Adolf Friedrich über ſeine 
Afrika⸗Expedition. 


In der Abteilung Charlottenburg d 
€ g der 
ufieien Kolonialgeſellſchaft hielt am Mittwoch 
2 end Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg 
men Vortrag über ſeine Expedition nach Inner⸗ 
afrika. Eine feſtliche Verſammlung hatte ich in 
em großen Saal des Aer ch Gartens ein⸗ 
gefunden. Man bemerkte unter ihnen die Miniſter 
an Staatsſekretäre Beſeler, Sydow, Dr. Solf, den 
rüheren Miniſter Möller, Staatsſekretär a. D. 
ernburg, Geſandten Frhrn. von Barnbühler u. a. 
uch das Kaiſerpaar mit dem Prinzen 
5 star war mit Gefolge erſchienen und wurde 
om Kommerzienrat Selberg empfangen. Der 
— rzog gab eine Schilderung ſeiner Reiſe, die 
Te weck hatte, das franzöſiſche und das deutſche 
Flche See⸗Gebiet, ferner den geſamten Süden von 
und Releamerun ſowie die Flußgebiete des Ubangi 
S1 tt elle das große Banda-Gebiet, der drei großen 
5 . Bangaſſe, Rafai und Semio, das Land 
er Aſſande ſowie das Bahr⸗el⸗Ghazal⸗Gebiet zu 
spiorigen. Der Vortragende gab ein anſchauliches 
Er von der Dampferfahrt den Kongo aufwärts 
nd von den Beluchen in den einzelnen Ortſchaften. 
we erwies es ſich als unmöglich, daß die Ex⸗ 
1 ition ihre Forſchungsreiſe in die Gebiete, die 
5 der Schari⸗Gribingi⸗Linie liegen, fortſetzen 
rate. Der Durchmarſch in direkter Linie vom 
ſchad⸗See nach Faſchoda am oberen Nil wurde da⸗ 
Bur verwehrt und es blieb der Expedition für den 
blerchmarſch nach dem Nil nur ein ſüdliches Aus⸗ 
105 den Ubangi⸗Fluß entlang nach dem Bahr⸗ 
el Ghazal zu übrig. Da jedoch für die gefamte Ex⸗ 
pedition dieſer Marſch nach dem Nil zu aus tech⸗ 
nischen Gründen unausführbar geweſen wäre, jo be- 
Hloh der Herzog, mit dem Hauptteil der Expe⸗ 
ition zur eingehenderen Erforſchung des Tſchad⸗ 
Ses Gebietes u bleiben und ſpäter vom Tſchad⸗ 
ee nach der Weſtküſte über den Benue und Niger 
zurückzugehen, die Durchführung der Expedition 
Fr dem Nil zu jedoch Oberleutnant v. Wieſe und 
aiſerswaldau und Dr. Schubotz allein zu über⸗ 
agen. Weihnachten 1910 wurde dieſe Trennung 
vorgenommen, ſodaß die Expedition nunmehr in 
tial. Abteilungen arbeitete. — Eine Reihe präch⸗ 
iger Lichtbilder unterſtützte den Vortrag auf das 
rs Nachdem Exzellenz v. Löbel! den Dank der 
olonialgeſellſchaft ausgeſprochen hatte, zog das 
aiſerpaar den Herzog noch ins Geſpräch. 
„. . NCERFFERIBEREER 


Der Rücktritt des Kabinetts 
Caillaux 


bes nner ele nher iſt nun doch dem Ausſcheiden 


Er olgt. Angeblich ſoll es 
Somterigteiten. enen en Nachfolger für 
des Kabir Ss Marineminiſter zu finden, zum Sturz 
it Notts Caillaux gekommen ſein. Doch das 
wäre leich. wand, denn eine ſolche Perſonenfrage 
eicht zu löſen geweſen. Die Stellung des Ka⸗ 
orgänae r eben ſachlich unhaltbar geworden die 
tritt 185 in der Senatskommiſſion und der Rück⸗ 
1 Selves beſchleunigten nur das Ende, das 
Cain ſchon früher kommen ſah. Das Kabinett 
üher zur hat nut eine Lebensdauer von etwas 
einem halben Jahre gehabt. 
0 Die Demiſſion des Geſamtkabinetts 
1 am Mittwoch Abend gegeben. Nach dem 
aug Heidenden Miniſterrat kam folgende Note her⸗ 
Cailla.Angeſichts der Schwierigkeiten, welchen 
ums bes bei der Beſetzung des Marineminiſteri⸗ 
keit ao at und im Hinblick auf die Notwendig⸗ 
obe nn dieſes Portefeuille ungejäumt einen In⸗ 
ber zu ernennen, iſt Herr Caillaux der Anficht, 


daß er nicht länge . 
Nietung ne erantwortung für die Re⸗ 


Eine Note der „Age 4 5 8 
Minister fih um 7 Ahr abeßdr s, beſagt „Als die 
i ; bends verſammelien, ſtand 
die Regierung vor der Löſung partiellen Kriſe. D 
aber Baudin hatte wiſſen laſſen. ie 9 riſe. 5 a 
Forteſeninte der Marine nicht Ar önne 55 
elcajie gewiſſe Einwendungen Hing und a 
Überganges aus dem Marineminiſteri ich ſeines 
Miniſterium des Außern machte en 
miederum verändert. Nach fruchtloſen Ver age 
die Caillaux bei Poincars, dem er nunm tjucen, 
Portefeuille des Außern anbot, als au 0 bar 9 55 
minet und bei Baudin wegen übernahme Ya 
Marineminiſteriums unternahm hielt er es nicht 
mehr für möglich, die Verhandlungen länger fort. 
feen Die Miniter teitten ihre echt uns 
a im Einverſtändnis mit ihm, zurüctzu⸗ 
Was veranlaßte den 1 des Kabinetts? 
Über die Vorgänge kurz vor dem Rücktrit 
Kabinetts Caillaux meldet die „Agence 1 
daß Millerand, dem das Portefeüille der Marine 
angeboten war, es mit der Begründung abgelehnt 


Thorn, Sonnabend den 15. Januar 1012. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


habe erkannt, daß geradezu ein Streit um ihn her⸗ 
um ausgebrochen ſei. Es ſei für ihn ſchwierig ge⸗ 
weſen, nach vier Ablehnungen, die er erfahren, 
mit der nötigen Autorität einer fünften Perſön⸗ 
lichkeit ein Anerbieten zu machen. Es habe ſich 
ſchließlich herausgeſtellt, daß nach der Haltung Del⸗ 
caſſes das Kabinett nicht den unumgänglich nö⸗ 
tigen Zuſammenhong und die nötige Kraft beſitzen 
würde, um der für Donnerstag erwarteten Kam⸗ 
merdebatte ſtandzuhalten, denn der Miniſterpräſt⸗ 
dent und der Miniſter des Außern müßten in dieſe 
Debatte in vollkommenem Einvernehmen und mit 
gegenſeitigem Vertrauen eingreifen. Nach andert⸗ 
halbſtündiger Beratung einigten ſich die Miniſter 
ſchließlich über die Notwendigkeit des Rücktritts. 

Nach dem Kabinettsrat am Donnerstag der 
zwei Stunden dauerte, begaben ſich die Miniſter in 
das Elnfee wo VE Präſidenten Fallisres 
die Demiſſion des Kabinetts überreichte. 

Cailtaux hat am Donnerstag ein von allen 
Miniſtern und Anterſtaatsſekretären mit Aus⸗ 
nahme von de Selves unterzeichnetes Schreiben 
erhalten, in dem es heißt: „Beſonders im Laufe 
der letzten Monate, während denen wir Ihre edlen 
Beſorgniſſe miterlebt haben, haben Sie uns in ver⸗ 
trauensvoller Solidarität zu ſchwierigen Beratun⸗ 
tungen hinzugezogen. Täglich haben wir ſie mit 
Ihnen verfolgt in völliger Übereinſtimmung der 
Anſichten und die Aktion der auswärtigen Politik, 
für die Sie un'ere ſtändige Teilnahme in Anſpeuch 
genommen haben, hat in jeder unſerer Zuſammen⸗ 
künfte die vorbehaltloſe Billigung aller Mitglieder 
der Regierung gefunden. Wir legen Gewicht dar⸗ 
auf, feſtzuſtellen, daß wir das Bewußtſein haben, 
dem Frieden der Welt, der Würde und der Größe 
Frankreichs gedient zu haben“. 

In dem Schreiben, in dem Caillaux dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik den Rücktritt des Kobinetts 
mitteilt, wird feſtgeſtellt, daß zwichen der repu⸗ 
blikaniſchen 5 und der Regierung in keinem 
Punkte eine Anſtimmigkeit entſtanden ſei. Das vom 
Kabinett vollendete Werk, das durch die Zuſtim⸗ 
mung der Kammer beſonders gekennzeichnet werde 
und ſich gegenwärtig vor dem Senat befinde, ſei 
vom geſamten Miniſterrat ausgearbeitet worden. 
Jeder Artikel des Abkommens, ja, jede Zeile ſei 
in aller Offenheit in zahlreichen Sitzungen des 
Kobinetts, die Caillaux beſonders im September 
und Oktober noch vervielfacht habe, gere wor⸗ 
den, und keinem derjenigen, die mit dem Abſender 
zuſammen dieſen Brief unterzeichneten, ſei es ſo 
vorgekommen, als ob unter den Mitgliedern des 
Kabinetts auch nur der Anſchern eines Zwieſpal⸗ 
tes beſtehe. Alle Beſchlüſſe ſeien einſtimmig ges 
faßt worden, und wenn auch der Chef der Re⸗ 
gierung die diplomatiſche Aktion mit allen Mitteln 
unterſtützen mußte, ſo ſei doch auch über den klein⸗ 
ſten Punkt nie ohne Zuſtimmung des Miniſtecrats 
entſchieden worden! Da ſei in einem Augenblick, 
wo weder im Miniſterrat Beſchwerden ſich erhoben 
hätten, ein Mitglied oer Regierung dem die Um: 
ſtände eine beſonders wichtige Rolle zugewieſen 
hätten, zurückgetreten. Caillaux ſchließt, es ſei ihm 
nicht vergönnt geweſen, in der letzten Friſt, die nach 
der Sachlage eingehalten werden mußte. das 
Kabinett zu vervollſtändigen, in dem er gerade in 
dieſem Augenblick eins der Portefeuilles von denen 
die nationale Verteidigung abhängt nicht habe un⸗ 
beſetzt laſſen wollen. Unter dieſen Umſtänden halte 
er es für ſeine Pflicht, aus dem Amte zu ſcheiden. 

Caillaux empfing noch Mittwoch Abend 1955 
politiſchen Fleunde und wiederholte die Verſiche⸗ 
rung, daß er voll ſeine Pflicht getan habe und daß 
er nicht glaube, daß hm wegen geheimer Verhand⸗ 
lungen irgend ein Vorwurf gemacht werden könne. 
Das einzige Unangenehme, ſagte er, iſt das, daß ich 
morgen die Tribüne nicht beſteigen und im An⸗ 
geſicht der Kammer mich offen und rückhaltlos aus⸗ 
Sprechen kann über alle Dinge, die mir vorgeworfen 
werden und über alle Verleumdungen, die gegen 
mich geſchleudert werden. Aber es iſt eine Remis⸗ 
Partie und ich hoffe, daß mir dieſe Gelegenheit 
bald geboten wird und ich meine Revanche haben 


werde. x 
Die Pariſer Preſſe 

ſtellt einmütig feſt, daß noch ſelten eine Miniſter⸗ 
kriſe unter ſo peinlichen und ernſten Verhältniſſen 
eingetreten ſei. Die kadikalen Blätter wiederholen 
die gegen de Selves erhobenen Anklagen in noch 
heftigerer Weiſe. „Kappel“ ſchreibt: Es iſt 
heute unleugbar, daß die gegen Caillaux und das 
ganze Kabinett während der franzöſiſch⸗deutſchen 
Verhandlungen gerichtete Verleumdungskampagne 
von de Selves ongeſtiftet war und daß dieſer eine 
nationaliſtiſche Bewegung im Intereſſe ſeiner Be⸗ 
werbung um die Präſidentſchaft der Republik an⸗ 
zetteln wollte „Radical!“ jagt: Die ſchlimme 
Handlungsweiſe de Selves führte unter den ſpöt⸗ 
ti chen Blicken des Auslandes zu einer verworrenen 
Kriſe. Vielleicht werden jetzt auch manche Seng⸗ 
toren Gewiſſensbiſſe darüber empfinden, daß ſie 
Ad vor der Erledigung des franzöſiſch⸗deutſchen 
ade das Miniſterium geſtürzt und im 
ande hierdurch Beſorgnis vor einer unbekonnten 


n 
abe, er ei durch feine frühere Tätigkeit in keiner | Aufunft hervorgerufen haben. — Die gemäßigt re⸗ 


Beiſe für dieſes Miniſterium vorbereitet. Er habe 
für den Fall, daß ihm andere 1 gemacht 
würden, hinzugefügt, er würde nur das Miniſtecium 


5 Außern übernehmen. Da dieſes murch Delcaſſé be⸗ 7 


etzt war, wandte man ſich wegen der Übernahme 
es Marineminiſteriums an Germinet. Auch dieſer 
lehnte ab. Die „Agence Haves“ ſchreibt in einer 
weiteren Mitteilung den Rücktritt des Kabinetts 
vor allem der Haltung Delcajies in der Dienstags⸗ 
tung des Miniſterrats zu. Delcaſſé betonte, er 
gähme das Portefeuille des Außern nur unter der 
edingung an, daß eine bedeutende Perſönlichkeit 
Marineminiſter werde; denn er wolle das von ihm 
egonnene Werk in EN änden willen, Dem⸗ 
Aegenüiber ſtellte Caillaux feſt, 8 ſich kein Mit⸗ 
arbeiter zur Ubernahme dieſes Miniſteriums ge⸗ 
funden Habe. Es ſcheine ihm daher, daß die mo⸗ 
zaliſche Autorität des Kabinetts ernſthaft in 
rage geſtellt ſei und daß es vorzuziehen ſei, wenn 

s Kabinett zurücktrete. Die Haltung, Delcaljes 
erregte großes Aufſehen. Caillaux erklärte, er. 


„Gaulois“ 


publikaniſchen und nationaliſtiſchen Zeitungen 
b en ai geben 
Di ln über den en a Kabi⸗ 
netts unverblümt Ausdruck. „République 
rancaiſe ſchreibt: Caillaux hat, von allen 
verlaſſen. wider Willen auf die Ma 
Keſſe aufhalten Ergebnis ſeines 
alten, war nu i 1 2 
au un I bee r, daß fein Zuſammen 
„Figaro“ ſagt: iſe iſt di i 
einer Reihe 5 eren e de 


: agt: Es zeigt ſich, da i 5 
blit außerſtande iſt, die ebhnlichten d HE 
Murder ee 1055 bap, ere die Männer, die im 
en ſtehen, kein tra 5 
Republit haben. rtrauen mehr zu der 


Die Senatskommiſſion zur Berot 
des deutſch⸗franzöſiſchen Meer 8 beschäftigte 
ſich am Donnerstag hauptſächlich mit den Artikeln, 
die ſich auf öffentliche Arbeiten beziehen. 


Blatt.) 


Eine Rechtfertigung Deutſchlands. 

Die Londoner Blätter beſprechen den 
Sturz des franzöſiſchen Kabinetts zumteil mit Rück⸗ 
blicken über die Marokkokriſe. „Daily Chron⸗ 
icle“ fc dien Obwohl die neuen Enthüllungen 
die Entſendung des „Panthers“ nach Agadir nicht 
rechtfertigen, zeigen ſie, daß Deutſchland Grund zur 
Entrüſtung hatte. Die Enthüllungen Roches zeigen, 
daß die Aktion der deut chen Regierung kein plötz⸗ 
licher, unerklärlicher Blitz aus heiterem Himmel 
war, wofür ſie in England gehalten wurde, ſon⸗ 
dern eine zornige Mahnung an Frankreich, und 
daß anderweitige Kompenſationen klar angedeutet 
waren. Englands treues Feſthalten an der Entente 
iſt einwandsfrei bewieſen, aber es 105 jetzt klar, 
daß die Kriſe des Sommers tatſächlich dürch ein 
finanzielles und nicht durch ein politiſches Arran⸗ 
gement hervorgerufen wurde, an welchem England 
nicht intereſſiert war. 


Die Miniſterkriſes in Frankreich 
iſt außerordentlich ſchnell beendet worden. Del⸗ 
caſſe, der gegenwärtige Marineminiſter, der 
einſt als Miniſter des Auswärtigen die jetz 


ihrer Löſung entgegengehende Marokkofrage 
angeſchnitten und gefördert hat, der dabei auch 
bereits ein ſpaniſch⸗fransöſiſches Übereinkom⸗ 
men ins Auge gefaßt hatte, an der Durchfüy⸗ 
rung ſeiner Pläne damals aber durch ſeinen 
Sturz verhindert wurde, hat das Portefeuille 
des Außeren wieder übernommen. Präſiden: 
Fallieres genehmigte die Veränderungen im 
Kabinett. Das Außere übernimmt Delcafie, 
die Marine Germinet. Der Eindruck im Par⸗ 
lament, namentlich in der Kammer, iſt ziemlich 
günſtig, weil Delcaſſé in der letzten Zeitwieder⸗ 
holt bewieſen hat, daß er kein Anhänger einer 
antideutſchen Politik um jeden Preis iſt. 


Reiſebilder aus Rußland. 


Von Kerber⸗Thorn. 


VI. 
Jekaterinoslam 
iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen Gouvernements 
Südrußlands. Es iſt eine Stadt „ohne Geſchichte“; 
denn was wollen die 100 Jahre ihres er be⸗ 
deuten im Vergleich zu dem ehrwürdigen Alter von 
Kiew und den vielen anderen alten Städten des 
weiten Reiches! Dabei zählt ſie heute bereits über 
200000 Einwohner, und die günſtige Lage im 
Mittelpunkt der fruchtbaren, jetzt auch ſchon auf⸗ 
geteilten und für ruſſiſche Verhältniſſe dicht beſie⸗ 
delten Steppe, in der Nähe von ergiebigen Kohlen⸗ 


30. Jahrg. 


revolution nie oa wurde, ſo leben die Bes 
wohner doch friedlich beieinander und üben weit⸗ 
gehendſte Toleranz. So 
den Lutheriſchen wie den 


at die Stadtverwaltung 
ömiſch⸗Katholiſchen und 


jüngſt auch der mennonitiſchen Gemeinde Bauplätze 


zur Errichtung gottesdienſtlicher Stätten geſchenkt, 
und zwar wertvolles Terrain mitten in der Stadt. 
Das jugendliche Alter der Stadt bringt es mit ſich, 
daß auch die ruſſiſchen Kirchen noch der ſehens⸗ 
werten en und des Prunks ermangeln, wie 
man ihn ſonſt zu finden gewohnt iſt. Die Haupt⸗ 
ſehenswürdigkeit der Stadt iſt der Jekaterinen⸗ 
Proſpekt, die Hauptſtraße, welche die Stadt der 
Länge nach durchzieht. Das iſt eine Straße, wie ſie 
nur eine neue Stadt aufweiſen kann, die noch über 
genügend Raum verfügt. Genau 100 Schritte breit 
und an 4 Kilometer lang, führt fie in ſchnurgerader 
Richtung, A eben verlaufend und nur im 
letzten Drittel anſteigend, bis auf den Rücken einer 
Hügelkette, von wo aus man eine ſchöne berſicht 
über das breite Rufe und das Häuſermeer der 
Stadt hat. Der Ruſſe baut lieber in die Breite, 
als in die Höhe. Außer dem erwähnten dreiſtöckigen 
Vereinsſchulgebäude und einem vierſtöckigen ebf 
hauſe ſah ich nur ein⸗ und zweiſtöckige Häuſer nebſt 
rdgeſchoß. Bei der Breite der Straße verſchwindet 
elbſt der ſtärkſte Verkehr. Zehn Schritt breite 
Trottoirs, breite Fahrdämme, zwei bequeme Neit⸗ 
wege, zwei mit Akazien bepflanzte Promenaden⸗ 
wege und e eine doppelgleiſige 7 ver⸗ 
teilen den Verkehr. Der Jekaterinen⸗Proſpekt iſt 
ein Spiegelbild des ruſſiſchen Reiches mit ſeinen 
weit ausgedehnten Flächen, vornehmlich in dem 
Neuland des Südens. Dieſe Gegend kommt mir 
vor wie ein Neu⸗Amerika. 

In dem 1 Haufe der Predigerfamilte 
fand ich freundliche Aufnahme. Bei meinen Spazier⸗ 
gängen fiel mir auf, daß die Fuhrwerke, gleichviel, 
ob einfach oder elegant, nichts Ruſſiſches an ſich 
Net vielmehr ganz ſo beſpannt waren, wie in 

eutſchland, — wohl eine Folge der Koloniſation. 


Sonntags beſuchte 1 den Gemeindegottesdienſt, der 


noch immer in denſelben ſchlichten Formen abge⸗ 
Jahre wird, wie Se die Einwanderer vor hundert 

ahren aus der Heimat in ihr neues Vaterland 
mitbrachten. Nach dem Gottesdienſt lernte ich ver⸗ 
Buden angeſehene Herren kennen, ſo den früheren 

ürgermeiſter der Gouvernementsſtadt. Der Bürger⸗ 
meiſter wird hier nur auf ſechs Jahre gewählt, und 
er iſt nicht immer Juriſt oder Verwaltungsbeamter. 
Als in der kritiſchen Revolutionszeit der damalige 
Bürgermeiſter ſein Amt niederlegte, ſcheute fog 
jeder, es zu übernehmen, ſodaß mehrere Wahlen 
ergebnislos verliefen. Da entſchloß ſich dieſer Herr, 
das ihm angetragene Amt zu verwalten. Als In⸗ 
genieur kamen ihm dabei ſeine techniſchen Kennt⸗ 
niſſe ſehr zuſtatten, und manche bedeutſame Anlage 


brachte er in kürzeſter Zeit zur . Als 
ieder ges 


ſich dann die Wogen der Volkserregung w 
glättet, legte er, noch vor Ablauf der Amtsdauer, 
ſein Amt nieder; und jest fand ſich auch wieder 
bereitwilligſt ein Nachfolger. 8 

Den Sonntag Nachmittag verlebte ich im be⸗ 
rühmten Potemkinſchen Garten, der 15 Hektar groß 
iſt, ſodaß die 5—6000 Menſchen, die ihn Sonntags 
u beſuchen pflegen, bequeme Anterkunft finden, 
Ri breiten Terraſſen fällt er zur Flußniederung ab. 
Für den Abend war eine venetianiſche Nacht ange⸗ 
kündigt, und zahlreiche, ſchöngeſchmückte Gondeln 
mit Lampions oder in elektriſchem Licht erſtrahlend, 
aus denen Geſang und Mandolinenſpiel ertönte 
kreuzten auf dem Dnjepr⸗Arm. Die ſchönſte Gondel 
wurde preisgekrönt. Ein brillantes Feuerwerk bil⸗ 
dete den Abſchluß der Veranſtaltung, wobei eine 
Militärkapelle im Garten konzertierte und ſchließ⸗ 
lich noch unter freiem Himmel ein Kino Vor⸗ 
ſtellungen gab. Der Garten iſt nämlich an einen 
franzö nen Unternehmer verpachtet, der daraus 
möglichſt viel Gewinn zu ziehen ſucht. Abends 
ließen wir uns das katariſche Nationalgericht 
„Schaſchliki“ trefflich munden. Es ſind dies Hammel⸗ 
fleiſchſtücke in der Größe etwa eines Fünfmarkſtücks, 
die am Spieß gebraten werden. Der ſervierende 
Tatar — in dieſem Falle war es ein Tſcherkeſſe — 
bringt die Portion auf den Tiſch und ſchiebt ſie 
mit einem 1 Spieß ſäuberlich auf den bereit: 


und Erzgrüben, bietet die Gewähr, daß die Stadt gestellten Teller, Zitronen, Zwiebeln und Knoblauch 
noch lange nicht an der Grenze ihrer 1 Ale ung Ae e ee a 


angelangt iſt. Der Fortſchritt zeigt ſich denn au 
von Jahr zu Jahr und äußert ſich aſich darin, daß 
die Stadt, wie mein Gewährsmann ſich ausdrückte, 
in den letzten zwanzig Jahren bereits zum dritten⸗ 
mal umgebaut wurde. Ein Bild ihres Gewerbe⸗ 
15 9 55 ekam ich noch auf der Dampferfahrt zu 
ehen. Etwa eine halbe Stunde oberhalb Jekateri⸗ 
noslam att wir eine Hochofenanlage und ein 
Hüttenwerk mit 30 mächtigen Schloten. Das Werk, 
Kaminskjo genannt (Kamin⸗Stein), gehört einer 
franko⸗belgiſchen Geſellſchaft. Jekaterinoslaw iſt 
aber auch eine Stadt der Schulen. Bergakademie, 
zwei Knabengymnaſien, ein Mädchengymnaſium, 
eine Handelsſchule, techniſche Fachſchulen, Bürger⸗ 
ſchulen, Volksſchulen, Lehrerſeminar und Prieſter⸗ 
jeminar, ferner Fortbildungsſchulen mit Abend⸗ 
kurſen geben reichlich Gelegenheit zur Vorbildung 
für die verſchiedenſten Berufe. Dazu eine „Vereins⸗ 
schule“, die Mädchen des einfachen Hauſes Ausbil⸗ 
dung gewährt nach Art unſerer Haushaltungsſchulen; 
dieſe Anſtalt iſt ein gemeinnütziges Unternehmen 
eines Schulvereins, der aus Stiftungen die Schule 
erbaut hat und unterhält, ſodaß der Anterricht 
nahezu koſtenfrei iſt. Der moderne Neubau, der in 
der 5 den 5a liegt und ſeinem Außern nach 
würdig den zahlreichen großen Geſchäftshäuſern ſte 
aus Seite jtellen darf, ſoll 200000 Rubel gekoſtet 
aben. 

ekaterinoslaw iſt eigentlich ein modernes 
Babel; denn faſt alle Nationen ſind dort vertreten: 
Ruſſen, Deutſche, Franzoſen, Polen. Griechen, 
Türken, Tataren, Tſcherkeſſen und Gott weiß, was 
10 für Nationen, ebenſo verſchieden im religiöjen 
Bekenntnis. Da 1 es Orthodoxe, römiſche Katho⸗ 
liken, Juden, Mohammedaner und Evangeliſche 
aller Richtungen. Wenngleich auch in dieſer Stadt 
in der Zeit der Revolution die Flammen des Auf⸗ 
ruhrs hoch aufloderten und manche ſchreckliche 
Einzelheit ſich in den Straßen abipielte, als die 
Revolution drei Tage ſpäter von der Gegen⸗ 


Predigerhauſe am folgenden Vormittag, wo ein 
Automobil Beſuch, Damen und Herren, aus der 
70 Kilometer entfernten Kolonie brachte, darunter 
einen hochbelagten, äußerſt rüſtigen Greis. Herzlich 
begrüßten ſich die Verwandten, und da ſie unter 
ſich waren, fielen ſie ſogleich in die gemütliche platt⸗ 
deutſche Mundart. Nur wenn eine Frage mir galt, 
wurde Ho 9220 geſprochen. Nun hätte man die 
freudige Überraſchung des alten Herrn ſehen I 
als ich mein jeit den Kinderjahren nicht mehr ge- 
übtes Plattdeutſch auskramte. Er faßte mich bei 
der Hand und zog mich zu ſich auf das Sofa. Die 
Freude des alten Herrn iſt auch wohl zu verſtehen, 
wenn man bedenkt, daß er, geboren auf der Nebeung, 
in Danzig vor wohl mehr als 70 Jahren dat Kloke 
moaken gelert had (die Uhrmacherei gelernt hatte) 
und bald darauf mit den Eltern nach Rußland aus⸗ 
gewandert war. Wohl war er inzwiſchen, da er es 
vom Uhrmacher zum reichen Fabrikanten landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, der hunderte von Arbeitern 
beſchäftigte, gebracht hatte, früher öfters zum Be⸗ 
ſuche in Deutſchland und auch in ſeiner Heimat ger 
weſen; nun er aber ſeines hohen Alters wegen 
weite Reiſen nicht mehr machen konnte, war es ihm 
höchſt erfreulich, wieder etwas von Danzig und 
ſeiner Heimat zu hören. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Uraufführung von Gerhart Haupt⸗ 
manns neuem Drama „Gabriel Schillings 
lucht“ wird noch in dieſer Saiſon am Wiener 
urgtheater erfolgen. 5 
Max Halbes Schauſpiel „Der Ring des 
Gauklers“ fand bei der Uraufführung in Mü n⸗ 
chen eine warme Aufnahme, wenngleich es an dra⸗ 
matiſcher Spannung recht ſehr fehlt. % 
Ba 0 rs „Tänzchen“ erlebte am Sonnabend 
im Leſſingtheater in Berlin feine Urauf⸗ 
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Hıltrany, Der Beifall war ſchwach und ſehr be⸗ 
ſtritten. 


Sur Kalenderreform. 

Von Dr. phil. H. H. Kritzin ger, Berlin. 
Nachdruck verboten.) 

Es iſt eine in der Weltgeſchichte außerordentlich 
ſelten beobachtete Erſcheinung, daß eine projektierte 
Kalenderreform auch wirklich durchgeführt worden 
iſt. Bekanntlich hat man unſern Julianiſchen 
Kalender, abgeſehen von der verhältnismäßig ge⸗ 
ringfügigen Anderung, die Papſt Gregor XIII. 
durch ſeine Bulle „Inter gravissimas“ vom 24. 
Februar 1582 eingeführt hat, wonach auf den 4. Ok⸗ 
tober 1582 julianiſch der 15. Oktober 1582 gregorta= 
niſch folgte, überhaupt noch nie gründlich refor⸗ 
miert. Wenigſtens nicht für längere Zeit. Der 
einzige berühmte Verſuch, den übrigens der geni⸗ 
ale Hellſeher Noſtcadamus weit über 100 Jahre 
vorher richtig prophezeit hatte (ſogar hinſichtlich des 
Jahres), iſt der Kalender der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik. Dieſer war in enger Anlehnung an ajtıo- 
nomiſche Rechnungen aufgeſtellt worden und bot 
entſchieden eine ganze Reihe von Vorteilen. Napo⸗ 
leon der Große beſeitigte ihn jedoch ſchon im Jahre 
1804, und zwar aus kirchenpolitiſchen Gründen, ſo⸗ 
daß dieſer republikaniſche Kalender nur etwas über 
zwölf Jahre beſtanden hat. Selbſt wenn ihm eine 
längere Dauer beſchieden geweſen wäre, ſo hätte 
ſeine Einführung bei den andern Staaten ſich wohl 
kaum erreichen laſſen, da er zu ſtarke Abweichungen 
gegen den durch viele Jahrhunderte geheiligten 
Brauch der Kirche aufwies. A 

Auch heutzutage wird eine Kalenderreform um 
ſo weniger Ausſicht auf allgemeine Durchführung 
haben, je größer die Umänderungen find, die fie an 
dem Althergebrachten fordert; ganz gleichgiltig, 
ob damit vielleicht ſehr bedeutende Vorteile ver⸗ 
en pft wären. Es muß deswegen als oberſtes Prin⸗ 
zip einer Kalenderreform feſtgehalten werden, daß 
fie mit möglichſt geringen Anderungen in den ge 
wohnten Daten durchführbar iſt. Ferner wäre zu 
verlangen, um gleich einen geradezu unglaublichen 
Mißſtand unſeres Kalenders zu kennzeichnen, daß 
die zwölf Monate in möglichſt ſymmetriſcher Aus⸗ 
gleichung auf das Jahr verteilt werden und daß 
nicht mehr jene für heutige Begriffe unverſtändliche 
Ehrung eines Monarchen durch Vergrößerung der 
Anzahl der Tage des nach ihm benannten Monats 
beibehalten wird. Weiter wäre es ſehr wünſchens⸗ 
wert, daß die beweglichen Feſte im allgemeinſten 
Sinne feſtgelegt, das heißt, die Wochentage in be⸗ 
ſtimmter Weiſe mit den Jahrestagen verknüpft 
würden. Beſonders Vorteilhaft wäre eine ſolche 
Feſtlegung, wenn dabei das Jahr in vier Quar⸗ 
tale mit gleicher Datumtafel zerlegt werden könnte. 
Die eben ſkizzierten Forderungen werden wohl am 
beſten erfüllt durch einen Vorſchlag des Admirali⸗ 
tätsrates Prof. Dr. W. Köppen, den er im 32, 


Bande des „Neuen Aniverſums“ (Union deutſche 


Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) veröffentlicht hat. 
Er ſpricht ihn in folgenden fünf Sätzen aus: 
„Jedes Jahr, und in Schaltjahren jedes Halb⸗ 
jahr, beginnt und ſchließt mit einem Sonntag. — 
Der erſte Monat jedes Vierteljahres hat einund⸗ 
dreißig und kein Monat weniger wie dreißig Tage. 
— Oſtern fällt auf den 8. April. — Der 365. Tag 


ilt als 31. Dezember, der alttag als 31. Juni. 5 12575 
gi 5 Schalttag 3 a Leſer feine allgemeine Einführung erleben. 


— Das übrige bleibt, wie es iſt“. 

Hier, wo uns hauptſächlich die Durchführung dor 
Kalenderreform intereſſiert, brauchen wir uns mit 
ihrer Geſchichte nicht aufzuhalten, ſondern dürfen 
auf den genannten Aufſatz von Herrn Prof. Köppen 
verweiſen. Die Frage, die uns am meiſten inter⸗ 
eſſiert, iſt die: Welche Vorteile bringt der neue 
Kalender? Um dieſe leicht überſehen zu können, iſt 
es am beſten, ſich eine „ewige Datumtafel“ anzu⸗ 
legen, die in folgende drei Gruppen zerfällt: 1) 
Januar, April, Juli und Oktober beginnen mit 
einem Sonntag und haben 31 Tage. (Werkwort 
„Jalo“.) 2) Februar, Mai, Auguſt und November 
beginnen mit einem Mittwoch und haben 30 Tage: 
3) März, Juni, September und Dezember begin⸗ 
nen mit einem Freitag und haben auch 30 Tage. 
Der 31. Dezember iſt als Wochentag „überzählig“ 
und könnte am beſten als „Silveſter“ bezeichnet 
und wie ein Sonntag gefeiert werden. Wenn man 
ihn nach aſtronomiſchem Gebrauch als 0. Januar 
zählen wollte, ſo dürfte man bei der Allgemeinheit 
auf wenig Gegenliebe ſtoßen. In Schaltjahren ſoll 
nicht im Februar, ſondern Ende Juni (der 31.) ein 
Tag eingeſchoben werden. Für dieſen „Mittjahrstag“, 
der wie ein Sonntag gelten könnte, einen paſſen⸗ 
den Namen zu ſuchen, wäre für manchen Leſer wohl 
ein hübſcher Zeitvertreib. 

Das beſte an dem neuen Kalender wird nach 
der Anſicht der meiſten zweifellos der neue Feier⸗ 
tag oder die beiden neuen Feiertage in Schalt⸗ 
jahren ſein. Dann iſt für Geſchäftsleute und den 
Schulbetrieb die Fixierung des Oſterfeſtes recht 
günſtig. Das für den Chronologen beſonders Be⸗ 
friedigende liegt darin, daß die in unſerm reinen 
Sonnenkalender ganz unzweckmäßige Mondrech⸗ 
nung, die an dem Schwanken des Oſterfeſtes Schuld 
iſt, nun endlich ausgemerzt wird. Für langfriſtige 
Unternehmungen tft das ganz beſonders angenehm. 
Die großen Vorteile, die für den Statiſtiker und 
Meteorologen daraus erwachſen, daß die Längen 
der Monate jetzt nahezu gleich werden ſollen. wird 


man allerdings im täglichen Leben weniger deutlich | 


empfinden. 

Wenn auch zunächſt die Ausſichten auf eine 
baldige Einführung des neuen Kalenders, die am 
zweckmäßigſten im September 1916 oder Neujahr 
1917 bewerkſtelligt werden könnte, nicht beſonders 
günſtige ſind, jo ſpricht doch ein Haupthinderungs- 
grund, der die Einführung der Gregorianiſchen Re⸗ 


: Tex 
der durch einen furchtbaren Brand gänzlich 
zerſtört wurde, war eines der großartigſten Ge⸗ 
ſchäftshäuſer nicht nur Newyorks, ſondern der 
Vereinigten Staaten und der Welt. Das impo. 


ſante Gebäude liegt oder vielmehr lag am 
Broadway, der bekannten Newyorker Geſchäfts⸗ 
ſtraße. Die Errichtung des Palaſtes ſoll ſeiner⸗ 
zeit 30 Millionen Dollar, alſo 120 Mill. Mark 
gekoſtet haben. Außer den Bureaus der 
Equitable⸗Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, der 
das Haus gehört, befanden ſich in dem Palaſt 
auch die Zentralverwaltungen der Harriman⸗ 
Eiſenbahnen und die Bureaus der Firma Bel⸗ 


See - 


mont ſowie verſchiedener Truſtkompagnien, 
deren Gewölbe Sicherheiten im Werte von 
mehreren Millionen Dollar enthielten. Der 
Schaden, den der Brand angerichtet hat, wird 
auf achtzig Millionen Mark geſchätzt. Die 
ſtarke Kälte ließ das Waſſer der Spritzen ge. 
frieren und erſchwerte fo die Löſcharbeiten. Lei⸗ 
der ſind infolgedeſſen auch mehrere Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen, obwohl der Brand in 
den frühen Morgenſtunden ausbrach und nur 
einige Wächter in dem weitläufigen Gebäude 
anweſend waren. 


form ſo ſehr erſchwerte, hier nicht mit. Denn der 
neue Kalender hat mit päpſtlichen Dekreten nicht 
das geringſte zu tun, ſondern iſt den Bedürfniſſen 
des Geſchäftslebens, der Wiſſenſchaft und Schule 
entſprungen. Deswegen ſteht zu hoffen, daß auch 
Rußland, wo jetzt zumteil eine ſtörende Doppel⸗ 
zählung (3. B. bei den Aſtronomen) üblich iſt, ih 
zum Beitritt zum neuen Kalender bereit finden 
wird. Wenn Deutſchland als die wiſſenſchaftlich 
führende Nation der Erde mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
anginge, ſo könnte wohl noch ein großer Teil der 


Ein Mordprozeß 5 
vor dem Bromberger Schwurgericht. 


Zweifaches Todesurteil. Zu dem zwei⸗ 
fachen Todesurteil, das das Schwurgericht Bro m⸗ 
berg über den 36jährigen Arbeiter Jakob Ka⸗ 
minski und die 44jährige Arbeiterfrau Katha⸗ 
rina Jackowiak aus Grochowiska ver⸗ 
hängte, wird noch gemeldet, daß die Verhandlung 
ein trübes Sittenbild aus der ländlichen polniſchen 
Bevölkerung entrollte. — Am 15. Oktober 1911 
wurde an einer mächtigen Kiefer im Walde bei 
Rogowo der 54 Jahre alte Arbeiter Fraun Sat 
kowiak erhängt aufgefunden. Man nahm Abſt⸗ 
mord an und das Diſtriktsamt ließ die Leiche fort⸗ 
ſchaffen. Aber bald munkelte man einander zu, 
Jackowiak ſei nicht freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden, ſondern ſei von Kaminski ermordet wor⸗ 
den. Bei ſeiner Vernehmung auf dem Diſtriktsamt 
verwickelte ſich K. in Widerſprüche, worauf ſeine 
Verhaftung erfolgte. Auch das Gutachten der Arzte 
ergab, daß ein natürlicher Tod des J. ausge⸗ 
ſchloſſen. Außerdem ergab das Gutachten, daß der 
Verſtorbene zuvor mit einem Stricke erdroſſelt und 
dann erſt aufgehängt worden war. Kaminski hatte 
mit dem Verſtorbenen in Frieden gelebt, war ſein 
Zechbruder geweſen und hatte keinen erſichtlichen 
Grund, den Jackowiak zu töten. Nach dem Ge⸗ 
ſtändnis Kaminskis iſt er zu der Tat angeſtiftet 
worden von der eigenen Ehefrau des Jackowiak. 
Die Verhandlung lieferte ein intereſſantes Bild 
von der Gewalt, die dieſe Frau über den glücklich 
verheirateten Kaminski hatte. Kaminski lebte, 
nachdem er wegen vorſätzlicher Gefährdung eines 
Eiſenbahntransportes eine dreijährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bis Ende März 1906 verbüßt hatte mit ſeiner 
Famiie in Tonndorf ilm Kreiſe Znin. Er arbeitete 
hier fleißig und lernte hier auch die Frau Jacko⸗ 
wiak, damals unverehelichte Strzelczyk, kennen, die 
bei ſeinem Arbeitgeber Dienſtmädchen war. Ob⸗ 
wohl K. bereits verheiratet war, kam er in ver⸗ 
trauliche Beziehungen mit der J., die nicht ohne 
Folgen blieben. Das wurde das Verhängnis des 
Kaminski. Von dieſem Augenblick an hing die J. 
wie eine Klette ihn ihm und ließ nicht von ihm 
ab. Bei ihtem gemeinſamen Dienſtherrn arbeitete 
auch ſeit ſechs Jahren der Arbeiter Franz Jak⸗ 
kowiak. Dieſer hatte ſeine Frau, mit der er 23 
Jahre lang in glücklicher Ehe gelebt hatte, im 
Frühling verloren. Vorher war er ſtets ſchüchtern 
und hatte redlich für ſeine Frau geforgt, nach ihrem 
Tode aber ergab er ſich dem Trunke. K. faßte nun 
den Plan, um das Mädchen los zu werden, es mit 
dieſem alten Mann zu verheiraten. Dieſe Heirat 
kam denn auch am 1. September zuſtande. Aber 
das neue Ehepaar zog nicht in eine eigene Woh⸗ 
nung, ſondern zu Kaminskis, wo nun Kaminski 


mit ſeiner Ehefrau und 3 Kindern, Jackowiak und 
Frau und die alte Mutter der Frau Kaminski in 
einem einzigen sz: dere in dem nur vier 
Betten ſtanden. I. war oft betrunken und brachte 
kein Geld nachhauſe. Frau 1. wollte ihn deshalb 
wieder los werden und ſtellte ſchließlich an Ka⸗ 
minski das Anſuchen, erſt feine eigene Frau, dann 
ihren Mann zu töten und ſie dann zu heiraten. 
Das Anfinnen, feine Frau zu töten, lehnte K. ent⸗ 
ſchieden ab, da ſie „gut zu ihm ſei und Mutter 
ſeiner drei Kinder wäre“ Aber die Frau ließ nicht 
nach, ihn zu beſtürmen. Am 15. Oktober ermordete 
er ihren Mann im Walde. Während der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung machte Kaminski einen tief 
gedrückten, reuevollen Eindruck und legte ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab. Die Frau Jackowiak da⸗ 
gegen ſah mit ihrem harten Zug um den feſt zu⸗ 
ſammengepreßten Mund ziemlich gleichgiltig drein. 
Das Urteil lautete gegen beide Angeklagte auf 
Todesſtrafe. 


Hundert pflichten. 


Skizze von Elſe Krafft. 
5 — Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Sie tat es und begann leiſe zu zittern. 
Das war ſo ſeltſam und ſo ungewohnt, mit 
Alfred allein zuhauſe in ſpäter Stunde — und 
beide in Feſttoilette — und keins der Dienſt⸗ 
boten mehr wach. f 

„Mein Auto,“ ſagte fie ablenkend, als fie 
ſeine Augen ſah. 

Ache ig 

Er trat zurück und griff nach Meſſer und 
Gabel auf den Tiſch. 

Aber ſie ging noch nicht. 
im Zimmer und draußen blies 


Es war ſo warm 


ein ſcharfer 


„Ach, bitte, geh doch hinunter und lohne 
den Chauffeur ab. Ich .. ich habe keine 
Luſt mehr ... ich .., ich glaube, ich Habe 
auch Hunger N 

Er ſtand ſofort auf und ging. 

Als er wiederkam, war der Tiſch gedeckt, 
das Brob geſchnitten und vor jedem Teller 
ſtand ein Glas. 

„Wein?“ fragte er, als er die Römer ſah. 
„Aber was iſt denn los, Kläre?“ 

„N. . nichts,“ ſagte fie ſcheu. „Wir 
Rabeneltern eſſen zuſammen Abendbrot.“ 

Er blickte fie aufmerkſam an: ihr heißes Ge⸗ 
ſicht, ihre hellen Augen und die flimmernde 
Goldſpitze über dem freien Hals. 

„Du biſt heute ſehr ſchön,“ flüſterte er. 

Sie lachte. a 

„Nur heute? 

Er nickte. 

„Sonſt zeigſt du dich mir nicht ſo. Aber 
heute .. jetzt, da du hierbleiben willſt, 


könnte ich beinahe demken, du häbteſt dich 
ganz allein für mich geſchmückt. 


Er ſaß ihr gegenüber auf ſeinem Platz am 
Tiſch und aß und trank. 

Sie jah ihm zu. Ihre Finger hielten 
krampfhaft den dünnen Stil des Weinglaſes 


eſt. 

„Denke es doch,“ ſagte fie. „Denn die am 
dern da draußen in meinem Klub — DE 
werden außer ſich ſein über mein Ver 
ſchwinden.“ 

„And deine hundert Pflichten mit über⸗ 
nehmen,“ vollendete er bitter. ; 

„Leider,“ ſagte fie trotzig. „Bei dir iſt's ja 
ganz genau fo.“ “ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Kläre, ich ſtehe im Beruf. Ich habe 
wirklich Pflichten dadraußen. Und wenn du 
heute bei dem Kinde geblieben wäreſt, ſo wäre 
ich wohl auch nicht ſofort wiedergekommen. 
Denn ſchließlich ... einer von uns beiden 
muß doch nachgeben, wenn die größte und 
beſte Pflicht nicht verletzt werden ſoll. Nur“ 

Er ſtockte. N 

„Nur?“ fpagte ſie aufgeregt. 

„Nur würden dieſe Pflichten leichter für 
mich ſein, wenn du mir die andern hier im 
Hauſe abnimmſt.“ 

Klirr, da war der dünne Stil des geſchlif⸗ 
fenen Glaſes umgeknickt. Der Wein tropfte 
über das Tiſchtuch, über das ſeidene Empire⸗ 
gewand und über den roten Teppich. 

Der Profeſſor war aufgeſprungen und zu 
der jungen Frau herübergekommen. „Ach laß 
doch,“ ſagte ſie, als er eifrig mit der Serviette 
die Flecke auf der hellen Seide rieb. „Halte 
mal ſtill. .. wahrhaftig du haſt 
graue Haare, Schatz. 

Er hielt auch ſtill. „Schatz,“ hatte ſie ge⸗ 
ſagt. Und ihre Finger waren ihm dabei über 
Stirn und Schläfe geglitten, da, wo die vielen 
Fältchen ſchwindender Jugend waren, Runen 
der Arbeit und Sorge, damit Kläre ihr junges, 
lachendes Leben da draußen in der bunben 
Welt leben konnte 

Ob ſie das fühlte in dieſem Augenblick — 
in dieſer unerwarteten, geſchenkten Stunde, 
von der das gewohnte, moderne Leben nichts 
wußte, das den einen dahin führte und den 
anderen dort 

Sie hielt mit beiden Händen feinen 
Kopf feſt. 

„Wenn ich nun dieſe hundert Pflichten da 
draußen aufgebe, Alfred? Ob es dann wohl 
oft 0 Awiſchen uns ſein wird wie heute 

nd?“ 

Schon hielt er ſie im Arm. 

„Vielleicht noch ſchöner, Kläre,“ ſagte er. 
„Du brauchſt dich ja deshalb nicht vor der 
Welt zu verſchließen, Kind. Nur dein Heim 
hier bei mir und dem Kinde über das Leben 
da draußen jtellen, alles andere kommt dann 
von ſelbſt, was wir beide zum Glücke nötig 
haben.“ 

Kläre neigte den Kopf. Ihr Mund kam 
ſeinen ſuchenden Lippen entgegen. 

Und erbebend unter ſeinen Küſſen, erwach⸗ 
ten in ihrer Seele hundert neue und beſſere 


Pflichten. 


Mannigfaltiges. 


(Eine kühne Tat des Kron⸗ 
prinzen.) Als am Mittwoch im Grune⸗ 
wald das Schlittengefährt des Kronprinzen 
beim Teufelsſee einen dort haltenden Ge⸗ 
ſchäftswagen paſſierte, ſcheute plötzlich das 
Pferd des letzteren. Soſort fuhr der Kron⸗ 
prinz auf ſeinem Schlitten dem dahinjagenden 
Tiere nach, hielt, nachdem er den Wagen 
überholt hatte, den Schlitten an, warf ſich 
dem durchgehenden Pferde in die Zügel und 
übergab es dem Beſitzer. 

(Aus Liebeskummer erſchoſſen) 
hat ſich Mittwoch Nachmittag in Berlin in 
einem Hotel Unter den Linden der 22 Jahre 
alte Student T., der Sohn einer angeſehenen 
Familie aus Dresden. T. kam vor 14 
Tagen nach Berlin und bezog in einem Hotel 
ein Zimmer. Mittwoch Nachmittag fanden 
ihn Angeſtellte des Hotels in ſeinem Zimmer 
tot auf dem Fußboden liegen. Er hatte ſich 
eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Der 
Grund des Selbſtmordes ſoll in Liebesgram 
zu ſuchen ſein. 

(Die Bluttat des Forſtreferen⸗ 
dars von Knobloch) in Frankfurt a. O. 
kam in der Sitzung der Frankfurter Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Dienstag zur 
Sprache. v. Knobloch hatte bekanntlich am 
2. Jauuar den Spediteur Hederich niederge⸗ 
ſchoſſen und ſoll ſich ſeiner Verhaftung wider⸗ 
ſetzt haben, bis höhere Polizeibeamte hinzu⸗ 
gezogen wurde. Aus der Mitte der Stadt⸗ 
verordneten war eine Interpellation über die 
Vorgänge eingebracht worden. Der Chef der 
Polizeiverwaltung, Oberbürgermeiſter Richter, 


erklärte dieſe Darſtellung für unzutreffend. 


Allerdings habe v. Knoblauch erklärt, daß er 
Olfizier ſei und ſich durch gewöhnliche Poli⸗ 
zeibeamte nicht verhaften laſſen wollte. Der 
Polizeiinſpektor, der die Feſtnahme zuletzt 
bewirkte, ſei aber nur zufällig hinzugekommen. 
Ein Antrag auf Beſprechung der Interpella⸗ 
tion wurde abgelehnt. 

(Einſturz eines Neubaues.) 
Aus Düſſeldorf wird von Donnerstag ge 
meldet: Bei dem Einſturz eines vierſtöckigen 
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Neubaues im Stadtteil Der end orf wur⸗ 
den 6 Arbeiter unter den Trümmern be⸗ 
graben. Sie wurden ſämtlich von der Feuer⸗ 
wehr geborgen und ins Krankenhaus gebracht, 
wo ein Arbeiter kurz nach der Emlieferung 


ſtarb, während ein anderer noch ohne Be⸗ 
ſinnung iſt. 


Unfall im Kieler Kriegs⸗ 
hafen.) Auf einer Motorbarkaſſe des 
Panzerkreuzers „Moltke“ explodierte am 


Donnerstag im Kieler Hafen der Luftdrucktank. 
Das Fahrzeug ſank ſofort, doch wurde die 
Beſatzung gerettet. Bei dem Unfall wurde 
ein Maſchiniſtenmaat ſchwer, doch nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Lampenfieber.) Daß ein Helden⸗ 
tenor wegen allzu großen Lampenfiebers ſeine 
Karriere aufgeben muß, dieſes merkwürdige 
Ereignis hat ſich heute in Paris begeben. 
Herr Magnere war ſeit einigen Monaten an 
der Pariſer Großen Oper engagiert und er⸗ 
freute die Kenner durch den Glanz ſeiner 
mächtigen Stimme. Leider wird dieſe 
Stimme bei den öffentlichen Aufführungen 
durch die ſeltſame Befangenheit des Sängers 
geſtört. Wenn Herr Magnere vor der 
Rampe feht, zittert er am ganzen Leibe, 
und ſein ſchmelzendes Organ kommt aus dem 
Tremolo nicht heraus. Am Sonntag hat 
eine Gratisaufführung von „Lohengrin“ ſtatt⸗ 
gefunden. Auch vor dieſem gewiß unbe⸗ 
fangenen Publikum empfand der merkwürdige 
Au eine ſolche Angſt, daß er kaum auf die 

ühne zu bringen war. Den ganzen erſten 
ſang er eine Terz zu tief, und den 
en Akt behandelte er, um einen gewiſſen 
ssuagleih zu bringen, eine Terz zu hoch. 
ebor aber der Vorhang zum dritten Akte 
aufgeben konnte, verließ Herr Magnere das 
Kolle und mußte durch einen gefälligen 
ollegen, Hermann Fontain, erſetzt werden. 
Herr Magnere hat beſchloſſen, dem Theater 
15 entſagen und eine Karriere zu wählen, 
ie weniger gefährlich iſt als die Tenorlauf⸗ 


ahn; vermutli i 
1 ch wird er ſich der Aviatik 
(Rettung aus Seenot) Das 
Rettungsboot von Caiſtor rettete 7 deutſche 


Seeleute des Briggſchoners alke“ aus 
Bremen, der mit einer Ladung) eis nach 
armouth beſtimmt war. Das Schiff war 
De Sandbänken vor Parmouth während 
. chten Nebels geſtrandet. Man glaubt, daß 
s vollſtändig wrack werden wird. 


(Mit der Eisernte) iſt am Donnersta 
2 9 
auf den Gewäſſern in der Weber Berlins be⸗ 
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gonnen worden. Bei einer Kälte von 8 Grad 
haben die Eisdecken bereits eine derartige Stärke 
erhalten, daß die Eisernte ihren Anfang nehmen 
konnte. Die Pächter hoffen bei einem Andauern 
der Froſtperiode den infolge der bisherigen un⸗ 
günſtigen Witterung entſtandenen Ausfall an Eis 
wieder einzuholen, ſodaß für den kommenden 
Sommer eine Eisnot nicht zu erwarten ſein dürfte. 

(Falſche Goldſtücke.) In dem für Vliſſin⸗ 
gen beſtimmten Wagen des Wien — Berliner Schnell⸗ 
zuges wurden bei der Grenzreviſion falſche Gold⸗ 
ſtucte entdeckt. Die einzelnen Reiſenden, die zum 
größten Teil aus Norddeutſchland ſtammten, mußten 
ſich einer Leibesviſitation unterziehen. 

(Saccharin ⸗ Schmuggler Wie aus 
Paſſau gemeldet wird, wurden an der 50 
Iterreichiſchen Grenze fünf Schmuggler mit 300 Kilo 
Saccharin abgefaßt. Zwei Schmuggler trugen beim 
Kampfe mit den Grenzwächtern ſchwere Ver⸗ 
tetzungen davon. 

(Wenn man ſeine Haut zu Markte 
trägt.) Das „Neueſte Peſter Journal“ erzählt 
folgendes kurioſe Geſchichtchen: Dieſer Tage iſt in 
Hodmezövaſarhely ein Mann geſtorben, der einſt in 
Ungarn weit und breit berühmt war: der Landwirt 
Lukas Nagy. Er war über 2 Meter hoch und von 
einer koloſſalen Kraft. Einmal produzierte er ſich 
im Zirkus, und da geſchah es, daß er ſeine Haut 
für 800 Kronen einem ausländiſchen Muſeum ver⸗ 
kaufte unter der Bedingung, daß das Muſeum das 
Recht habe, nach ſeinem Tode ſeine Haut abzu⸗ 
ziehen und ausſtopfen zu laſſen, jedoch verpflichtet 
ei, den übrigen Teil des Körpers im Hodmezöva⸗ 
arhelyer Friedhofe mit allen Ehren beſtatten zu 
laſſen. Nagy erkrankte nun vorigen Herbſt und 
hätte ſich operieren laſſen ſollen. Er wollte ſich 
jedoch hierzu nicht verſtehen, mit der Begründung, 
daß er dem Muſeum eine heile Haut verkauft habe. 
Nun iſt er im Alter von 80 Jahren geſtorben. 
Sein Kontrakt mit dem Muſeum iſt ihm aber 
ſchließlich doch leid geworden, denn auf dem Sterbe⸗ 
bette bat er ſeine Verwandten unter Tränen, ihn 
von der entſetzlichen Verpflichtung zu erlöſen. Die 
Verwandten gelobten, den Wunſch des Sterbenden 
zu erfüllen, und haben jetzt, anſtatt zu erben, acht⸗ 
hundert Kronen zu zahlen. 

(Das Tragen von Hutnadeln ohne 
Schutzhülſe) iſt vom 1. Januar im Kanton 
Zürich verboten. Geſtern wurden in Zürich der 
nicht weniger als 110 Frauen aller Stände auf der 
Straße von den Poliziſten wegen Tragens vor⸗ 
ſchriftswidriger Hutnadeln angehalten. Sie erhalten 
Strafmandate in Eibe von je 5 Francs. 

er neue Campanile in Venedig,) 
der bekanntlich genau nach dem Modell und an der 
Stelle des alten eingeſtürzten Glockenturmes er⸗ 
richtet worden iſt, geht nun ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegen, und die feierliche Erö nung iſt auf den 
25. April Felt bh worden. enedig wird dann 
alſo ſein altes Wahrzeichen wieder haben, ohne das 
man ſich die Silhouette der Stadt nicht denken kann 

Ermordung eines A In der 
Ortſchaft Dalnice wurde, nach Meldung aus Wien, 
der griechiſch⸗katholiſche Pfarrer von den Ein⸗ 
wohnern in beſtialiſcher Weiſe ermordet, weil er 
id an einem Mädchen vergriffen haben ſoll. 
(Eine Gutenberg Bibel) wurde bei 
einer Verſteigerung in London geſtern für 110 000 
Mark von dem bekannten Antiquar Quaritſch ge⸗ 
kauft. Es handelt ſich um die berühmte, aus den 
Jahren 1453 bis 1454 ſtammende, 42zeilige Bibel 
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aus der Werkſtatt von Gutenberg⸗Fuſt, eine Glanz⸗ 
leiſtung der Typographie. ; 


Humoriſtiſches. 


(Der brave Schüler.) „Heut hat unſer 
Lehrer eine Frage geſtellt, auf die nur drei Jungens 
antworten konnten“, berichtete ein Knabe ſeiner Mutter 
bei der Heimkehr aus der Schule. — „Hoffentlich warſt 
du einer von den dreien“, erkundig e ſich die Mutter 
intereſſiert. — „Ja, Mama, ich war einer davon“, be» 
ſtätigte der Zunge. — „Na, das freut mich und macht 
mich ganz ſtolz. Wie lautete denn die Frage?“ — 
„Wer hal die Löcher in die Fenſterſchelbe geſchoſſen?“ 

(Ungleiche Verteilung.) „Der Vater will 
vom Bureau nix mehr wiſſen; die Mutter vom Kochen; 
die Tante von den Dienſtboten; der Großvater von der 
Welt — nur wenn ich vom Lernen nix wiſſen will, 
krieg’ ich Schläg' von allen.“ 

— .. — — . —— 
Gedankenſplitter. 
Die Tugend flößt ſchon durch ihr Weſen Wohlge⸗ 


fallen ein und iſt ſo lieblich, daß es ſogar den Böſen 
natürlich iſt, das Beſſere gut zu heißen. 


Wetter- lleberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Januar 1912 


25 I E S 8 1 
Name 2 8 8 5 5 Witlerungs. 
der Beobad.| 5 8 5 8 Weuer 88 Ps des lehlen 
lungsſtation E 2 s® 8 2 24 Stunden 
Borkum 768.8 S9 bedeckt —) — Imeift dewält) 
Sie 1, DSO wolkig — 4 — vorw. heiter 
winemünde 773.3 WS Weiter — 8 — jvorw. heiter 
Neufahrwaſſer 782,1 Nebel —2¹ — vorm. heiter 
Memel 784, N halb bed. —12 — zieml. heiter 
Hannnover 170.5 S9 heiter — 5, — |meijt bewölk! 
Berlin 775, — bedeckt — 8 — zieml. heiter 
Dresden 773,90 wolkig — 5 — zieml. heiter 
Breslau 480 WR Webel —13 — Ineilt bemöltt 
Bromberg 782.1 — halb bed. — 8 — vorw. heiter 
Mietz 770,10 heiter 4 — zieml. heiter 
Frankfurt, M 770,5 N bedeckt 2 — ./meift bewölkt 
Karlsruhe 770.5 ONO bedeckt 5 — zieml. heiter 
München 773.60O bedeckt 10 — zleml. heiter 
Paris 709,88 — wolken. — — nachts Nied. 
Vliſſingen 768.4 88 bedeckt 5) 0,4/@ewitter 
Kopenhagen 777,5 0 heiter — 5 — vorw. heiter 
Stockholm 774.3 WS Wöäbedeckt —11] — vorm. heiter 
cen 755,4 bedeckt —49 — Nied. i. Sch.) 
ichangel 757,8 SW bedeckt —16 — nachts Nied. 
Petersburg 771,2 N W bedeckt —17 — (Gewitter 
Warſchau 773,4 NRO woltenl. — 8 — zzieml. heiter 
Wien 775,9 NRW Nebel — 4 — dorw. heiter 
Rom 764,8 N wolkenl. a — 
Hermannſtadt 765,8 N halb bed. — 22] 6,4 Nied. i. Sch. 
Belgrad 779 30 N wolkenl.— 9 — vorm. heiter 
Biarritz 770,0 — wolkenl. 9] — nachm. Nied. 
Nizza — — — — — |meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Magdeburg. 11. Januar. uderber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,25 — 15,45. Nachprodukte 70 Grad 
ohne Sack 12,70—13,00. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 
ohne Faß 26,25— 26,50. Kryſallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,256.50. Gem. Melis 1 mit 
Sack 25.70 26,00. Stimmung: geſchäftslos. 


Humburg, 11. Januar. Ylübol ruhig, verzollt 67,00. 
Kaſſee ruhig. Umsatz —.— Sack. Petroleum amerit. ſpez⸗ 
Gewicht 0.800% tote luſtlos, —.—. Weller ſchön. 


1k, ure 


‚Berliner Börse, I. Jan, 1912 - FREE 


\ 40 M. 
Berlin. _Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3 ½ % 


Bromberg, 11. Januar. Handelskammer „Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrel, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfe⸗ 
holläudiſch wiegend, Brand» und bezugfrei, 202 Mk. roter mind. 
130 Pfd hell wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualiläten unter Notiz. — Roggen ung, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 180 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 190 —198 ME, feinſte übee 
Notiz. — Fultererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182— 
ZONE, — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 
— Die Breile verſtehen ſich loko Bromberg. 


——H. iüſ. . . ·:t,ttf :.:::ꝛ :xk.;yy⁰rx⁊qymp —.k.!k.k —.:ʃ 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
. (Dienſtſtelle Bramberg). 

Vorausſichtliche Willerung für Sonnabend den 18. Januar: 
Fortdauernd heiter, trocken, ſtrenger Froſt. 


——ůů—ů— — (—— sn 
Sonnenaufgang 8. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 8 Uhr, 


Mondaufgang 2.45 Uhr, 
Monduntergang 11.41 Uhr. 


13. Januar: 


Nr; 3 —— At, N 
Emser wasser 
Hellbewährt bei Katarrhen, Husten, 
8 Heiserkeit,Verschleimung,Magen- 
» säuraJnfluenza u.Folgezustände. 


Überall erhältlich in Apotheken, Drogen: und 
#ineralwasser- Haridlungen. 


Die Methylalkoholvergiftungen in Berlin 
mahnen zur verdoppelten Vorſicht beim Einkauf von 
Spirituoſen und machen es jetzt mehr denn je jedem zur 
Pflicht, ſeinen Bedarf nur bei vertrauenswürdigen Ge⸗ 
ſchäftslenten zu decken. Einen untrüglichen Schutz gegen 
jede Verfälſchung der Liköre, Rum, Branntweine, über⸗ 
haupt aller Spirituojen und ſonſtigen Getränke, hat man 
aber unbedingt durch die Selbſtbereitung mit den altbe⸗ 
währten Original⸗Reichel⸗Eſſenzen. Durch die eigene 
Herſtellung iſt jeder in der Lage, feſtzuſtellen, was er 
trinkt, und hat dann das ruhige Bewußtſein und die 


ſichere Gewißheit, durchaus reine, daher geſunde und wohl. 


bekömmliche Getränke von vollendet hoher Qualität zu 
erhalten. Die Selbſtbereitung iſt auch abſolut reell und 
ſehr ökonomiſch, denn mau bezahlt dabei nicht hohe Phan. 
taſtepreiſe und keine Ausſtattung, ſondern nur den wirk⸗ 
lichen, wahren Wert der einzelnen Beſtandteile und iſt 
daher vor jeder Uebervorteilung geſchützt. Wer bisher 
noch keinen Verſuch gemacht hat, überzeuge ſich gerade 
jetzt einmal von den kaum glaublichen Vorteilen der Sache. 
Im Gegenfag zu anderen künſtlichen Eſſenzen werden 
Reichel⸗Eſſenzen aus echten Naturprodukten und reinſten 
feinſten Grundſtoffen auf warmem Wege hergeſtellt. 
Durch die Selbſtbereitung wird es jedem einzigen ermög⸗ 
licht, auch ſonſt viel zu teuere Likörſpezialitäten kennen 
zu leruen. Die mit Reichel⸗Eſſenzen erzielten Getränke 
ſind vollkommen originalgetreu, da ſie ebenſo und haupt⸗ 
ſächlich die gleichen edlen Beſtandteile wie die beſten 
Marken enthalten. Mann verlange in deu bekannten 
Drogerien, Apotheken uſw. Geſchäften aber nur die echten 
Reichel⸗Eſſenzen Marke Lichtherz und laſſe ſich nicht zum 
Kaufe einer der vielen Nachahmungen überreden. Wenn 
nicht erhältlich, wende man ſich an die alleinige Fabrik 
Otto Reichel, Berlin SO., Eiſenbahnſtr. 4, von der auch 
zur Aufklärung die illuſtrierte Broſchüre „Die Deſtillie⸗ 
rung im Haushalt“ koſtenfrei verſandt wird. 


a: 50 Pf. — Oest. IR. Gold: 2 U. Währ.: 1,70, 1 fr.: 0.80 


„Leu, Paset; 
J J0. = 1 . dende: 1,50. — 1 Kr.; 1,124. — 1 Rbl.: 24 


— bete: 4. — 1 Doll. 4.20. — 1 Latrl.: 20.40 


Nachdr. verd. 
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Belanmmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar März 1912 wird in der 
F am 
Donnerstag den 11. d. Mts., 

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Mädchen⸗Mittelſchule am 
Sonnabend den 13. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenſchule am 
Dienstag den 16. d. Mts., 
von morgens 8, Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 8. Januar 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Hoboift, Sergeant Otto Gie⸗ 
belmann vom Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Pollzei⸗Verwaltung probe 
weiſe als Polizelſergeant angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 
Thorn den 6. Januar 1912. 


Der Magiftrat. 
Holzverfauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


am 
Donnerstag den 18. Januar, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen foforlige 
„Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 
5 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 
1,22 fm, 
zirka 80 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 400 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 


75 4 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
„ 34 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 250 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 
„ 10 „ Erlen⸗Rundknüppel. 


2. Schutzbezirk Ol lek. 
Zirka 65 rm e tin 
„ 115 „ Kiefern⸗Reiſig 1. 
„ 375 „ Kiefern⸗Reiſig 2. a 
Thorn den 10. Sata 1912. 
Der Magiſtrat. 


Holz-Derkauf, 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am 


Milwoch den 17. Januar 1912, 
vormittags 9 Uhr, 
t meifibietend gegen ſofortige 
eden um Verkauf: 
. Schutzbezirk Guttan: 
5 Stück Birte ern mit 2,87 fm, 
a. 15 rm Kiefern⸗Kloben, 
85 — Kiefern ⸗Spaltknüppel. 
2. Schutzbezirk Steinort: 
Zirka 80 xm Kiefern⸗Kloben, 
300 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
15 2 m Klefern⸗Rundknüppel. 
850 rm Klefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 10. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Polskie, Bikauntnadung 


Beſeitigung der Glätte und des 
Schnees auf den Bürgerſteigen ze. 


Nach den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
ftatuts vom 8./14. November 1894 
iſt zwar für gewöhnlich das Beſtreuen 
der Bürgerſteige mit Sand zur Be⸗ 
ſeitigung der Glätte, ſowie die Be⸗ 
ſeitigung des Schnees auf den Bürger⸗ 
ſteigen und das Aufeiſen der Rinn⸗ 
ſteine Sache der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, ſowelt derſelben die Reini« 
gung vor den betreffenden Grund⸗ 
ſtücken obliegt. 

Da jedoch dle ſtädtiſchen Arbelter⸗ 
kolonnen bei plötzlich eintretender 
Glätte, et chem Schnee⸗ 
fall und plötzlich auftretendem 
Tauwetter nicht immer schnell genug 
die notwendige Arbelt auszuführen 
vermögen, ſo fordern wir die Haus⸗ 
beſitzer N auf, in ſolchen 
dringenden Fällen, im eigenen 
und im allgemeinen öffentlichen 
Intereſſe, das Forifhaffen hohen 
Schnees und das Streuen von Sand 
auf den Bürgerſteigen und Prome⸗ 
nadenwegen vor ihren Grundſtücken 
ihrerfeits möglichſt ſchleunigſt be⸗ 
wirken zu laſſen. Wir nehmen hier⸗ 
bei auf $ 7, Abſaß 2 und 3 des er- 
wähnten Ortsſtatuts bezug, welche 
lauten wie folgt: 

„Bei ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem Tau⸗ 
wetter können die Grundſtücksbeſitzer 
ausnahmsweiſe zu einer möglichſt 
ſchleunigen Freilegung der Bürger⸗ 
ſteige herangezogen werden. 

Die Entſcheidung, ob dieſe Für⸗ 
ſorge einzutreten hat, wird im 
zweifelhaften Falle dem Ermeſſen 
der Polizei⸗Verwaltung überlaſſen.“ —. 7 

Zum Zwecke des Sandſtreuens 
ſtehen Sandhaufen an vielen Stellen 
der Innen⸗ und Außenſtadt zur 
freien Entnahme von Sand zur 
Verfügung. 

Thorn den 10. Januar 1912. 

Die Polizei⸗berwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 15. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, findet im 
Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale 
eine Sitzung des Gemeinde⸗ 
Waiſenrats ſtatt, wozu die damen 
Ehrenpflegerinnen und die 
Herren Waiſenratsmitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. 

ollzähliges Erſcheinen drin⸗ 
gend erwünſcht. 

Thorn den 11. Januar 1912. 

Der Gemeindewaiſenrat. 


Beſtes Brennöl, 


Eiter 90 Pig. ar 


Aıher= g Drogerie 


Thorn, f abethſtr. 12. 


5 


Bekanntmachung. 


Die in der Stadt Thorn und deren Vorſtädte einſchl. Thorn⸗Mocker # 


wohnhaften, in den Jahren 1892, 1891 und 1890 und früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen, letztere inſoweit, als ſie keine endgiltige Ent⸗ 


ſcheidung über ihre Militärverhältniſſe erhalten haben und noch Loſungs Be 


ſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, die geſetzlich 
vorgeſch iebene 


Anmeldung zur Stammrolle 
in der Zeit 
vom 15. Januar bis zum 1. 2 1912 in dem 
Militärbureau, Rathaus, 1 Tr., Zimmer 19, 


zu bewirken. 


Die im Jahre 1892 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 


oder in Thorn⸗Mocker erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge 

dagegen Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dieſem 

Zwecke von den königlichen Standesämtern unentgelllich erteilt. 
Loſungsſcheine, wenn ſie abhanden gekommen ſind, werden gegen Er⸗ 


legung von 50 Pfg. Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in, 


deſſen Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern, ſowie Beſcheinigungen zu 
Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 

Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſtenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915. 

Die ſo Zurückgeſtellten ſind von der Verpflichtung der An⸗ und Ab⸗ 
meldung zur Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
befinden, die wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. April 1912 
vorausſichtlich erlangen werden, haben lich ſpäteſtens bis zum 1. Febıuaı 

1912 bei der königlichen Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 
Marienwerder ſchriftlich zu melden. 

Dieſe letzlbezeichneten Militärpflichtigen find ferner gehalten, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 ihre An⸗ 
meldung zur Stammrolle unter Vorlegung eines ſtandesamilichen Geburts» 
ſcheines zu bewirken. 

Wer die Aumeldung zur Stammsolle nicht binnen der vorgeſchrlebenen 
Friſt bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der Stadt — die An» 
zeige davon unterläßt, ferner wer die Nuchſuchung der Zu ſickſtell ing ver⸗ 
„ſäumt, hat Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis u 3 Tagen zu ger 
wärtigen. 

Thorn den 2. Janice 1912. 

Der Zivilvorſitzende 


der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


an, SO, Sala 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breiteſtraße 35. 
S 
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1 Geſchäfts⸗Uebernahme. 


Die Viederlage der 


neuen Posener Brauere 


habe ich mit dem heutigen Tage übernommen und offeriere: 


Lagerbiere, als 1 Erſatz, 5 
ferner 8 
Lagerbiere, als Münchener Erſatz, und 3% 
Lagerbiere, als Kulmbacher Erſatz, 215 
in Gebinden, Syphons, Krügen und Flaſchen frei Haus. 5 
W die ſo ſehr beliebten Spezialbiere: Ki 
Reſidenzbräu und Bockbier 5 
in Gebinden, Syphous, Krügen und Flaſchen frei Haus. 
Außerdem empfehle ich echte Münchener Biere, ſowie 
ſämtliche alkoholfreien Getränke, als Selterwaſſer, Limo⸗ 
naden, kühle Blonde, bene uſw. 
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extrafeiner Machandel Nr. 00 % 


anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Bruni: 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof £ 


Dampf-Destillation. 1 Branntwein 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 
en RS 


— X IE 
" Glanzende Existenz) | 
3-5 Mk. tägl. ständ. Verdienst. 


Geſucht ſofort an allen Orten arbeitfame Perſonen zur Übernahme einer 


Trilotagen⸗ und Strumpfftrickerei. 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Anlernung ſehr leicht und koſtenlos. Hoher, ſtän⸗ 
diger Verdienſt. Arbeitslieferung nach allen Orten Deutſchlands franko. Proſpekle 
koſtenfrei und franko. Südweſlidenlſche Strumpf⸗ und „ 
Wagner = Heinrich, Saarbrücken V. Wilhelmitr. 2 


für Zeutralheizungen a induſtrielle Feuerungen 


TER gebrochenen Koks 


für Iimmeröfen und Kücenherde 
offeriert billigſt 


Gaswerk Thorn. 


Woh 


Bouillon-Würfel 


der 8 


5 Stück 20 Pfg. 
Einzelne Würfel 5 Pfg. 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Echuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juckreiz, ich 2 
4 getraute mich faſt nirgends mehr hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem Haar ſchueiten BE 
und dabei verlor ich in kaum "einem Jahre mehr als die Hälfte meines ſchönen 
Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung ver⸗ 
ſucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens, nichts half! se 
Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem erſten Haarſpezialiſten ſtammt und das einem 
bekannten Herrn, der daran war, vollſtändig kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich WIE 
ließ mir das Mittel anfertigen, muß aber geſtehen, daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Be- © 
nutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf Hilfe hoffte. Meine Ueberraſchung werden Sie ſich 
vorſtellen können, als ich nach dreitägigem Gebrauch einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte 
träumen laſſen. Meine Schuppen waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; ſonſt ſah es 
beim Friſieren in meiner Umgebung aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum 
een paar Schuppen im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt kurzer Haare, jetzt kaum ein paar 
aus. Ich war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſi nicht glauben wollte und meinen 
Bekannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! 
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt ſich wieder zur früheren 
n hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, iſt es jetzt weich 
und biegſam! 
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, die 
meiſt mit einer Rieſeureklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie das 
Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit Ihrer genauen Adreſſe, ich laſſe ® 
Ihnen dann ſofort eine genaue Beſchreibung und eine große Probe vollſtändig koſtenlos zu. 
gehen, nur wollen Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der koloſſalen Nach⸗ 
frage in Zukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſieren Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht 
Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Leue Hertzſch, Niederoderwitz⸗ 
Sachſen Nr. 142. 


Molken, 
1 Pfennig pro Liter, hat abzu⸗ 
geben 


Zentral⸗Molkerei Thorn. 


2 2 2 9 * * 

siönigl. höhere Maſchinenbauſchnle in Brestan. 

Die Schule bildet Techniker für den Betrieb un das Konſtruktionsbureau 

aus; ihre Reifezeugniſſe in Verbindung mit der Reife für Oberſekunda befähigen 
iür die mittleren Stellungen bei der Staatseiſenbahn verwaltung, der kaiſerlichen 
Marine, dem königlichen Artillerie-Konſtruktionsbureau, dem königl. Feuerwerks⸗ g 
Laboratorium und der tönigl. Geſchützgießerei in Spandau. 


Das 5 Sommerjemefter be beginnt am 1. April1912, 


Der Kuſus da 


Zum Eintritt find erforderlich: die Berech⸗ EI - * 
tigung zum Via keiingen Müſtardtenſt und zweijährige MWerkitattpraris. sch | bnen 
Das Programm wird koſtenfrel zugefandt. "zug =) A 


Die Direktion. 


2 ee gegen 


Negypten⸗ 
Schnelldienst 


mit Salondampfern 
des Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer: 
England — Alexandrien 5 Tage 
Frankreich-Deutschland-Alexandrien 4% Tage 


Reiſeſchecks 
Welt- Kreditbriefe, 
Auskunft erteilen 


Dorddeutscher 
Lloyd Bremen 


und feine Dertretungen 


in Thorn: Reinh. Derd), 

in Graudenz: R. Scheffler, 

in Culm: €. Th. Daehn, 

in Löbau in Wpr.: W. Altmann 


bHeiſerkeit, Katarrh, Ver⸗ Me 
ſchleimung, Krampf⸗ und 
N Keuchhuſten 


not. begl. Zeugniſſe 
. von Aerzten und Ba 
Privaten verbürgen WS 
. den ſicheren Erfolg. WE 
Aeußerſt bekömmliche und 
wohlſchmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 
P. Begilon Nil. Lesinskl, 
A. Kirmes, 
Faul Fucks, Neuſt. Markt 16, 
A. Sakriss, 

Oskar Tomaszewski 
(Apotheke in Culmſee), 
Adolf Troz, vorm. Feri. 
Czarske (Brieſener Hof in 
Briefen). 


Ernst Re nh. Voigt, 
Markneukirchen Nr. 546. 
Beſte Qualität. Bill 'gſte Preiſe. 


— Katalog grat is I— 


Peltzer's Hant-Kröme 
Kaloderma 
Honney-Jelly 


| Schlittschube, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sportſchlittſchuhen. ade 
Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, kann ne 
Rodelſchlitten, besen ar 1 Haut 


Schlittenglocken, Schlittengeläute 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski 
N Altſtädt. Markt 21. . wei Kinderjchlitten, 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


billig zu verkaufen. Schulſtr. 10, 2. 


— ——————— 


